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 ̂ Naive Am m geM m .
lotsen  ̂ Magoeourg versammelten Oberge-
brüderlickip " eingesehen/ daß ihre

über die Frage der 
de K r n ? ^  nicht nur keinerlei wsrben- 
Nitläi's - sondern auch viel gutmütige 
Mitteln ^^oßen mutzte. So suchten sie nach 
lchliek-pn' eignen Reihen wieder zu
Kakbalop^? ^  tagelang so geschickt geübte 
SU brin^» -^°6lichst rasch in Vergessenheit 
Leinami M ittel ist mühsam ausfindig
Diaiüiin ^  besteht aus den nämlichen 
schon V  erw ehren , deren bloßes Erscheinen 
2trei?p  ̂ ^ch im Reichstage besprochenen
svzio7>>- Eislebener Bergarbeitern in

^Eatischen Köpfen so bedenkliche Ver­
gösse r?, ""gerichtet hatte. Ein Essener Ee- 
des einen Auszug aus einem Zirkular 
Freibov kommandierenden Generals
türlick Bissing mitgeteilt, das na-
einen/ nicht gestohlen, sondern irgend
üeo 7  ^ialdem okraten in der üblichen ent- 
flog"-^tmenden Art „auf den Tisch ge- 
drii^.. t>̂- / n  dem Rundschreiben, dem aus­
gibt größeres Alter zugeschrieben wird, 
Arwv ^  genannte einstige Führer des 7. 
T run« '^?  Anweisungen, wie sich die 
verb/r^ ^  Fall des Belagerungszustandes 
ersten"^ ^ e n ,  und besagt insbesondere: „Die 
kannte n die gleichzeitig mit der Be-
tross° des Belagerungszustandes ge- 
drück," werden müssen, find die Unter- 
solo^^ E e r  aufrührerische Tendenzen ver- 
Aedn?t Blätter und die Verhaftung der 
Und überhaupt aller als Führer

A itatoren bekannten Personen ohne 
T? auf die Imm unität der Reichstags- 

neordneten. . . . . Alle Versammlungen 
verboten und gerade beim Beginn 

^//drerischer Bewegungen müssen alle 
Zur Widersetzlichkeit im Keime 

1>ie werden. Nichts ist gefährlicher
"ug> ?^ttirl>e Maßnahmen. Abwarten bringt 

^eist der besten Truppen ins Wanken, 
be^-^d Angriff und Kampf ihre Gesinnung 
der z-^' ^bi den Vorschriften zur Sicherung 
fiir . ^"ppentransporte wird angedeutet, daß 
iiNme/" o E  eines — bei uns hoffentlich 
sty^ ausbleibenden — Eissnbahneraus-
EndiiK .Gehrungen bereits getroffen sind. 
^gnetp ^  Rundschreiben noch eine ge- 
Und dip^r E ?ei Straßsnkämpfen empfohlen 
stvffen ^^brüftung der Pioniere mit Spreng-

geregelt.

^geben Denkende wird ohne weiteres 
JetrD ' qr in dem Rundschreiben mit- 
^eruno-,,I°^uungen  für den Fall des Be- 
^°ßnaik^ '^^^es lediglich selbstverständliche 
Lullen i^^lchtbewutzter Behörden dar-
^ h a ltü « ^ ? . ^"uvn, die der einfache Selbst- 
^^ihenden des nur bei Ordnung ge­
igen ^„r^^"utes in der berechtigten Abwehr 
Anie vern«^^''^^^ Massen und ihre in erster 

ahg Führer zu treffen sind.
°"rauso die sozialdemokratische Presse
s ic h re  qeap» ^  Überschrift „Maschinen- 
^ 'spiel eigens Volk!" spricht zum
Äsungen ''vorwärts" von militärischen An- 
/"enr b e w ,,^  Berfassungsbruch sowie von 

7 ?d dieser Bruch der Reichsverfassung 
Ansehepc;^^^ Hüter und Mehrer deut- 

furchtet in aerade^u rübrsnder

^ Ü e , die Nu?/ wer nicht die Absicht 
wal?k " ^ d  e in °^ ^ ^ °ü e  des Budgetstreites 
Zu in d " R atione lle  Mitteilung ge- 
werd^eben. W H?tergrund des Interesses 
d;/°°n- Co ab-. *e tatsächlich verstimmt 
lun7 bidstzerfleis»„^^^t sich an den Spott über 
v ^ d ^ g e ts tr e f t  ^ / ^ s p r a c h ?  der Genossen 
farn grün-,r-ü"^ t>er Spott über diese
^ssung. v i e i ^ "  Kenner der Reichsver- 
h ä i .s ;^  der bayerischer Prinz
fordert ^esen mehrfach zum
^ io r^ ' ^"d Herr«^ Belchsverfassung aufge- 
^üangex  h ^ f ^ n  von Bethmann Hollwegs 

- ogentlich scherzend gemeint.

wenn er sich zur Erwiderung auf sozialdemo­
kratische Angriffe erhebe, trage er stets die 
Reichsverfassung in der Hand. Auch der jetzt 
mit durchsichtiger Eile aufgebaute sozialdemo­
kratische Entrüstungsturm, der gar zu reichliche 
Blamage verdecken soll, ist ohne Kenntnis der 
Reichsverfassung entstanden. Was das Rund­
schreiben des Generals von Bissing enthält, ist 
weiter nichts als eine sinngemäße Anwendung 
des Artikels 68 der Reichsverfassung, nach dem 
der Kaiser, wenn die öffentliche Sicherheit in 
dem Bundesgebiete bedroht ist, einen jeden 
Teil desselben in Kriegszustand erklären kann. 
Auch dem Artikel 111 der preußischen Ver­
fassung wird das Rundschreiben gerecht und 
nicht minder dem Paragraphen 30 des Reichs- 
pretzgesetzes. Wo also stecken die Anweisungen 
zum Verfassungsbruch?

Die roten Sturmgesellen sind ja redlich und 
erfolgreich bemüht, immer radikaler zu 
werden, und sicher sind viele von ihnen, nach 
revolutionären Taten dürstend, des trockenen 
Tones ihrer Parlaments- und Parteitags­
redner längst satt. Aber in ihren Köpfen ist 
immer noch reichlicher Platz für echt kindliche 
Naivität. Offen und herausfordernd wird di 
Feindschaft gegen den Gegenwartsstaat aus­
gesprochen, mit allen Mitteln sucht man seinen 
Fortbestand zu unterwühlen, und schon kün­
digen einzelne Agitatoren an, mit parlamen­
tarischen Mitteln werde die Partei auf die 
Dauer nicht auskommen. Gleichzeitig aber er­
warten die Naiven, der S taat werde sich ge­
mächlich zum Schlafe hinsetzen und ruhig ab­
warten, bis ihm das Fell über die Ohren ge­
zogen werde. Eben erst noch in Magdeburg hat 
der sozialdemokratische Führer von der Festig­
keit des preußischen Staates bewundernd den 
Hut ziehen müssen. Und da tun die roten Herr­
schaften jetzt erstaunt, daß eben dieser 
preußische S taat auch schon für den Fall eines 
Belagerungszustandes seine Maßnahmen ge­
troffen hat? Ach, diese naiven Sturmgesellen 
sind gar schlechte Schauspieler. Der „Vor­
wärts" erwartet, die weise Vorsicht und 
Energie der Behörden werde ihnen bei der 
reaktionären deutschen Nresse Lob eintragen. 
Nein, die militärischen Behörden haben ledig­
lich vorbauend ihre Pflcht getan und werden 
für dieses selbstverständliche Verhalten ein Lob 
weder erwarten noch erhalten. Nachdem jenes 
Rundschreiben aber, das ähnlich offenbar auch 
in anderen Armeekorps besteht, nun einmal 
an die Öffentlichkeit gelangt ist, kann fein Be­
kanntwerden nur Nutzen stiften, denn es zeigt, 
daß die Regierung in ernster Stunde von 
allen Machtmitteln des Staates in gebührender 
Entschlossenheit und, wenn es sein muß, auch 
mit rücksichtsloser Schroffheit Gebrauch machen 
wird: wen es angeht, schreibe es sich hinter 
die Ohren, bevor es zu spät ist. Im  übrigen 
aber darf und wird der selbstverständliche I n ­
halt des veröffentlichten Rundschreibens die 
unsere Sozialdemokratie kennzeichnenden Vor­
gänge des Magdeburger Parteitages nicht in 
Vergessenheit bringen. —I-

Dar TempeZhoser Kelö.
An dem, was unsere Wehrfähigkeit er­

fordert, darf nicht gespart werden. Wir 
müssen Schritt halten mit den anderen 
Mächten. Wenn von einer Anregung hinsicht­
lich der Einschränkung der Rüstungen die 
Rede ist, so ist darauf kein sonderliches Ge­
wicht zu legen: greifbare Vorschläge sind noch 
nicht gemacht worden. Insbesondere sind 
solche auch von englischer Seite nicht gemacht 
worden; denn wäre es der Fall, so würde Eng­
land nicht gezögert haben, die Öffentlichkeit 
über ihren Inhalt zu informieren. Wir wissen 
nur, daß England mit Volldampf weiter 
rüstet. W ir wollen allen Friedensver­
sicherungen gern Glauben schenken. Wir 
können das in voller Ruhe aber nur dann, 
wenn wir uns stark genug wissen, um uns 
sagen zu können, den anderen müsse die Luft 
vergehen uns anzugreifen. Die neuere Ent­
wicklung der militärischen Technik hat zur 
Folge gehabt, daß wir heute größere Übungs­

plätze brauchen, als früher. Die kosten aber 
Geld. über das, was in den Reichssäckel 
fließt, ist schon verfügt, und mit dem weiteren 
Anziehen der Steuerschraube kann es nicht so 
fortgehen. Das Tempelhofer Feld hat heute 
nicht mehr dieselbe militärische Bedeutung 
wie früher. Dagegen ist infolge des An­
wachsens von Gros-berlin der Wert dieses Ge­
ländes als Bauland ganz gewaltig gestiegen. 
Ein Teil des Tempelhofer Feldes, und zwar 
die kleinere westliche Hälfte, soll nun verkauft 
werden. Das Gelände gehört zu Tempelhof, 
Berlin wollte es aber gern haben, natürlich so 
billig als möglich, halb geschenkt. Außerdem 
verlangte die Stadt Berlin dessen Einge­
meindung in Berlin. Daß damit die natür­
liche Entwicklung der Gemeinde Tempelhof 
unmöglich gemacht würde, ist der Stadt 
Berlin freilich gleichgiltig. Ebenso gleichgiltig 
sind ihr die Interessen des Kreises Teltow und 
der Provinz Brandenburg, die durch diese Ein­
gemeindung empfindlich beeinträchtigt würden. 
Der Mili'tärfiskus wollte ursprünglich 100 
Millionen haben. Er hat sich schließlich mit 
der Gemeinde Tempelhof, die das Terrain 

s mit Hilfe eines Bankenkonsortiums kauft, über 
den Preis von 74 Millionen verständigt. 
Darob großes Geschrei im sozialdemokratifchen 
und im linksli'beralen Lager, Protestver­
sammlungen, Eingaben, Zeitungsgezeter. Vor 
allem wird über die Fiskalität der Regierung, 
über ihre Geldgier und Habsucht geschimpft. 
Ist ein größerer Unsinn denkbar? Es handelt 
sich, wie gesagt, nicht darum, zu verkaufen um 
Gelder anzusammeln. Es muß im Gegenteil 
verkauft werden, um Geld für notwendige 
Dinge zu beschaffen. Wäre das Verkaufsobjekt 
nicht vorhanden, so müßten die 74 Millionen, 
die es bringen soll, aus den Taschen der 
Steuerzahler, der Allgemeinheit, entnommen 
werden. Die Notwendigkeit großer Übungs­
plätze ist anerkannt worden. Im  Reichstage ist 
sie, als man sich damit beschäftigte, von keiner 
Seite bestrickten worden. Es wird darüber ge­
klagt, daß mit der Bebauung des westlichen 
Teiles des Tempelhofer Feldes ein beliebter 
Spiel- und Tummelplatz für die Berliner Be­
völkerung verloren gehe. Aus dem Felde 
spielen zahlreiche Fußball-Klubs. Eigentlich 
ist das Betreten des Feldes verboten,' aber der 
Militärfiskus hat beide Augen zugedrückt. Ein 
Recht läßt sich aus dieser Tatsache nicht her­
leiten. Vor allem indes: es wird ja nur der 
kleinere Teil bebaut, der größere östliche Teil, 
der reichlich doppelt so groß ist, kommt gar­
nicht in Frage. Und gerade dieser östliche 
Teil wird als Spiel- und Tummelplatz be­
nutzt; ausschließlich auf diesem fanden auch 
seinerzeit die Aeroplanaufstiege statt. Und 
dann: Wenn Berlin wirklich das Gelände ge­
kauft hätte, so wäre es genau ebenso bebaut 
worden, wie es jetzt bebaut werden wird. 
Man spricht von Kirchturmspolitik. Da sollten 
die Berliner doch ganz still sein! Als es seiner 
zeit ein leichtes war, die Vororte zu inkorpo­
rieren, also auch Tempelhof mitsamt dem 
ganzen Tempelhofer Felde, da war es dre 
Stadt Berlin, die die engherzigste Kirchturms- 
politik trieb. Und als noch vor wenigen 
Jahren Berlin vor die Frage gestellt war. 
einen Teil der Hasenheide zwischen Berlin 
und dem Tempelhofer Felde einzugemeinden, 
da scheiterte der P lan wieder an der Eng­
herzigkeit Berlins. Der Ortsteil kam infolge­
dessen an Rixdorf, das damit einen ungleich 
weiteren Blick bewies. Jedenfalls sind das 
Reich und . der preußische Staat nicht dazu da, 
auf Kosten der Gesamtheit der Stadt Berlin 
Geschenks zu machen. —k.

Politische Tagesschail.
Zur Fleischteuerung.

D a s preußische S t a a t s  m i n i st e r iu  m 
hat sich, w ie jetzt berichtet wird, in seiner 
letzten Sitzung mit den E ingaben betreffend 
die Fleischpreisfrage nicht weiter beschäftigt 
sondern sie durch die S tellu ngn ahm e des 
Landwirtschaftsministers a ls  erledigt erklärt.

Die Pensionsversicherung der Privatange- 
stellten.

Eine in B erlin  abgehaltene Versam m lung  
von 48 führenden Verbänden der selbständigen 
Kaufmannschaft, welche über 200  000  M it­
gliedern umfassen, nahm eine Entschließung 
an, welche die Durchführung der P en sion s­
versicherung der Privatangestellten auf dem 
W ege des organischen A u sb au es der bestehen­
den Invalidenversicherung fordert und weiter­
gehende Ansprüche zurückweist.

Die Dernburgsche Reichstagskandidatur.
D ie Fortschrittliche Volkspartei wird, wie 

aus Kiel gemeldet wird, den N eichstagsw ahl- 
kreis Husum -Tondern dem früheren S ta a t s ­
sekretär des Neichskolonialam ts Dernburg 
o ffen h a lten .

Wer bezahlt's?
F ü n f Besitzer au s der G raudenzer Gegend 

sollen, w ie behauptet wird, den Ausbruch 
der M au l- und Klauenseuche bei ihrem Vieh  
verheimlicht und solches an H ändler verkauft 
haben, wodurch die Seuche nach anderen 
Orten und sogar nach dem B erliner Viehhof 
verschleppt worden sei. A u s diesem A nlaß  
w ollen die B erliner Viehhändler bezw. V ieh- 
kommissionäre nach M itteilung der „A llg . 
Fleischer-Ztg." von jenen fünf Besitzern im  
K lagewege den Ersatz des ihnen erwachsenen 
Schadens von angeblich 100  000  M k. ein­
fordern. N u n , dasselbe Recht w ie diese 
B erliner V iehhändler hätten dann auch alle 
Viehbesitzer, zu denen die Seuche a u s jenen 
selben S tä llen  bei Graudenz angeblich ein­
geschleppt worden ist. Auch sie könnten 
Schadenersatzansprüche erheben. Ebenso m üßte 
künftig jeder H ändler auf Schadenersatz ver­
klagt werden, der für Seuchenübertragung  
von dem Viehstande eines G ehöfts zum  
andern verantwortlich gemacht werden könnte. 
Vollkommen berechtigte Ansprüche auf vollen  
Ersatz ihres Schadens m üßte man auch den 
deutschen Viehbesitzern zugestehen, denen bei 
der von Fleischern und H ändler geforderten 
völligen Freigabe der Vieheinfuhr vom  A u s-  
lande die Seuche in ihre S tä lle  geschleppt 
würde. W ir fürchten, dieser Schaden würde 
sich sehr bald a ls so groß herausstellen, daß 
er selbst die reichen G eldm ittel der ebeuge- 
nannten G ewerbetreibenden wesentlich über­
schreiten dürfte.

Vom Hansabund.
Am  Son nab en d  fand im Hansabuud eim 

zahlreich besuchte Delegiertenversam m lung d e , 
Detaillisteni nteressenten Deutschlands statt. D ie  
V erhandlungen, welche im N am en des P r ä ­
sidiums des H ansabundes vom  Geschäfts­
führer des H ansabundes, Assessor Kleefeld, 
geleitet wurden, kamen zu folgendem  Er­
g eb n is: D ie anwesenden Vertreter des
deutschen D etailhandels beschlossen d i e G r ü n  - 
d ü n g  e i n e s  Z e n t r a l a u s s c h u s s e s  
der im Hansabund vertretenden D e t a i l ­
l i s t  e n k r e i s e zwecks W ahrung der gem ein­
samen A ufgaben des H ansabundes. —  Ferner 
konstituierte" sich gleichzeitig mit dem Recht 
der Kooptation ein Ausschuß von 25 führenden 
Herren au s allen G ebieten des D etailhandels 
und au s allen Teilen Deutschlands. M it der 
Leitung der Geschäfte wurden die Herren 
Kommerzienrat W ahl-B arm en , Präsident 
N edderm ann-Brem en, K om m erzienratSchm ahl 
au s M ain z und die Herren Dr. Koethner 
und Eisenführ betraut.

Hansabund und Sozialdemokratie.
Der Vorstand des H a in b u r  g e r Z w eig ­

vereins des H ansabundes hat einmütig be­
schlossen, daß der Hansabund bei Stichw ahlen  
zwischen dem B un d der Landwirte und 
Sozialdem okraten vollkommen neutral bleibe. 
—  D a s  ist wieder bezeichnend dafür, w ie lax 
und gleichgiltig der Hansabund seine nationale  
und staatserhaltende Pflicht der R evo lu tion s­
partei gegenüber auf faßt. Unter den Eindrücken 
des M agdeburger P arte itages wirkt dies 
doppelt ernüchternd.



Zm Wiener Genremderat 
wird am nächsten Freitag, wie die „Neue 
Freie Presse" meldet, Bürgermeister Dr. 
Neumayer an die versammelten Gemeinde­
räte eine Ansprache halten, in welcher er 
des Be s u c h  es d es deu t sch  e n K a i s  e r s  
im Rathaus gedenken und der Freude der 
S tadt Wien über den würdigen Verlauf 
dieses denkwürdigen Tages Ausdruck geben 
wird. Der Bürgermeister w ird hierauf einen 
Kredit für die Herstellung der Erinnerungs­
plakette verlangen. An diese M itte ilung des 
Bürgermeisters w ird sich eine Kundgebung 
des Gemeinderats fü r den deutschen Kaiser 
anschließen.

Der Papst gegen Herrn Nathan.
A u f den päpstlichen Protest gegen die 

öffentliche Amtsrede des jüdischen Bürger­
meisters von Rom, Nathan, worin Wesen 
und Wirken des Papsttums und der Kirche 
taktlos herabgesetzt wurden, dürfte keinerlei 
Aktion seitens der Freunde Nathans und der 
auf Erhaltung der demokratischen Sympa­
thien bedachten Staatsregierung folgen, 
übrigens verhindert die päpstliche Rede­
wendung, daß 1870 seine Rechte m it Füßen 
getreten worden seien, und die Versendung 
seines Protestes ins A u s l a n d  die M ehr­
zahl der wohlgesinnten Ita liener, fü r den 
Papst gegen Nathan Partei zu nehmen. Es 
sind demnach nur Protestversammlungen und 
Manifeste der römischen Katholiken zu er­
warten, denen liberale folgen dürften, beides 
vielleicht verbunden m it Handgreiflichkeiten. 
— Bürgermeister Nathan hat einen B r i e f  
a n  d i e  Z e i t u n g e n  gerichtet, in welchem 
er erklärt, seine Achtung vor dem Papst und 
vor der ganzen zivilisierten W elt lege ihm 
die Verpflichtung zu einer Erklärung auf. 
E r führt sodann aus, der Papst habe durch 
seinen B rie f den Kontrast zwischen dem Rom 
der Vergangenheit und dem der Gegenwart, 
der den Gegenstand seiner Rede vorn 20. 
September gebildet habe, noch deutlicher her­
vortreten lassen. Der Bürgermeister erinnert 
dabei an mehrere päpstliche Akte, so zum 
Beispiel an die Verurteilung der christlichen 
Demokratie, der Modernisten und der S illo - 
nisten, und kommt zu dem Ergebnis, daß 
nicht er es sei, der es an Achtung vor der 
Meinung Anderer und den unveräußerlichen 
Rechten des persönlichen Gewissens habe 
fehlen lassen, wie er auch dem Papste, der 
nach der Richtschnur seines Gewissens sich 
völlig dem Guten widme, die schuldige 
Achtung nicht versage. Zum Schluß bemerkt 
Nathan, wenn er die Gesetze verletzt habe, so 
wünsche er sich vor Gericht zu verantworten; 
wenn er die Pflichten seines Amtes verletzt 
habe, so stehe der Bürgerschaft darüber das 
Urteil zu ; wenn er Religion und Gewissen 
verletzt habe, werde er ruhig ohne Vermittler 
sich vor Gott darüber verantworten.

Die italienische Fabrikationsstener auf 
Alkohol

ist um 70 Lire für den Hektoliter erhöht 
vordem

Der Kongreß der national-ägyptischen 
P arte i

ist Donnerstag Nachmittag in B r ü s s e l  
ourch Mohammed Bey Fand eröffnet worden. 
Zu dem Kongreß sind Vertreter aus Frank­
reich, Deutschland, Ir la n d , Ind ien und Ruß­
land anwesend. Zweck der Tagung ist 
Europa auf die politischen, sozialen und 
wirtschaftlichen Verhältnisse in Ägypten auf­
merksam zu machen. —  Am Sonnabend 
wurde der Kongreß geschlossen, nachdem in 
Resolutionen die Wünsche der Iungägypter, 
welche auf die Unabhängigkeit des Landes 
und seine Räumung durch die Engländer hin­
zielen, einstimmig angenommen worden 
waren.

Beendigung der französischen Seemanöver.
A uf dem Bankett aus Anlaß der Beendi­

gung der französischen Seemanöver erklärte 
Ministerpräsident B r i a n d ,  die französiche 
Flotte sei des Vertrauens des Landes würdig 
und verdiene alle Opfer, die man vielleicht 
bringen müsse, um sie in den Stand zu setzen, 
ihre hohe und edle Aufgabe wirksam zu er­
füllen. Die Regierung, der die Sorge um 
die nationale Verteidigung über alles gehe, 
werde ohne Schwäche ihre Pflicht zu tun 
wissen.

Die Session der portugiesischen Eortes 
ist am Freitag vorn König unter dem üblichen 
Zermoniell e r ö f f n e t  worden. Die T h r o n -  
r  e d e hebt die guten Beziehungen zu den 
arideren Mächten hervor und erinnert an den 
Besuch des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen. Sie betont, daß das Kabinett fest 
entschlossen sei, das liberale Programm durch­
zuführen, indem es das Gesetz zur Abstimmung 
bringen werde, durch welches die Stellung 
der religiösen Genossenschaften geregelt wird. 
Die Thronrede stellt dann die Besserung in 
der wirtschaftlichen und finanziellen Lage fest 
und bespricht die verschiedenen Handelsver­
träge. N ur eine geringe Zahl Senatoren 
und Deputierter wohnten der Sessionser­
öffnung bei von der Opposition niemand. I n

den Wandelgangen der Kammer spricht man 
von einer gegen Ende des Jahres bevor­
stehenden Vertagung des Parlaments. Die 
Oppositionsblätter halten die Mehrheit für viel 
zu schwach, als daß sie den Angriffen der 
Opposition standhalten könnte.

Die Kabinettskrise in  Serbien.
Nach Meldung aus Belgrad hat der 

König die Demission des Ministers des 
Inne rn  Jowanowitsch und des Kultusministers 
Schujowitsch angenommen und den Finanz­
minister Protitsch m it der interimistischen 
Leitung des Ministeriums des Innern  und 
den Handelsminister Prodanowitsch mit der 
Leitung des Kultusressorts betraut.

Die türkische Anleihe.
Auch die Versuche, die türkischen, Anleihen 

auf dem englischen Markte unterzubringen 
scheinen mißlungen zu sein. Großwesir 
Hakki Pascha ist Sonnabend von P aris  nach 
Berlin  und Wien abgereist.

Der Patriarch demissioniert.
Der Patriarch von Konstantinopel hat 

sein Abschiedsgesuch eingereicht.—  Alle in 
Untersuchungshaft befindlichen Delegierten zur 
Nationalversammlung des Patriarchats in 
Konstantinopel sind freigelassen worden.
Von neuerlichen Aebergriffen der Fellachen 

gegen deutsche Kolonisten 
berichten Telegramme aus H a i f a ,  nach 
denen im Waldgebiet von Bethlehem von 
Fellachen wieder mehr als hundert Eichbäume 
geschlagen wurden. Die Diebe schössen auf 
die Forsthüter. Die deutschen Kolonisten 
wurden bei der Verfolgung des Raubge­
sindels von dreißig Fellachen m it Gewehren 
und Revolvern bedroht.

Am Botha.
I n  den letzten Tagen wurde aus Johannes­

burg und Kapstadt gemeldet, daß eine Kabinetts­
krisis in Südafrika bevorstehe, infolge deren 
General Botha zurücktreten und dem Kappo­
litiker Merriman das Feld räumen müsse, da 
dieser unter Botha keinen Ministerposten an­
nehmen wolle. Heute liegt nun eine Depesche 
des liberalen Randminenbesitzer Robinson aus 
Johannesburg vor, in der es heißt: „E s  hat 
niemals eine Krisis im Kabinett Botha ge­
geben. Seine Stellung ist seit den Wahlen 
stärker, als sie je gewesen ist. Legen Sie den 
Berichten von einer Krisis keine Bedeutung 
bei. S ie kommen von der schwächlichen 
Opposition und der Presse, die ihren Partei- 
zwecken dient. General Botha und seine 
Partei werden das Land nach einem Prinzip, 
das keinen Rassenunterschied zwischen Eng­
ländern und Buren kennt, regieren."

E in südamerikanischer D reibund?
Die Rede, in der am Mittwoch der argentini­

sche Minister des Äußern bei dem aus A n­
laß der Hundertjahrfeier der Unabhängigkeit 
Chiles, in La Paz veranstalteten Festmahl 
die V e r b r ü d e r u n g  C h i l e s ,  A r g e n ­
t i n i e n s  u n d  B r a s i l i e n s  feierte, gibt 
der chilenischen Presse Anlaß zu Kommen­
taren, in denen der Glaube an eine baldige 
politische Union dieser drei Länder vielfach 
Ausdruck findet.

Deutsches Reich.
B erlin , 25. September 1910.

—  Der Kronprinz w ird den Kaiser bei 
dem am 1. Oktober im Reichstage stattfinden­
den Festakt zur Feier des Jubiläums der 
Unfall- und Invaliditätsversicherung vertreten.

—  Das nächstjährige Kaisermanöver wird 
nach Meldungen aus Neustrelitz in Mecklen- 
burg-Strelitz stattfinden. Daran werden das 
2. pommersche und das 9. mecklenburgisch- 
schleswig-holsteinische Korps als Gegner des 
4. sächsischm Korps und der Garde teilnehmen.

—  Das „M ilitärwochenblatt" meldet: v. 
Räder, M a jo r und Bataillonskommandeur im 
Königin-Elisabeth -Garde-Gernadierregiment 
N r. 3, und v. D ittfurt, Leutnant und E r­
zieher am Kadettenhause in P lön, sind zu 
militärischen Begleitern des Prinzen Joachim 
von Preußen ernannt worden.

—  Wie dem „B e rl. Tagebl." w ird, erklärt 
ist im Berliner Oberhofmarschallamt absolut 
nichts davon bekannt, daß die Prinzen Oskar 
und Joachim an den rumänischen Königs- 
manövern teilnehmen werden.

—  Der Zentralausschuß der Neichsbank 
ist zu Montag Vormittag einberufen.

—  Gestern wurden im Berliner Rathause 
Vertreter des Tempelhofer Eingemeindungs­
Komitees vom Oberbürgermeister Kirschner 
und Bürgermeister Dr. Reicke empfangen. 
Die Bürgermeister erklärten der Deputation, 
daß Berlin auch jetzt noch zu einer Einge­
meindung des Vorortes bereit sei.

— Der Rat und die Stadtverordneten 
von Dresden bewilligten 6000 M ark  zum 
Besuch der Weltausstellung Brüssel an Dres­
dener Handwerker und Gewerbetreibende.

—  I n  der Presse wurde jüngst mitgeteilt, 
daß der Verkauf des bei Kassel gelegenen 
Schlosses W ilhelmsthal beschlossen worden 
sei. W ie die „ In s ."  erfährt, ist die M itte ilung 
gänzlich unbegründet,

— Die Landbank-Berlin hat ihr im Kreise 
West-Sternberg belegenes, ca. 619 Morgen 
großes Gut Karlshöhe an den Landw irt 
Richard Flugs aus Bahrendorf verkauft.

—  Die Verstaatlichung der Polizei im 
Amtsbezirk Zabrze-Zaborze, die für den 
1. A p ril 1911 geplant war, ist von der 
Staatsregierung abgelehnt worden.

Homburg v. d. Höhe, 24. September. Ge­
heimrat Louis Iacobi, der Wiedererbauer der 
Saalburg und Ehrenbürger der S tadt Hom­
burg, ist im 75. Lebensjahre gestorben.

Ausland.
P aris , 23. September. Präsident Falliöres 

hat dem scheidenden deutschen Botschafter 
Fürsten Radolin als Andenken einen pracht­
vollen Tafelaufsatz aus Sövresporzellan über- 
sandt, welcher Jagdzenen darstellt und mit 
einer Widmungsinschrift versehen ist.

London, 23. September. Prinz Heinrich 
von Preußen ist heute Abend im Automobil 
hier eingetroffen und gedenkt vor seiner Rück­
kehr einige Tage in London und in der Um­
gegend zu verbringen.

Proviuzialnachrichteu.
*  WrotzlarvZen, 24. September. (Probegraben mit 

einer neuen Kartoffelerntemaschine.) Heute fand auf 
Ersuchen des landwirtschaftlichen Vereins Dubielno 
seitens der Firma M ax Hirsch, G. m. b. H. in Thorn 
ein Probegraben mit der Kartoffelerntemaschine Patent 
Harder bei Herrn Gutsbesitzer Osterle in E h r a p i t z  
statt, zu welchem die Mitglieder des Vereins eingeladen 
waren. Wie uns mitgeteilt wird, arbeitete die M a ­
schine nach jeder Richtung hin vorzüglich und wurde so­
fort gekauft, auch wurden gleich noch mehrere Maschinen 
bestellt. Diese Maschine ist infolge ihrer vorzüglichen 
Arbeitsleistung wirklich ein Bedürfnis für jeden Land­
wirt. Meterhohes Kartoffelkraut überwältigte sie spielend 
und legte die Kartoffeln trotz des nassen Bodens so frei 
hin, daß man zum Sammeln der Frucht Schulkinder 
heranziehen kann.

n Culmer StadLniederung, 25. September. (Ver­
schiedenes.) Zu dem Unfall des Bankbeamten Herrn 
Zander-Culm ist zu berichtigen, daß der Verunglückte 
nach dem Unfall nicht ins Krankenhaus, sondern in seine 
Wohnung bei Frau Fleischermeister Häsler gebracht 
wurde. Die Verletzungen waren nicht lebensgefährlich. 
Schon nach drei Tagen konnte Z . das Bett verlassen 
und jetzt befindet sich der Patient bei seinen Eltern in 
Neusaß, wo er sich bis zu seiner vollständigen Genesung 
aufhalten wird. —  Die Besitzung Wiesenthal, Kreis 
Culm, in Größe von 300 Morgen, welche Gutsbesitzer 
Ollesch an Herrn Schmidt-Danzig für 138 000 Mark 
verkaufte, ist jetzt durch den Güteragenten Herrn Papist- 
Riesenburg zm vollständigen Aufteilung gelangt. Die 
Hauptparzelle 200 Morgen groß, hat Herr Ballin aus 
HeLtstedt (Sachsen) für 109 000 Mark gekauft, die zweite 
Parzelle 80 Morgen, Herr Administrator Eichholz für 
40 000 Mark und die Restparzelle 20 Morgen, Herr 
Rechnungsführer Heling aus Graudenz für 8500 Mark 
erhalten. — Kartoffelhändler aus Elbing und Danzig 
bereisen die hiesige Niederung, um größere Posten Kar­
toffeln aufzukaufen. Gezahlt werden für blaue Kartoffeln 
pro Zentner 2,25 Mark und darüber, wenngleich die­
selben an Geschmack und Güte viel übrig lassen.

v. Graudenz, 25. September. (Tuberkulose-Für- 
sorgeanstalt. Noch eine zweite Kleinsiedelungsgenossen­
schaft.) Zwecks Errichtung der Tuberkulose-Fürsorgean­
stalt in Graudenz hat das Zentralkomitee für Be­
kämpfung der Tuberkulose in Berlin der hiesigen 
Tuberkulosefttrsorgestelle 1000 M ark bewilligt, den 
gleichen Betrag auch die Provinz Westpreußen. Die 
Stadt Graudenz wird der Anstalt 500 Mark pro Jahr 
überweisen. —  Eine „deutsche Kleinsiedelungsgenossen­
schaft" ist hier im Sommer begründet worden, die we­
nig bemittelten deutschen Familien gesunde und zweck­
mäßig eingerichtete Wohnungen in eigens erbauten oder 
angekauften Häusern zu billigen Preisen verschaffen und 
die Erwerbung eigener Grundstücke erleichtern will. 
Außer diesem Unternehmen soll noch ein z w e i t e s  
dieser Art hier ins Leben treten.

n D t.-E ylau , 25. September. (Der Ruderverein D t.- 
Eylau) veranstaltete heute eine Regatta. Viele Freunde 
und Gönner des edlen Rudersports hatten sich eknge- 
funden um dem Wettstreit als Zuschauer beizuwohnen. 
Punkt 3 Uhr begannen die Rennen. Im  ersten Rennen 
—  Vierer —  starteten die Boote Ägir und Neck. Als 
Sieger ging Ägir mit 5 M in . 8 Sek. hervor. M ann­
schaft: Löffelbein, Knebel, Sperber und Lüdemann; 
Steuer: Brock. Am zweiten Rennen —  Alter Herren- 
Zweier -  - beteiligten sich ebenfalls zwei Boote, Nixe 
und Greif. Sieger wurde Nixe mit 6 M in . 58 Sek. 
Mannschaft: Cannon und Echterling; Steuer: Brockob. 
Das dritte Rennen —  Rienen-Zweier —  wurde zwi­
schen Greif,I Nixe und Vorwärts ausgefochten. Hierbei 
ging Nixe als Erste mit 6 M in . 24 Sek. durchs Ziel. 
Mannschaft: Löffelbein und Lüdemann; Steuer: Kypke. 
Am letzten Rennen — Doppel-Zweier —  beteiligten sich 
die Boote Nixe und Greif. Greif siegte in 6 M in . 40 
Sek. Mannschaft: Salewski und Fürst; Steuer: Brockob. 
Die Entfernung betrug 1400 Meter. Allgemeine Auf­
merksamkeit erregte die tadellose Haltung der M ann­
schaften, da während der Nennen ein heftiger Wind 
wehte und folgedessen an die Allsdauer und Kraft hohe 
Anforderungen gestellt wurden. Gegen 6 Uhr erreichten 
die Nennen ihr Ende. Nunmehr versammelten sich die 
Vereinsmitglieder und Gäste im Bootshause zu einem 
gemütlichen K o m m e r s .  Der Vorsitzer des Vereins, 
Herr F r. Z  a u n e r t, eröffnete den^ Kommers mit 
einem Hoch auf den Förderer und Schützer des Ruder­
sports Se. Majestät den Kaiser. Hierauf ließ Herr 
Zaunert die Sieger vortreten, beglückwünschte die Herren 
und überreichte die Preise in Gestalt silberner Trink­
becher. Bei Becherklang und Gesang blieben die Ver­
sammelten noch recht lange fröhlich beisammen.

R Fordon, 25. September. (Bohrungen nach Braun­
kohle.) Im  Laufe des Sommers hat eine Tiefbohrgesell­
schaft aus Halle a. d. Saale in der hiesigen Umgegend 
umfangreiche Bohrungen nach Braunkohle unternommen. 
M an hat auch an verschiedenen Stellen Braunkohlen­
lager gefunden. Diese liegen aber so Lief, und es sind 
die Schichten von so geringer Mächtigkeit, daß eine Aus­
beute nicht lohnen dürfte. Das Mutungs in der hiesigen 
Gegend hat die Moltkegrube in Krone a. d. Brahe. 
Auch diese hat vor längeren Jahren hierselbst Bohrungen 
nach Braunkohle angestellt und auch einen Schacht bauen 
lassen, der jetzt zugedeckt ist. Die Gewinnung von 
Braunkohle wurde aber, weil nicht lohnend, eingestellt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 27. September. 1905 f  Spieß- 

Mergentheim, Alterspräsident der Württembergischen

Abgeordnetenkammer. 1902 ^ u lg a M - r u s M ^ ,^

Kammersänger. 1876 *  Prinz AMecy ^
Preußen. 1370 Kapitulation von Siraß 
Gefecht bei Mercy-le-Haut bei Metz.^ 1° ^ zu 
Ernst von Sachsen-Meiningen. 1818 ^
Elliehausen bei Göttingen, hervorragender 
Entdecker der antiseptischen Eigenschaften . Zerteil 
säure. 1817 Union der lutherischen und " ,  ^
Kirche. 1808 Eröffnung des Kongresses 
27. September bis 14. Oktober, Geheimer ^  -  pst 
Vertrag zwischen Napoleon und Rußland, i  ^ die 
Innozenz XU. 1669 Eroberung Candias omn, 
Türken. 1590 f  Papst Urban V Il.

Thorn. 26. September
—  ( D i e  a m t l i c h e n  S a n d e l s v e  ^

L u n g e n  d e r  P r o v i n z e n  W  e st P 
u n d  P o s e n )  halten ihre dieszahnge ^  
heute, am 26. d. M ts ., in  Bromberg ab- 
hören das Vorsteheramt der Danzrger K  'Thorn, 
schaft, die Handelskammern Graudenz, ^ ^ r  
Vrom berg und Posen. A ls  Vertreter d"* A b tr a t  
Handelskammer nehmen die Herren ^  -M d -  
Laengner und Syndikus V o ig t an den 
lungen te il. nas Abr"-

—  ( R u d e r e r v e r e i n  T h o r  n.) A ^  rgrrist 
dem verlief gestern programmäßig mit einer M ,U ^ p p e .i 
licher Boote stromaufwärts, woran sich
in belebtester Stimmung im Artushofrestaur 
Abends fand im Artushof, nach einem .'P§r-
lichen Abendessen mit Damen, an welchem M  
sonen beteiligten, ein B all statt. ŷ ch-

—  ( F u ß b a l l - W e t t s p i e l e . )  Geste^erger
mittag 3 Uhr fand auf dem Platz vor dem ^
Tor ein Wettspiel zwischen den Sportvereine
und Vromberg statt. Infolge guten Spiels au, ^  ^  
Seiten verlief die erste Halbzeit ohne Ergebnis , 
zweiten Halbzeit gelang es erst der Thorne ^  
schaft, dann den Bromberger Gästen je 
treten, sodaß das Wettspiel mit 1 : 1 une ' ĥeri 
endete. —  Am Sonnabend hatte ein Wettspiel s 
den Mannschaften des ev. Seminars und der 
randenanstalt stattgefunden, das mit 2 : 2 eno - ^

—  ( N e u e r  S p o r t v e r e i n . )  Zur 
eines neuen Sportvereins fand in  voriger
im  Restaurant „Löwenbräu" eine von Herrn M  
jun. einberufene Versammlung von Sports: ^
statt. Es wurde beschlossen, einen solchen 
der sich die Pflege der Leichtathletik, des A  g M -  
und Tennisspiels zur Aufgabe machen sou, 
den und ihm den Namen „Sportverein  
(d. h. Weichsel) zu geben. —  W ie  groß das ^ H i­
esse an dieser A r t  Sport zurzeit ist, Zeig* 
wachsen des bereits bestehenden „Spouv 
Thorn", der 60 M itg lied er zählt. ^

—  ( V e r d i n g u n g . )  Heute fand in i . ^ l  §
ran t „Wieses Kämpe" Versteigerungsternrm o ^
Verkauf von Weichselweiden, dreijähriger ^  
an. Es wurden nachstehende Gebote 
F ü r Schlag N r. 1 a , 4,60 Hektar, I u h E ^ r N  
545 M ark , N r. 1 d , 0.25 Hektar, L a u d e E ^ o  
105 M ark , N r. 4, 2 Hektar, Enqelke-SchuM  
M ark , N r. 10, 1,75 Hektar, O . V a e c h -T h o ^ ^  
M ark , N r. 11, 2,34 Hektar, O . PaeS^M 'N  
520 M ark , N r. 12, 7,62 Hektar, O . P a e A M -  
1570 M ark , N r . 9 -1 2 ,  1,25 Hektar, E j g e r  
S te ttin  440 M ark , N r . 6, 6,46 Hektar. /lÄ-b-ste 
Bestand, O . Paech-Thorn 1450 M ark . Die 
sind um ein D r it te l niedriger, als in  den 
jähren. D er Zuschlag w ird  am 30. d. M ts - ^

In  beschränkter Verdingung soll die^  .................  ^  . . . .  .  «
der Baderstraße mit schwedischen Steinen
werden. Auf die Aufforderung seitens des s t^ ;  
Vauamts sind heute folgende Gebote eiiigegatt9 

Soppart 4733.60 Mark,
Bliske 5252,46 „

. Iu l .  Grosser 5319,20 „ bitter ^
Für die Lieferung der eisernen Tore und ^  

den Schlachthof, die ebenfolls in beschränktes.^
dingung vergeben wird, sind folgende Gebote 
gangen:

Döhn 296,69 Mars
Riemer 417,50 „
Thomas 426,24
Marquardt 429,30
Riemenschneider 491,85 ^

(V  es i tz w e ch s e l.) Das dem Besitzer's^stS- 
in Schönwalde gehörige Grundstück mit W ' veN
gebäuden ist für den Preis von 14 500 Mark 
Besitz des Fleischermeisters Ignatz Lubornski lN 
Mocker, der seinen Wohnsitz dorthin verlegen w» / 
gegangen. Die Übernahme ist bereits erfolgt- ^geN

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der ^  Kraß'
Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor
mann den Vorsitz. D ie  Anklage w ar durA. H h A  
S taa tsan w a lt Schmittendorf vertreten. 
drei 
waren,
meister Anastasius M uraw sk i aus Brresen xs- 
V e r g e h e n s  g e g e n  d i e  K o »  mr
o r d n u n g  zu verantworten. Es w ar ^ssth" 
Last gelegt, die Handelsbücher unordentlich 
und keine Jahresbilanzen gezogen zu h a v e ^ ^ E !  
w ar Anklage erhoben, daß er vor dew. Augw, 
der im  Oktober 1908 eröffnet wurde, 'A s M b iE  
desselben Jahres zum Schaden seiner w 
seinen Schwager, den inzwischen verstorbene das 
w ir t  Vartschinski, bevorzugte, indem er . ^ qalß 
ganze Geschäft verkaufte, obwohl ihm sei D« 
lungsunfähigkeit bereits bekannt sem w . - ic h  da 
weiteren machte sich der Angeklagte auch M t t e  
durch strafbar, daß er verschiedene von se^e ^  de 
gepfändete M öbel verkaufte und A ^stän dE ,:

i-?
Buchführung sei eine derartig mangelhaft > las!' 
der Vermögensbestand garnicht ernntt ^  >B 
D ie  Frage, ob der Angeklagte als Kauf pn>h 
Sinne der Handelsgesetzbücher anzusehe . '  ^  de

da er bis kurz vor dem Konkurse noch §taa

wiesen a n / da in  jener "Zeit zirka 20 ^  °  de^ 
bare T ite l vorlagen. D as U rte il ^chen
Antrage des S taa tsan w a lts  gemäß, a 
Gefängnis und Tragung der Kosten des .^„et ^

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten ve a ^
Polizeibericht heute 6. Mnktemonna' ps-el.

- ( G e s u n d e  n) wurden ein Porl-n  Achlu« 
kleinem Inh a lt, ein Damengürtel uno 
Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer - ^zasterst^

- ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der ^ i
der Weichsel betrug bei T h  o r n heute », /  , l e n-  ̂ aus 
ist seit gestern um 14 Zentimeter g e i a 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von ,
1,24 Meter g e f a l l e n .



E b e n e s . ) "  Am 23. September
8 ? k L d ' °  Schöne « U h r ° ° r -
F e » ° ^ ir? ^ " "k a „ f ,»  (ü " , ,, Anbau des A n-
b-uch » 'w Strohstake.? ^ 2?. «bgebrannt. Das

^-M^ndStadttheater.
zi.Am Sonnabp?^" ' von Shakespeare
d°ch n Ä 'E 'n g  dê r neuen"K°'?°° Julia" als erste 

n? einer derart n /a ° 'x1  leider je-
3n d?d uach der Eröffn,,« Wiedergabe, wie
di-m^m^ouplsache da!! !!, ^ ^ ^ ^ " " ^  erwartet hätte, 
ons^^lderkennung allein?" ^^.!er Aufführung die ver­
bietende Bilde? ""sagen; denn für
v L ,  und die den 1° das Werk Anhalt
die e! erhöhen wa?n??"m einzelnen Szenen 
Ech?^lellu„q bgE m° gesorgt, und auch
°»ch ?  °ls R °n .e 7 w ? 7  ^u'e. Die Leistung Rud. 
Iriedl!? dramatilöio»^?^"^ . "  >̂en lyrischen als 
die s A . ' ja. Mönchs k l?e°"k" D ro h e n  Ganzen be-

rA SLL L7„
> 4 e ? ^ " m 2  ö ? n » ^  den Eindruck- „aus 
I-in e . ! g l e i c hwer t i ge  Ä  d'°s l-aran. daß ihm 
H e le n e s  Spie, n, ^u l.a  gegenüberstand, wodurch 
lunk/E ^u?on, die n , , /  ^  Geltung gekommen wäre. 
'«in-»?'"'» fähig lein Gebiete der Bühnen-
^ in u ? b  gewachsen Ä bn .7 °^  llnINchen Rolle
öd,. , g- die dem N n ^ ^ e s e h e n  von der äußern E r- 
!.h i "  ^°n ig  7 g ° n L °  n  -  S °rrn  Schürer gegen- 
k°rd°r,i7 ^ r  D ° ? s tM n  Anm ut an den Tag legte, 
>rii»,j ^°» warmen ? e r  fü r eine J u lia  er-
i»Uk!> d °. also diele Sprache. Beein-
liebe°" übriae» r>?̂  J"> ia die Darstellung, so 

leder W „js. ° "" 'D e n  M itw irkenden ihrer A u f- 
C k und B a ?  »l!erecht; z. B . die Amme (M aria  

w arm  lP h iiip p  Horn, der emsige
I°nd° dankte ^uter Natürlichkeit. Das
rr°5 k .d i°  höchste " «  Aktschlüsse lebhaft und be- 
^ ^ ' e  des g roß e?B rjten " ^  ergriffen die herbe

diicherschau.
S S  L

d-rÄüge durch P°ichke seine
sind rei^.,?ucheler Heide. Beide Schil-

Dr ^N, den D»« Illustriert, über Eduard W in ­
den ^  Davidsobn Geschichtsforscher, spricht
Und ^  Ostdeilt?^ werteren Artikel handeln
lie  ber Woche, von dem Ostse.otd

re Georgenswalde und vom 
rauch. Außerdem wird der

'H fflvO  S - , - ^  ^  ^nue ltnngvon M a rtin
. V  Dichte gebunden 1 Mk. Verlag der
^ t / '^ M i t  ül Hamburg-Groß-
!!! eiff^Stiftuna ^ibt die deutsche Dichter-Ge-

geschloss^^ einem lebenden Dichter
,̂ 11- Diese Tat m „Hansbücherei" das
?llsê  Um Ludv i  o freudiger zu begrüßen, als
As Anlageren ^  ^ " ^ l t ,  der es, wie wenige
îsch° eindrinaen^ ^v e rd ie n t, daß seine Werke auch 

k » ,  ugem Ein echter Dichter, voller Kraft und

ließ das MLd'Hen durch einen Feldwebel hinaus- 
Lringen. A ls der Offizier am Nachmittag die 
Straße betrat, stand das Mädchen vor seinem Kaufe. 
E r lief schnell die Treppe hinauf, seine Geliebte 
hinter ihm her. A ls Leide die Wohnung betreten 
hatten, hörten die Nachbarsleute plötzlich in der 
Wohnung des Leutnants furchtbaren Lärm, und 
dann fiel ein Schuß. Der Offizier hatte auf seine 
Geliebte eine Revolverkugel abgefeuert. Anna 
Grabow stürzte besinnungslos nieder. A ls der in  
der Zwischenzeit angekommene Bursche des Offiziers 
und die Portiersfrau die Korridortür öffneten, 
fanden sie das Mädchen am Boden liegend und den 
Offizier an der Fensterecke stehend. Die Portiers­
frau rief dem Attentäter zu: „Aber Herr Leutnant, 
was haben Sie getan!", als von Lieres den Re­
volver erhob und sich eine Kugel in die Schläfe 
jagte. E r stürzte sofort besinnungslos nieder. 
Während das Mädchen im Augusta-Hospital schnell 
wieder zu sich kam —- es hat eine ungefährliche 
Fleischwunde am Halse davongetragen — , wurde 
der Offizier in hoffnungslosem Zustande nach dem 
Garnisonlazarett gebracht. Die Kugel hat den 
Sehnerv verletzt und das Augenlicht vernichtet.

G r o ß e  D e f r a u d a t i o n  i n  K o p e n ­
h a g e n . )  Der Hauptkassierer in Östifternes Kre- 
ditverein, Eschricht, wurde am Sonnabend in Ko­
penhagen verhaftet, nachdem er Lei einer un­
erwarteten Revision die Entdeckung gemacht 
worden, daß 100 000 Kronen in der Kasse fehlten. 
Eschricht bekleidete viele Vertrauensposten, besaß 
mehrere Orden und war ein spezieller Freund und 
Vertrauter des fr  ̂ ren Justizministers Alberti. 
Seine Verhaftung e ^egt ungeheures Aufsehen, da 
Eschricht einer der vornehmsten Familien Kopen­
hagens angehörte.

, ^ a ^^ e n la n d  d!, A lp, der, nach kurzem Ausflug

>ch?°b,t und webt der ganzen Natur, in

^  ^ » e i n  glücklich?

^  Eine ^ n e s  G a r d e  - O s f i -
lü°?b H U n  O f fE ^ t ra g o d ie ,  die das Leben 
Katze A ^ m itta g  ^  B  "s ich te te , >'§ Sonn- 

vn^gespiel? E  Hause Scharnhorst-
e>« Gard?^- ilkau « 7 ^7  der Leutnant von

Z ' . ? S L  L. A°s->-°

lich i°Uten „?.^rücktes Wochen trug Anna 
Wd»^Usst?n? benr Schau und ging
i"?Z?n von ?  ein A Z L -D ,e  Ursache war. wie 
dvkb^°uöv?l ^ew Leutna?^??^nsf, welchen das 
i y ^ r  hatt/-^gangen w / . ^ ^ 5 lien hatte, als er 
ein, ^Wohn««b Mischen am Sonntag
hj/heftige v ffi-ie ? / ^rden Liebesleuten

nach r ^ e l n a n d e r ^  Scharnhorststraße 27. 
haschen sehr "er R i ic k M 7 ^  gegeben. Als von 
l>n/"> Unt« k/"Ergisch nbw /b dem Manöver das 
^ n ? °n n  es chen dies erklärt

^ ilr , asernenb„r ^^ u  Aon« wurde. Sonn-
"i»u gerade k. der srunr-^^bow  plötzlich auf 

erne ü E ' ' L .  »°n Lieres!
g abhielt. Der Offizier

Neueste Nachrichten.
Arbeiterunruhen,

B e r l i n -  26. September» Die Angriffe gegen 
Arbeitswillige der Kohlensirma Kupfer L  Col, die 
am Sonnabend begannen, haben heute noch an­
gedauert. A ls mittags mehrere leere Kohlen­
wagen nach einem KohlenpLatze zurückkehrten, 
wurden der Kutscher und die Mitfahrenden eines 
Wagens von Arbeitern der Loews schon Fabrik- die 
sich gegenüber dem Platze befindet, m it Steinen 
beworfen. A ls einer der Mitfahrenden erheblich 
am Kopfe verletzt wurde, gab der Kutscher einen 
Revolverschuß auf die Menge ab. Die Polizei- 
verstärkt durch Wachtmannschaften, ging nun ener­
gisch gegen die Angreifer vor und trieb sie auf das 
Loewe'sche Fabrikgrundstück zurück. Da sich das 
Werfen m it Steinen vom Hofe des Fabrikgrund- 
stückes und den Fenstern aus gegen die Schutzleute 
fortsetzte, gingen diese m it blanker Waffe vor. Ein  
Polizist wurde durch einen Steinwurf am linken 
Knie getroffen.

Sitzung des Reichsbankzentral-Ausschusses.
B e r l i n ,  26. September. I n  der heutigen 

Sitzung d s Zentralausschusses der Reichsbank 
führte der Präsident u. a. aus: Die Lage des offe­
nen Geldmarktes und das Anziehen des P rivat- 
Äislonts machen eins Diskonterhöhung notwendig. 
Die Geld nappheit ist offenbar eine andauernde 
und zumteil durch übermäßige Ausdehnung der 
Spekulations^redite hervorgerufen. Deshalb sei 
eine Erhöhung um ein ganzes Prozent notwendig; 
bei einer Erhöhung um Z4 Proz. würde in kurzem 
eine weitere Erhöhung notwendig werden.

Diskont-Erhöhung.
B e r l i n ,  26. September. Die R e i c h s L a n k  

hat den D is ont auf 5 Prozent, den LombardZins- 
fuß auf 6 Prozent erhöht.

D r e s d e n ,  26. September. Die Sächsi sche  
B a n k  hat den Wechseldiskont von 4Vs auf 5 P ro ­
zent. den Lombardzinsfutz von 5Vs auf 6 Prozent 
erhöht.

Zum Raubanfall bei Metz.
M e tz ,  26, September. B is jetzt sind 3 der 

beim Raubanfall auf den Rechnungsführer der 
Grube Maringen Beteiligten verhaftet worden. 
Von dem geraubten Gelde wurde noch nichts ge­
funden. Der Nechnungsführer befindet sich auf 
dem Wege der Besserung, 
zermalmt, die übrigen schwer verletzt.

Cholera in Neapel.
R o m ,  26. September. Zn Neapel ist heute 

Lei einem Schuhmacher Cholera festgestellt worden. 
Alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen-

R o m ,  26. September. Der Minister des 
Innern  hat den Minister des Äußern ersucht, den 
fremden Regierungen, die die Konvention in P a ­
ris haben, von den Cholerafällen in Neapel Kennt­
nis zu geben und mitzuteilen, daß seit dem ersten 
Auftreten der Cholera die italienische Regierung 
die größten Vorsichtsmaßregeln für die Be­
kämpfung der Cholera getroffen habe.
Französische Truppenverstärkungen nach Marokko.

P a r i s ,  28. September. Nach Zeitungsmel- 
dungen aus Tanger begab sich der Oberbefehls­
haber der französischen Besatzungstruppen General 
M oin ier nach Paris, um Truppenverstärkungen 
wegen der bedrohlichen Haltung der Stämme an 
der Schaujagrenze zu verlangen td. h. m it anderen 
Worten, Laß Frankreich die Okkupationszone des 
Schaujagebiets ausdehnen w ill. D . Schriftl.)

Luftschiffahrt.
P a r i s ,  26. September. Der Aviatiker M a -  

hieu setzte heute früh Uhr den Flug nach
Brüssel mit einem Begleiter fort.

Automobilunglück.
P a r i s ,  26. September. Hier geriet ein 

Auto, in dem die Frau eines Gerichtsbeamten, 
deren Kinder und Schwester sich befanden, zwischen 
zwei Straßenbahnwagen. Das Auto wurde zer­
trümmert, die Frau und ihre 11jährige Tochter 

E l M okri in Spanien.
S e v i l l a ,  26. September. E l M okri ist 

heute hier eingetroffen. E r erklärte, er habe die 
Vollmacht, alle zwischen Spanien und Marok o 
schwebenden Streitfragen endgiltig zu regeln, 
jedoch nicht wegen einer Anleihe zu unterhandeln.

Verbrechen und Unglücksfälle.
K o p e n h a g e n ,  26. September. Bei dem 

internationalen Pferderennen bei Klampenburg 
stürzte das Pferd Konrsdin mit Freiherrn von 
Wattgenheim, der eine Gehirnerschütterung erlitt.

P a r i s ,  26. September. Die Schauspielerin 
Rejane wurde vom Gerichtshof in CHLlon sur 
Sa6e, weil sie einen achtzigjährigen M ann mit 
einem Automobil überfahren hatte, zu 100 Fran­
ken Geldstrafe verurteilt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-

vom 26. September 1910.
Wetter: schön.

Für Getreide, Httlsensrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W e i z e n  behauptet, per Tonne von 1000 Kör­
per September—Oktober 197V? Mk. bez- 
per Oktober—November 198 Mk. bez. 
per November—Dezember 199 Mk. bez- 
per A p r il-M a i 204^/^ Mk. bez. 
inländ. hochbunter 766 Gr. 205 Mk. bez. 
inländ. bunter 750—760 Gr. 195—198 Mk. bez 
inländ. roter 687—756 Gr. 185-198 Mk. bez.

N o g g e u  unv., per Tonus von 1000 Kgr. 
per September—Oktober 142^V Mk. bez. 
per Oktober—November 143 Mk. bez. 
per November—Dezember 145 Mk. bez. 
per Dezember-Januar 146 Mk. bez. 
Regulierungs-Preis 142V? Mk.

Ger s t e  unverändert.
inl. 650 Gr. 155-157 Mk. bez.
Lransito 93 -99  Mk. bez.

H a f e r  unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 140-151 Mk.

Rohzucker .  Tendenz: matt.
Rendement 88°/o f. Neufahrw. 10.90 Mk. inkl. Sack.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,50 Mk. bez.
Roggen- 8,30 Mk. bez.

Der Vorstand der Vrodukten-Vörse.

H a m b u r g ,  24. September. Nüböl ruhig, verzollt 60,50. 
Kaffee ruhig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerlk. spez. 
Gewicbt 0.800° loko schwach. 6.00. Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  26. September 1910.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
26. Sept.I24. Sept.

Tendenz der Fondsbörse: '--------------------------
Österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe lll/s Vo. . s .
Deutsche Reichsanleihe 3°/o . . .  .
Preußische Kousols 3 '/««/o. . . . .
Preussische Kousols 3°/.,. . . . . .
Thoruer Sladlauleihe 4 V.»....................
Thoruer Sladtanlelhe Z'/./'/,» . . . .
Mesipreußische Pfandbriefe 3'/.2 Vg . .
Westpreußlsche Pfandbriefe 3 "/<,neul. l i.
Rumänische Rente von 1894 4 °/y . .
Russische unifizierte Staatsreute 4°/g .
Polnische Pfandbriefe 4'/2 o/o . . . .
Große Berliner Straßenbahn.Aktien .
Deutsche Nank-Aktieu..............................
Diskouto-Koilunaudit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengeseilschast
Vochnmer Gußstahl-Aktien....................
Harpener Bergwerks-Aktien . . .  .
Lanrahütte-Akiien . . .........................

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„  September. . . . . . . . .
„ Oktober.............................................
„  Dezember.......................................
„  M ai 1911..............................

Roggen September........................
Oktober............................................

„  Dezember.......................................
„  M ai .  ...............................  .

Spiritus: 70er l o k o ..................................

85,—
217,—

92^30
82.80
92,10
82,90

100,—
94,50
88,70
80,89
90.60
94.60 
95.20

185,60
256.40
189.25
124.25 
127.20
283.75 
234,— 
194,— 
177,— 
104Vg 
207,—
202.75 
204,—
209.25
152.25
152.25 
156,— 
163,—

85,10
217,—

92',30
82.90
92.30
82.90 

100,—
94.50 
68,20
80.50 
90,75

95.30
185.75
256.75
189.60 
1 2 4 -  
127,20 
2 8 4 ,-
234.10
198.10
176.50 
105 
2 0 5 -
292.25
203.25 
209 —
151.50
151.75 
155,—
162.60
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Borknm 768,8 S O wolkenlos 10 0
Hamburg 771,8 O S O heiter 8 0
Swlnemünde 772,8 S wolkenlos 10 0
Neufahrwasser 773,0 S W wolkenlos 9 0
Memel 771,6 S O halbbedeckt 9 7
Hannover 770,1 S S O wolkenlos 8 0
Berlin 771,9 S O wolkenlos 8 0
Dresden 772,5 S O wolkenlos 6 0
Vreslau 774.4 O S O wolkenlos 7 0 '
Bromberg 774,2 W wolkenlos 7 0 '
Metz 767,4 N O wolkenlos 6 0
Frankfurt (Main) 768,7 N O Nebel 8 0 '
Karlsruhe (Baden) 767.7 O S O wolkenlos 10 0 '
München 769,6 O Nebel 7 0
Zugspitze
Seilst)

537,3 N W heiter 2 0 !

Aberdeen 764,0 S S O bedeckt 12 0
Ile  d'Aix 763,4 S bedeckt 14 0 '
Paris — _
Vlissingen 766,0 S O halbbedeckt 12 0 '
Chrlsttansimd 761,6 S W bedeckt 13 0
Skagen — — _
Zlopenhagen 771,4 S W Dunst 11 0 '
Stockholm 769,4 S W halbbedeckt 6 0
Haparanda 762,6 — wolkig _ 1 0 '
Archangel 749,3 N W bedeckt 5 0 '
St. Petersburg — — —
Riga 769,5 — wolkig 6 0 '
Warschau — — — —
Wien 772,5 — wolkenlos 9 0 '
Rom 765,9 N O halbbedeckt 16 1 '

Bankdiskont 5 "7,, Lombardzinsfuß 6"/«, Privatdiskont 4Vg

Da n z s g .  26. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 127 in- 
limbische, 20 russische Waggons.

K ö n i g s b e  r g, 26. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 105 
inländische, 177 russische Waggons exkl. 15 Waggon Kleie und 
14 Waggon Kuchen.

Danziger Hermgs-Wochenbericht.
D a n  z i g ,  24. September. I n  dieser Woche kamen hier an 

2 Dampfer von Schottland, 1 Dampfer von Holland und ein 
Segler von Deutschland mit zusammen 8056 Tonnen, sodaß 
sich der Gesamtimport nach hier soweit auf 133093 Tonnen 
beläust. Die Marktlage in Schottland hat sich weiter bedeu­
tend verschlechtert, indem trotz des Mehrfanges von 350 000 
Tonnen gegen 1910 der Bestand um zirka 65 000 daselbst 
geringer ist. Die Preise für Schotten waren daher weiter fest. 
Die Zufuhren von Holland sind nach wie vor sehr minimal, 
es kommen jeden Tag nur einzelne Schiffe heran, dieselben 
haben meistens keine volle Ladungen. Der Hering wird daher 
bei den Auktionen sehr teuer bezahlt. Auch über die Fang­
resultate der deutschen Schiffe laufen ungünstige Nach. ichten 
ein. Die Rückkehr der deutschen Logger ist daher noch lange 
nicht zu erwarten; infolgedessen sind auch die Notierungen 
der deutschen Gesellschaften weiter in die Höhe gegangen. Die 
Verladungen waren in dieser Woche hier recht bedeutend, 
namentlich waren es Rußland und Polen, welche größere 
Posten aus dem Markte nahmen. Die Nachfrage nach allen 
gangbaren Sorten ist auch fernerhin lebhaft, gute Preise 
können nach wie vor behauptet werden. Man offeriert heute frei 
WaagonDanzig, per Tonne verzollt: Ostküsten Tornbellies 26 Mk., 
Shetland Matties 32,50-33,00 Mk.. Shetland Matfulls 35 Mk., 
Shetland Fulls 37 Mk. per Vi Tonne, Crownbrand Matties 
33 Mk., Crownbrand Matfulls 36 Mk., Crownbrand Fulls 
39 Mk., Crownbrand Large Zhlen 28 Mk. per V i Tonne, 
kleine holländische Voll in Schottentonnen 33 Mk., prima 
holländische Voll in Schottentonnen 35 Mk., deutsche kleine 
Voll in Zinkbandtonnen 32,00 Mk. per ^  Tonne. Für 
halbe Tonnen 2 Mk. per V? Tonne Aufschlag.

770
770
770
769
766

764

H a m b u r g ,  26. September, 6^ Nhr vormittags. Hoch­
druckgebiet, ostwärts verlagert, über Mitteleuropa mit dem 
Maximum über 775 nun über Polen; Depressionen über dem 
Mittelmeer, verflacht, über Nordwestrußland und dem Nord­
meer, zurückweichend, und vor dem Kanal, heranziehend; 
Barometerstand in Irland  stark gefallen, in Island stark ge­
stiegen. Witterung in Deutschland: heiter, ruhig, etwas kühler, 
trocken.

Mitteiluuge» des öffentliche« Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 27. Sept.: 
Heiter, trocken, wahrscheinlich Nachtfröste.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
vom 26. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 3 Grad Cels.
We t t e r ,  heiter. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  777 mm.

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur 
-V 15 Grad Cels., niedrigste -f- 1 Grad Cels.

Masserstittlde der Weichsel, Stiche und Uehe.
S t a n d  des Wa s s e r s  am P e g e l

der Tag m Tag in

Weichsel Thorn . . . . . .
Zawichost. . . . .
Warschau . . . .  ,
Chwalowice . . . ; 
Zakroczyn . . . ^

26. 0,74 24. 0,88

24. 1,08 2?. 1^1
24. 1,24 23. 1,64
— — — —

Brahe bei Bromberg A - P e g e l » —

Netze bei Czarnikau . . . . . . — — — —

A  l  l  g e m e i  n e r  D  e u t s ch e r  V  e r  s i  ch e r  u n g s- 
V e r e i n  a. G. in S t u t  t ga r t .  I m  M ona t August 
1910 wurden 6242 neue Versicherungen abgeschlossen und 
6961 Schadensälle angemeldet. Von letzteren entfallen 
auf die Haftpflicht-Versicherung 2064 Fälle wegen Körper­
verletzung und 2060 wegen Sach- und Vermögensschädi- 
gung; auf die Unfall-Versicherung 2770 Fälle, von denen 
10 den sofortigen Tod, die übrigen eine vorübergehende 
oder dauernde Arbeitsunfähigkeit der Verletzten zursolge 
hatten; von den auf den Todesfall versicherten 
M itgliedern der Abteilung fü r Lebens-Versicherung sind 
67 in diesem M onat gestorben. D ie  Jahresprämie ist in 
den 3 Abteilungen um 199905 Mk. gestiegen und betrug 
Ende August 27 685 858. Am 1. September 1910 waren 
808 067 Versicherungsscheine inkraft.

KsuMbe- Mß"
- L-ANKssMllL', k'slbor^eK 18, kerospr. 2202. 

Durch 8tu-il, kroviur, 8tM subreutjouierts 8ekuls äss rater!. kraueuroreius.
Die ^nknakraelLsten kür äie bausivirt8o1iakt1iLben Lnrse sinä § s -  

s oü los s en.
AvrKnkLÄiUireiL können nnr nook kür LaM srhsit, LodusiAsrn, 

MSLvksKnjlsrligmm n. Knnststteksn kZL3eM. Lktedven, ertolZen.
1 3 . Q L c to Ir S r ,  1 v  I I L r r .

L n ! n a k n r s  kür äas LmrSsrksttsIsLrermuvn- mrck Ssn8Miri8vksN8-
LLLrorirrnLn-LEMMKr kinäet nnr ^ p r il  8ta,tt.

kroL'ramine, ^ensioLLveiN iittelnn^ änreü
U i s  V o r s l s k e r t n

M . ^ r0 8 8 S .
8pr6e!t8tM<!M: KlontaA 5—7, Dienstag) Donnerstag, Dreitag, von 11—1 Dbr.

Hiermit mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich vom 1. Oktober 
ab das bisher O s L a i '  ^ V liL k le r 's c h e

K s W lk ii-C e W
GlisabeLWraße

übernehme und dasselbe in unveränderter Weise weiterführen werde. 
Diesem Geschäft gliedere ich eins

KerkiiMek »einer Mimen
an und werde ich dort

Drot wie Weißwaren
W / L s  M r e 7  F « M c k  w°rd- ich auch von dort

Thomer Krottabrik
Onrl L truLs.

gesedättsanteüe
^ ^  a" E e r  gut gehenden G. m. b. H. (Maschinen-Fabrik

Westpr.) besonderer Verhältnisse halber sofort zu pari ab- 
i zugeben. Gefl. Angebote unter W . L . ,  Ann.-Bureau Steg!itz/Ber!m.

5 ü i -  u n s e r s  l ö e k i s r
n io llts  1)6886568, ÄÜ8 816 n a e ll 
vortt - Lvknttten 8e1m6icl6rii 1L886N.
L8 18t l6 i6Üt, v ia L t i8 6 ll,  8PÄ1'S9.IL
n n ä  ä a n 6 rn ä  ^v6rtvoU. ^ .u l6 ltn .ii8  
ä n re li äa.8 F a v o r it  - N 0 ä 6 iiL ld iir r i 
(nur 60 Dk.), lln^6nä-^oä6naU)iini 

nnr 50 Dt-, d6l
N v s v ir IZ L s I ,  D rüe^6Q 8tr. 20.

M s  M v U s n  L i s
A68nnä ireräsn, 'cvenn Lie nioüt ciis 
DauxtbeäinKnnK erküllen u. kür reines 
D lut sorgen? Oesunäbeit unä äarnit 
krolle Danne null 'VVolllllellaZen llellren 
rnrüoll, ivenn 8ie Lsxaiss trinllen. 
Von llöstliellern VolllAesellinaell, auell 
lla lt §etrunllen. L Dallet 1 N ll. unä 
50 Dk. bei

Drogerie 2nr ^enstaät.

ffSliKI! 81s lisN«?
Dann inaollen Zis ank jeäen Dali einen 
Versnoll wir äeni llerüllrnten Vertil- 

^nnAsmittel kür XaZetiere

Vorrätig in Lartons d. 50 Dk§. nnZ 
1 N ll. bei O . Tllorn.

V a r M v o
v s rä s L  üu. js ä s ir

a i r i r s d i n k s L  « M  I? L S 2 8 S  
» « 8 v « r I r » v l L t

Gut erhaltenen

L - N L L Ä L M S Z ?
und versch. leichte Einspänner sind billig 
abzugeben bei

^  Thorn»
____  Araber-und Bäckerstr.-Ecke. '

Suche

ZANeiiisAhtt
für die Strecke Siegfriedsdorf-Mlewo.

Xru2M 8ki, DayyNtez'NeljNer/



I

Im  Handeksregister ^  ist bei der 
F irm a K v l r l « ^  m
Posen. Zw eign iederlassung in  T h o r« , 
folgendes eingetragen worden: die F irm a 
lautet jetzt: K i ^ r l e ^
Nachs., J n h . L 'L 'L tD  M LL Is IllrL 'A S ^ 
in  T h o rn . Inhaber ist der Kaufmann 
Ik ' l t s  I> Idk1 k i'a d t in  Thorn. Die alte 
Zweigniederlassung in Thorn ist erloschen.

Thorn den 23. September 191.0.
Usmaliches Amtsgericht.

Die V e rk a n fs v e re in ig u n g  fü r  B a n - 
m a te ria lie n , Gesellschaft m it beschränkter 
Haftung, in Thorn ist durch Beschluß 
der Gesellschafter vom 11. August 1910 
aufgelöst worden. Zu  Liquidatoren sind 
die Kaufleute KsLZL'NSim und

L R llrs r  in Thorn ernannt, von 
denen jeder allein zur Vertretung der 
Gesellschaft befugt ist. Dieses ist in das 
Handelsregister eingetragen.

Thorn den 21. September 1910.
Römgliches Amtsgericht.

I n  das Handelsregister L  ist bei der 
Norddeutschen K red itansta lt, F i l ia le  
T h o rn . in Thorn eingetragen worden: 
Vorstandsm itglied?su! 
in Königsberg i. P r. ist aus dem V or­
stände ausgeschieden. Der in den Diensten 
der Gesellschaft befindliche Direktor M sL  
LsÄrssäsL? zu Königsberg i. P r. ist zum 
Vorstandsmitgliede für die Hauptnieder­
lassung und sämtliche Zweignieder­
lassungen m it der Befugnis bestellt, die 
Hauptniederlassung und sämtliche Zweig­
niederlassungen gemäß Z 14 der Satzung 
zusammen m it einem anderen Vorstands­
mitgliede oder einem Prokuristen zu 
vertreten und die F irm a rechtsverbindlich 
zu zeichnen.

Thorn den 22. September 1910.
Königliches Amtsgericht.
I n  der Nacht zum 7. September 

sind dem Besitzer L a rtke lde r in  N im t- 
schinek K re is , W ongrow itz  und in  der 
Nacht zum 11. September dem A n ­
siedler I 're w e rt in  L iudhof, K re is  

B riefen Pferde gestohlen worden. Es 
ist anzunehmen, daß es in  beiden 
Fä llen  sich um  dieselben T ä te r handelt.

Z u r  Entdeckung derselben ist es 
von W ichtigkeit zu wissen, w er auf 
der Strecke vom Kreise W ongrow itz 
bis zum Kreise Briesen in  der Z e it 
vom 7. bis 11. September 1910 ein 
zweijähriges, bisher unbeschlagenes 
S tu tfoh len , kastanienbraun m it S te rn , 
1,60 in  hoch, linke H in te r- und rechte 
Vorderfessel etwas weiß, frisch be­
schlagen und dabei zur Schonung der 
stark abgenutzten H interuhfe eine Lage 
von schwarzem H u tfilz  eingelegt.

D e r Betreffende w ird  vermutlich 
über die Persönlichkeit seines A u ftra g ­
gebers, der noch ein gleichfalls ge­
stohlenes älteres P ferd  nnd einen Wagen 
m it sich geführt hat, A uskun ft geben 
können. Nachrichten erb itte t die S ta a t s  
a n w a lts c h a ft  i n  S t r a s b u r g  W p r .

Oeffentliche
Versteigern«-
Mittwoch deu 28. Mts.,

vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich in T h o rn , Jakobsvorstad t, 
Schlachthausstraße 25/27, verschiedene 
Nachlaßgegenstände:

Möbel, Betten nnd sonstige 
Wirtschaftssachen, Tischler- n. 
Ziwmermannshandwerkszeuge, 
Schmiedeeisen und Alteisen, 
Bau-, Nutz- und Brennholz 
sowie verschied, anderes mehr 

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 26. September 1910.
L r i Ä u k ,

______G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Z u r ü c k g e k e h r t
llr. IM M E

Spezialarzt f. Frauenkrankheiten 
und Chirurgie,

Thor», Brückenstraße 11. Telephon 067.

Nachtrag
zur O rd nun g  betreffend E rhebung  de r Hundestener im  G em om debezirk 
der S ta d t T h o rn  vom  17.30. S eptem ber 1903 und de r O rdnung , betreffend die 
E rhebung einer Hundesteuer im  G em eindebezirk  M o cke r vom  29. M ä rz  1904 : 

Aufgrund des Beschlusses der Stadtverordneten-Versammlung vom 17. August 
1910 w ird hierdurch gemäß §§16 , 18 und 82 des Kommunalabgabengesetzes vom 
14. J u li 1893 folgender Nachtrag erlassen:

1) § 1, Abs. 1 der Steuerordnung vom 17./30. September 1903 w ird dahin 
abgeändert:

Wer einen nicht mehr an der M u tte r saugenden Hund hält, hat für ihn 
jährlich eine Steuer von 20 (zwanzig) M ark in halbjährlichen Raten und 
zwar in den Monaten M a i und November innerhalb 14 Tagen nach 
erfolgter Zustellung der Zahlungsaufforderung an die von dem Magistrat 
m it der Einziehung der Hundesteuer betraute Zahlstelle zu entrichten; 
das erste halbe Jahr erstreckt sich auf die Zeit vom 1. A p ril bis Ende 
September.

2) Dieser Nachtrag tr it t  für den Stadtkreis Thorn m it Ausnahme des S tadt­
bezirks Thorn-Mocker m it dem 1. Oktober d. I s .  inkraft.

3) M it  dem 1. April. 1912 tr it t  unter gleichzeitiger Aufhebung der Steuer­
ordnung für den Gemeindebezirk Mocker vom 29. M ärz 1904 die Steuer­
ordnung für den Stadtbezirk Thorn vom 17./30. September 1903 m it diesem 
Nachtrage auch für den Stadtbezirk Thorn-Mocker inkraft.

T h o r n  den 11./17. August 1910.

(i,. s.) Ikr MMriit. I i t  S t M k M n t t k g - W m ü i l W .

Käse:
Niederungen
Gorgonzola
Kräuterkäse

. Pfd. 0,90 Mk. 
Pfd. 0,40 Mk. 

, 10, 20 u. 30 Pf.
Tilsiter . . Pfd. 0,80 Mk. 
.Schweizer. . Pfd. 1.00 Mk.

geriiuch. Lachs,
V» Pfd. 0,40 Mk.

reinen Honig,
Pfd. 1,10 Mk.

— Liter-Flasche 1,20 Mk. —

Kakao,
garantiert rein, Pfd. 85 Pf.

MlK-SchMIlK.
P fd .  6 5  P f .  in  bester Q u a l i t ä t  

e m p fie h lt

L M r i W .

V i ' s s L L U  L L L , Z ^ L 'S ! lA iL r 'Z '6 r 's tL ? L S S S  4 2

U. L WM'Z M U M iW U M
1903, s ta a t l ie k  k o n z e s s io n ie r t  I n r  d ie  

D L n M k i ' i S  M U r n v Z e Z r s ,
L S ir t v i r  30-nde 2NIN E in ­

t r i t t  in  d ie  e in e r  k o t ie re n  K ie t ir i in 8t 5l.lt. K tL Q N K
D'H-rKLrrnsLL n n t  8 o rs M 1 tiK 6 r L e a n k s ie k t iZ m n x  d e r 

Z e k n la rk e ite n -   ̂ V ie le  v o rs n S t. L rn p k e k ln n x e n  aus a lle n  I lre is e n .  
1609 n . 1910 k is k e r  n ie i8 t in i t  g ro s s e r Z e ite rs p a rn is ,

I L S  krkü iiiW , 2 S  L M r ik k lö »
(20 an nO > n n n a s in m . 1 a in  K e a lK ^ in n a s in in  n n d  2 a n  d e r O k e r re a l-  
sekn le ), 6 n a e k  0 1 ,  12 n a e k  I I  I ,  5 d ie  L e k ln s s p rn k n n ^  e in e r  
R e a ls e k n le  k e x ^ .  e ines k r o ^ in n a s in n is ,  23 n a e li 0 I I ,  19 L in -  
M lir iA e , 36 n a e li I I  I I ,  12 n a e k  0 I I I  n n d  2 n a e k  I I .  I I I .

D ie  b e s te n

Z Z A . M W ' K i r L S M G L L

l ü r   ̂ ^  .

D rS Z L k^ L p p a r'A lS
sinä

L I L N Z M N M H - - -  

L  K . L K . L Ä W L G M . G M .

I 'lL o lls r  L  M o k s l,
r i N i t .  D n i t L i K .  8 t v t 1 ! i i .

2 a k lre ie k e  R ekeren iren  n k e r  Ia n § I l lk r i^ e  D e- 
t r ie k s d a n e r  ans la n d ^ v ir ts e k a k tlie k e n  L re is e ru

Das aus dem Einschlage pro M 1  sichj 
ergebende Faschinenreisig soll im Wege 
des schriftlichen Meistgebots in nach­
stehenden Losen verkauft werden:

Los N r. 1 : Schutzbezirk Krossen: ca. 
2000 rm,

Los N r. 2: Schutzbezirk Kabott:
2500 rm.

Los N r. 3 : Schutzbezirk Grünsee: ca. 
2500 i-rn,

Los N r. 4 : Schutzbezirk Seebruch: ca. 
1500 rw ,

Los N r. 5: Schutzbezirk Kleinwalde: 
ca. 1600 im .

Die Gebote sind losweise für 1 rn i der 
nach dem Einschlage sich ergebenden 
Holzmaffe in vollen Pfennigen ohne 
Nebenbedingungen abzugeben und müssen 
die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß 
B ieter sich den, für diesen Verkauf maß 
gebenden Bedingungen rückhaltlos unter­
w irft. Die Angebots sind in verschlossenen 
Umschlägen m it der Aufschrift „Faschinen- 
Angebot" bis D ienstag  den 11. O ktober 
d. I s . ,  vo rm itta g s  8 U h r, der Ober­
försterei einzureichen. Eröffnung der ein­
gegangenen Gebote erfolgt am selben 
Tage, vo rm . 11 U h r. im I .  LrÜM'schen 
Hotel in  Schulitz. Die Verkaufsbedin­
gungen können im Geschäftszimmer der 
Oberförsters! eingesehen oder gegen 
Schreibgebühr bezogen werden.________

Uonsienr okoroke des

IW8 ätz " tzt il'liU l«
Is soll-. Horire aux in itia les 8 .  
1 0 0  an knrean de es jonrnal.

zur A n fe r tig u n g  von 
. . .......  ^  an,

D am enkle ide r von 7 Mk., K in d e r­
k le id e r von 2 Mk., B lusen von 1,75 
Mk. an. Tadelloser Sitz w ird garantiert. 
F rau ss. Otto, Modistin, Bachestr. 13,1 T r.

10 Psund-Postsack der bekannten

Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht m it D aunen frei ins 
Haus, also ohne. weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

g ra tis . "ZM
L L v I r» Z 7Ä  L tU lre ekch  Fürstenselde, 

(N eum arks.

Meer- W W s  U M .
wie garant. reines Roggenbrot, empfiehlt 

in allerbester Qualität
l ' k o r n S r  S r o N Ä b r i i L

B in  willens, meine Geschäftsräume, 
in Hauptlage hier, 20 m  tief, ca. 6 m  
breit und 4 in  bezw. 3,70 n i hoch, zu. 
verpachten. Meldungen unter U . A . an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zur Ausführung 
mädel" im hiesigen 
leihweise ein

von „Musikanten- 
SLadttheater w ird

k § e l
gesucht. Meldungen

S ta d t t b e a te r .

Stetlkilgksnljje
S lü tzT "
später. Angebote unter „S tä k e " ,  post- 
lage rnd  T h o rn  1.

Ckbililetes jiiilges MiiSchkii,
musikalisch, Töchterschule besucht, wünscht 
Stellung zur Beaufsichtigung größerer 
Kinder in vornehmem Hause. Gest. Offerte 
erb. unter N .  Ä*. an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

J M g s s  Mädchen,
die schon im Bureau gearbeitet hat, 
s u ch t als Lernende S t e l l u n g  in 
einem Kontor. Angebote unter L*. 
an die Geschästsst. der „Presse" erbeten.

WrdskMilkl jifiM Nm.
der polnischen Sprache in W ort und 
Schrift vollständig mächtig, w ird nach 
auswärtiger großer S tadt für großes 
Bureau per sofort gesucht. Anfangs­
gehalt 1800 M ark pro Jahr. Augebote 
unter 10  an die Geschäftsstelle
der „Presse".

M M e g s W «
und Anstreicher

stellt sofort ein
LLZMK«, Malermeister.

KNM mit IlISlckiM
sucht von sofort
______Schö'nsee W p r .

Zchuhmachergesellen
auf M itte larbe it stellt ein

O t t -  Schuhmachermeister, 
Mellienstraße 12?.

zum B ro tsahren  per s o f o r t  gesucht. 
Kaution 100 M ark Bedingung.

ZLs.L'1
Einen ordentlichen, unverheirateten

Rutscher
sucht vom 1. Oktober

l!i«M8,Mtr. GMiWst. 88.
ÄrbsiSsbrreschsN

stellt sofort ein
Bäckerei, Mellienstraße 123.

MK cheächer Junge
kann sich melden

Kantine Bespannuugsabteilung 11, 
M ocker.

Einen NrbeitZbnrfchen
fü r den ganzen Tag sofort verlangt 

. V 'QA'QvLLl;«irrS , S chM erftr. 12.

Jung. anstand. Mädchen
fü r den ganzen Tag verlangt von sofort

I n  ein Forsthaus bei Thorn werden 
zum 1. 10. 10

1 iiltm Zlllll öStt Rüß
zur Viehwirtschaft und ein M ädchen für 
Haus u. Land, desgl. ein Knecht gesucht.

Lohnansprüche zu stellen unter O . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Per 1. 10. suche

Mt. Aerkäilsemlieil
bei hohem Gehalt und Lehrmädchen.

M .  K L L lv rr iO M  Lr«.
^ ü c h t .  Z n arbsste rinnen , sowie Le h r 
^  damen, die die gute Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sof. eintreten.

L . L w rL M s L L , Neust. M arkt 14, 3.

Ein zuverlässiges

^  zu einem 4jährigen Kinde, welches ^  
^  nicht gehen und sprechen kann, w ird A  
^  w ird per sofort gesucht. ^

A  L r m r n e l  I l e i r m o r u r -  ^
W lo z lm ve k  (Ruhh. ^

L Z M V k G Z L l S
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen für 

alles m it guten Zeugnissen.
Laura- M e rk M n k i, Stellenvermittlerin, 

Thorn, Mauerstraße 73, Part.

SüsettsräiMi,. :SL.?L
Mädchen für alles u. and. Personal sucht 
LkLrL L r s rM ,  Stellenvermittler, Thorn, 

Strobandstraße 13, Telephon 544.

Nlhiil, KinSttfil., HllilsuMcheil
fürs Gut, Mädchen für alles weist nach 
Frau Ivtom e 8tabüLll, Stellenvermittlerin, 

Thorn, Strobandstr., Ecke Elisabethstr.

stellt ein
yonigkuchenfabrik

UkrrmLnn Ikom lls,
Neustadt. Markt 4.

stellt ein

homgkuchsrTfabM.
N irfrva riem ädche ir von sofort gesucht 

B ro m b e rg e rfir . 16 18, G a rtenh .

M b E i - r .  2 , S. I.

gesucht
Oktober 

W a lW ra ß e  31 r», 2.

G elö  i i .  W i l M

zu vergeben.
Adressen unter IL .  1 0 0  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".______________

I i t  k a u ft!;  ß t j n P g

UehrKAchLeZ Ulavier
zu karrssu oder ksiherr gesucht.

Angebote m it Preis unter M .  1 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse"-

Gute Fahrräder
kauft zu höchsten Preisen

I lio r iie r  I-eililiLUL, ö r iic lM s ti'.  t 4 , 2. L t.

Zu tierlrauftit
Zwei Stück gut erhaltene Zr««rL«-

LUlLLir rieche

RWmW«.
10 Fuß> sowie mehrere gut durchreparierte

HäckselWüschinen
in verschiedenen Größen haben billig ab­
zugeben

Uax 8lr8vk, G. m. b. H.

wie vier Monate altes .

Fohlen
stehen billig zum Verkauf.

I t t o r n s r  Z ro ik s d r i lr
K a r l  8 t r u d e .

HausgrunSstück
m it 2/4 Morgen Gartenland und schönen 
Wohnungen in M o c k e r ,  Bergstraße, 
sehr schön gelegen, ist wegen anderer 
Unternehmen sofort bei 3—4000 M ark 
Anzahlung (gut verzinsbar) zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

Schsttss GrmrdMck,
120 Morgen groß, ist für den billigen 
aber festen Preis von 44000 M ark mk 
Inventar und Ernte zu verkaufen Aus­
kunft erteilt ZLcki'L Zlrr-lnr, T h o ru - 
M ocker, F ritz  R ru ts rfirrrß e  6.

L i s k u n g  2 0 ,  O k t o b e r '
und tolxonäs

« - W M
des

k M S ü i l l t i W M e W r / o M M
16887 Kskckgovdnns obirs miiiV!.

ll2uvwsv?rnn9 ba,"

Z G  
2 V S V V  
Ä .G G G S

U8̂ '. US5V.

I.Ü8 Z . W  L
l(y!. pr. l-orisris-Llnnglimsrci und in
allen dureli k lalra to lrenntlloben 
Verlrauksstellen. General - Oebit:

!.g 8 k4 e i't i'iö k8 -8 k8 ., Ksi-Iin 

^  />. ^glling, lisnnovec.

Gute Ideen können zum Wohlstand 
führen bei sachgemäßer Ausnutzung. 570 
Erfinderaufgaben für 30 Pfg. Auskunft 
kostenlos.

P a is ttt-J ttg o m e rrr-V u re a u  
D ib S l  L  Ä O l l M L Ä t ,  V 'Q S S IL ,  
_______G r . B e rlm e rffra ß e  50.

Wegen Umzug:
1 S chre ibsekre iä r (Spindform), ein 
Sosatisch, 1 Waschtisch, 1 K le id e r­
schrank, 1 G a s ly ra  m it Brenner billig 
zu verkaufen Culmevstr. 1. 2 T r.

Uersch. gebe. Möbel,
Nuffbanm -BettgesteÜe m it  M a tra tzen , 
K le id e r-, Wäsche- u. Spiegelschränke, 
Tische» P läsch -G arn rtuv  und S ophas, 
Schreibtische, Garderobenschränke^ 
B lum enständer u. a. m. zu verkaufen 

Bachestraße 16.
M M odernes  Plüschsopha m it pass.

Teppich u. kl. Kücheneinrichtung zu 
verkaufen_______G erberstr. 18, pt., l.

Bäckerei - Grundstück
zu verkaufen.

L r i r s t  IL L 'Ä K S ^ , Schnlitz
a. Weichsel.

sind zu verkaufen

Thorner Brotfabrik
H u r i  8 t t u b « .

W i e r s ' W N N
zu ve rkau fen . Angebote unt^r N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
süeschäftsgrundstrrck am M arkt ist bei 

6000 M . Anzahl, günstig zu verk. Da 
ausr. Hofräume vorh. u. keine Konkurrenz, 
eignet sich auch z. Bäckerei. Meld. unter 
Z . Z . an die Geschästsst. der „Presse".

Umzugshalber verkaufe
am 27. und 28. Sept. b illig : 1 L icht- 
pausapp., 2 R e iß b r., 1 S chaukelp fe rd, 
2 M a tra tzen . R ahm en, Roureauxstäbe, 
Tisch lerw erkzeuge usw.

Königstraße 20, 2 T r .

Gut erhaltenes Fahrrad
m it Freilauf steht spottbillig zum Verkauf. 

_____________ Culmer Chaussee 88.

1 seist' jsiiterh. WWrgitnr.
Anschaffungspreis 350 Mk., billig zu ver­
kaufen___________ W aldstratze 43, 2.

Eine gut "arbeitende, erst 7 Monate 
im Betriebe befindliche

Schreibmaschine,
System „Blickensdörfer N r. 8", steht billig 
zum Verkauf

Mcllienstrake 72, I.

G u t mö'bl. Z im m e r zu vermieten
K atharinenstraße 5, 3.

G u t mö'bl. Z im m e r m it oder ohne 
Morgenkaffee an anständige M ieter zu 
vermieten C opperm kusstr. 31, 3.

M ZN. Zimmer,
m it auch ohne Pension, zu vermieten. Zu 
erfragen Schuhmacherstr. 5.

Gleichzeitig auch guten M ittagstisch  
zu haben. Dortselbst auch zw e i G eigen 
zu verkaufen.

F're und l. mö'bl. Z im m e r, sep. Eing., 
v. 1. 10. zu verm. Bäckerstr. 9. 2, r.

G u t mö'bl. Z im . m it Pens. vom 1. 10. 
zu vermieten W indstraße 5. 2, r .
G u t mö'bl. Z im . gegenüb. Bahnh. Mocker 
sofort zu vermieten Bogenstraße 2.

Hreundl. Wohnungen
von 3 und 4 Zimmern, Küche und Z u ­
behör zu verm. M o cker, B ergstr. 46, 
neben der evangelischen Kirche.

M r i m
DienswgAbend.P »n

probe
forderlich.

S t i l l t -
(D irektion: H u g o

Haßk ° - ' >

Zum letzen w

Tragödie m S A k te n ^  ^ 1 0 ,

abends

Zum 1 . male! „ , I

»SS
Operette in 3 A k te n ^vo n ^ ------^

K s is k s lls r
(renoviert).

Spezial-Ausscha 
AililssSel!). Psiißrth'-l°.-^ß.

L N H - s
Diner von 1 2 - ^  B

Kuvert 1.50 Mk., Abonne" ^s.

-  s-«-
Reichhaltig- S p E  -,,e.

—  f f .  L i k ö r c t t t t S

zu r B e r lin e r  Kmrsi 5ro 0̂000
L o tte rie , Ziehung am ^  ^on ^
rc., Hauptgewinn rM ^
Mk., ä 1 'Mk.

zu beziehen durch zu - *

W e r  sein-
lieb hat. vor Krankheit " E ' V . T
schützen w ill, verlange 
Buch „E h e  ohne 
in Briefmarken.
P a nko w  377.

B e l ^ e ? M > ^ , 'E  S»S-

platte en lW -nöe l erh"^>str-
Verbleib desselben nachw Achstelv 
lobnnna Mpsdnnaeu bel

bahnhof bis an der Löwen ^  
zugeben gegen
schäftsstelle der „Press e ^ - ^

ar.. schwärze/

Wohnung U. Vferdeftall
(durch Versetzung des Herrn M a jo r 
v. 2i6t26^v1t2) ist vom 1. Oktober oder 
später zu verm. Tuchmachcrsir. 2.

V t t l t t k l ! ? a i c h E E l t ' B ° L ^ r

G e l d lo t t e n e A ^ s

z p o i
___________k ö n ig l ic h ^ ^ A » - l > > - l
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Die prelle.
lSwetter Blatt.)

. ? SS'-
Leihen v a / d ? r  Reichstagsabgeordnete 
hat, entnebm?» ^^3st Worms gehalten
^ 3 "  folgende Z ellen :^  »Wormser Zei- 
>n "dx^ v / /  Heidelberger Bewegung, die sich 
Aapfuno abspielte und bei Be-
? « -  >» "°"d U"I°-Heidelbera->?V Linie. Durch das
Zeicht P-ogramm haben wir seinerzeit 
^ ic h s t a a - ^ ^  mauchesterliche Geist aus der 
sich der verbannt wurde, daß man
^ b e ite r^ i^ ^  der Landwirtschaft und der
die Vöri-> ^..^chßomäßer Weise annahm und 
^'-les d o i-^ ^ ^ "3 u n g  eines entsprechenden 
K°Mpf «m S te u erlas t heranzog. Bei dem 
wir daw ^ssischen Handelsvertrag haben
ein E»d» k»ni?btragen, daß das Caprivielend 
tums T>en Geist des Manchester-
vir mit ^ ^ ft der Capribipolitik haben
Unseren und Erfolg bekämpft und
Zession bm n^^ers vor den Zrrgängen der 
Segen stai-?- Ä ->^ese Erfolge sind aber nur 
Kreisen n?/ Widersprüche aus norddeutschen 
letzt mied "  erreicht worden, die auch
tiimlicho R-««E Krisis in der Partei durch irr- 
3efiihrt ^u rterlung  von Agrarfragen herbei- 
Und bis zu der bedauerlichen
Rundes b»^»^Efertigten Bekämpfung des 
Macht -in/» Landwirte führte. Dieser Kampf 
"aseren lviderwärtigeren Eindruck in
lochen A^Uischen Kreisen, weil wir seit 
Unseren / /  .Morgen miterlebt haben, die 
und Mini/ir^tsfamen und tüchtigen Bauern- 
^eimaei,,^/ durch Verheerungen aller Art
dieser M  ^ b e n ............Unter dem Eindruck
freie w i r t ^ / r l ^  auf uns die Hetze gegen die 
Wirte ;„>chaftliche Vereinigung der Land- 
oopveli-,» rhrem bewährten Bunde einen 
Mal d i /  ^ugünstigen Eindruck machen, zu- 
liberur»» rrraktwnsleitung den sogenannten 
Landmive ^auernbund, der den Bund der 
fall, ?U seiner Organisation erschüttern 
unterstützt n  ̂ Gründung mit Parteigeldern

des ' Stellung gegen das unser arbeiten- 
^Umiun« ausbeutende amerikanische Pstro- 
geiro  ̂ uopol oder gegen das Kohlensyndikat 
--- ">uen hat? Die  ̂ ^ '

hat.

ŵin>
»ist

hohen Syndikatspreise
^ufer, billigeren englischenKohlen zu
Me dre Stadt mit Nutz bedecken. Zählen 
^en«m /r ^uur und Kohle zu den wichtigsten 
-ki/ 'UEeln des Volkes? Wenn die Fleisch­
et j,;' ^ as  wrr sehr bedauern, anziehen, dann 
"3t d ? ? /r ^  sofort zur Stelle, weil man da- 
>U berp!^„ rarrern politische Schwierigkeiten 
^schenÄ  Aber auch in anderen euro- 
?3rte « flu ten , in denen der Bund der Land­
e n  n». verantwortlich gemacht werden 
Nge'n i»»» ""an über hohe Fleischpreise zu 
^ d e v lä u /V -* " /o r  Schweiz, wo die grotzen 

-  hu für die Viehzucht zur Verfügung

_ W n k in  Chef.
Momaii von Hanna Aschenbach. 

r Heut? - . Fortsetzung.)
W illig, ^o^o zum Glück alles anstandslos 
^Ufzer n» ^chön-Lena steuert mit einem 
ugf den mu Erleichterung auf den Punkt los. 
Jiert un!>^ ^^e brennende Neugier konzen- 
^bundin u flhon seit Stunden, seit dir 
Atzenden telephonisch von dem in Aussicht 
_ ..Latz unterrichtet hatte.
ĉhlutz.« ^ z rg  Flaschen Sekt auf Eis stellen.

EtzMung d>> /̂- uoch lange in die kreisrunde 
der schm»§""!?*.ochors gestarrt, als stände 

ogewese^^ Fläche die Ursache dieses nie 
Zeichnet mr^lgnisses in Hieroglyphenschrift 
m r absolut , / ? ^  der Hörlöffel dem rosigen 
rollte, hatt» s - N e u e s  mehr anvertrauen 

uid L  an den Haken ge-
Schläfen ' Hände an die hämmern- 

kUm̂ ' Dort ^öretzt, in ihr Stübchen ge- 
Linnen >/" trennenden Kopf in das 

Nsedacht. ai^o Bettes vergraben, hatte sie 
kück' Auf d°eie ^!>/'?^' oin Viertelstündchen
Etzmlick?tegischen ^ets ihreFr?/^ leit in!. » Plane, welche Eigen- 
bej/udin e in t r u g /-  gutmütigen Spott 
tell?ra?^öenken' Gegensatz zu
Alm?otz aufsne.»?^ schwarzen Augenst« 
fei/ ^u te  mutzt? a>ie Lena behauptet 
Sotz' ^onn einen ? ganz besonderes
Da /u n  doch nhl/ s°ohnlichen Prokuristen 
Äh'uutzte man ^  "N" dir nichts mit E
fligun^* öwei Menü Ehre einle,
sich /3 ' .^ehr duldete ^ -M c h  zur 8 
sech/^"hten! S,,nn ''lcht. Da hietz

/  Du lieber A E e l l  sollte es doch .
nun / a ?  " ^ ' -  das kostete Eeus 

den "chen hatte s / 5 ^  nn Lote. Das Hc 
Luna^g" über A/oeidlich getummelt 

§ ^  S c h l a / L o  Nlchterscheinen b 
-ena hatte so gute Schä.

stehen, die uns in geringerem Grade zuge­
messen sind und in Rheinhessen völlig fehlen. 
Ohne die Schutzzölle hätte eine Vermehrung 
der deutschen Viehbestände überhaupt nicht 
stattfinden können. Erst seit der Bismarckschen 
Wirtschaftspolitik ist sie möglich geworden . .

Die Hansa erklärt ohne Unterlatz, daß sie 
die bestehende Wirtschaftsordnung zugunsten 
des Gewerbes und des Kapitals ändern und 
deshalb den Bund der Landwirte bekämpfen 
wolle, obschon die Verschiedenartigkeit der 
Renten zur Vorsicht mahnt. Wer hat aber die 
jetzige Wirtschaftsordnung durch den Zolltarif 
begründet? Dem Bund der Landwirte gebührt 
das grotze Verdienst, die Caprivipolitik be­
seitigt und die landwirtschaftlichen Interessen 
zur Geltung gebracht zu haben. Das steht fest 
und mutz dem Bund als nationale Tat ange­
rechnet werden. Den Zolltarif auf der Basis 
des Antrags Kardoff hat aber die grotze Majo­
rität des Reichstags, den in vorderster Reihe 
die Nationalliberalen. Wenn es deshalb 
richtig ist, datz die nationalliberale Partei­
leitung den Zolltarif für die Beratung der 
nächsten Handelsverträge zugrunde legen will 
—wie kann sie dann dem Bunde der Land­
wirte den Krieg erklären und mit dem Hansa- 
Sunde Arm in Arm gehen, der diese W irt­
schaftsordnung ändern will? Ein Handin- 
handgehsn mit der Hansa und dem Freisinn, 
wie es die Parteileitung anzustreben schein:, 
raubt ihr deshalb das Vertrauen der Bauern 
und mitzstiMmt gleichzeitig die Arbeiter, die 
von einer Sozalpolitik nicht viel erwarten 
können, die durch Angestellte von Industrie- 
verbänden ?m Reichstag vertreten werden soll. 
Die grotzen politischen Verdienste der national- 
liberalen Partei haben ihr seinerzeit über 150 
Reichstagsmandate zugeführt. Heute ist sie im 
Reichstag durch 48 Abgeordnete vertreten. Der 
nach dem Heidelberger Programm vorüber­
gehend erfolgte Aufschwung ist wi'eder ver­
schwunden. Diese Zahlen forschen für einen 
Zerfall der Barte: durch grotze wirtschafts- und 
sozialpolitische Fehler, die sie im Laufe der 
Zeit gemacht hat und der sie durch die Ab­
lehnung der Reichsfinanzreform und die plan­
lose Agitation gegen diese einen neuen, 
schweren hinzugefügt hat."

Deutschlands Zeeinteressen.
Im  Nauticus, Jahrbuch für Deutschlands 

Seeinteressen, befindet sich auch ein Rückblick 
auf die zehn Jahre Geltungsdauer des Flotten- 
gesetzes, in dem der zahlenmäßige Beweis ge­
führt wird, datz durch die anhaltende 
Steigerung der deutschen Seeinteressen der 
Ausbau unserer Flotte gerechtfertigt wird. Wir 
entnehmen diesem auf der amtlichen Statistik 
beruhenden Material kurz zusammengefaßt 
die wesentlichsten Daten.

Der deutsche Außenhandel stieg von 1898 
bis 1908 dem Werte nach um 59,1 v. H., näm­
lich von 8,8 Milliarden Mark auf 14,0 Milli-

chen aufgetischt in der Hoffnung, des schweig­
samen Fräulein Chefs Mitteilsamkeit durch 
den Magen zu beeinflussen — also den Arger 
über die sieghafte Konkurrenz der Fabrik­
kantine hatte sie tapfer hinuntergeschluckt.

Nun aber brennt ihr die Neugier lichter­
loh aus den Augen:

„Einzige Eva, jetzt sag aber endlich, was 
los ist. Als du heimkamst, steckte ich mit 
beiden Händen iin Teig — du weißt, der über- 
raschungs-Puding ist meine Stärke, und die 
anderen rannten vor Eifer ohnehin schon mit 
den Köpfen zusammen. Aber so erbarm' dich 
doch! Wahrlich, Eva, gegen dich war Mbltke 
ein Waschweib!"

Lächelnd blickt das schlanke »Mädchen auf 
die kleine Erregte.

„Aber Herzenslena, was soll denn ver­
raten?"

„Mein Gott, sollte man so etwas für möglich 
halten! Fließt denn der Sekt bei uns alle 
Tage in Strömen? Und du bist doch auch ganz 
anders als sonst — hast dich schön gemacht — 
zum erstenmal, seit ich dich kenne —"

Der flinke Plappermund verstummt jäh. 
Eine glühende Blutwelle überflammt Evas 
Antlitz, dann wird es ganz blaß. Die Kleine 
beißt sich zornig die unvorsichtigen Lippen. 
Zu spät! M it raschem Griff hat die andere 
die kleidsame Frisur zerstört.

Lena fällt ihr aufschreiend in den Arm.
„Nicht doch, o nicht doch, Eva, ach bitte, 

bitte! Sie würden sich alle so freuen — Ach, 
was habe ich nur gesagt, datz du so böse wirst?"

„Böse?" Ein gütiges Lächeln huscht über 
das ernste Mädchengesicht, und die wunder­
bare Altstimme vibriert in tiefen Herzens­
tönen: „Böse? wie sollte ich dir böse sein, 
meine Lena! Nur denkbar, datz du mich vor 
Mißdeutung bewahrst. Ich weiß selbst nicht 
— wie ich darauf kam."

arden Mark, dem Gewichte nach um 46,1 v. H., 
nämlich von 72,8 Millionen Tonnen auf 106,4 
Millionen Tonnen. Der Seehandel, der etwa 
70 v. H. des gesamten Außenhandels beträgt, 
ist in demselben Jahrzehnt von 6,6 auf 9,9 
Milliarden Mark, d. h. um 50 v. H. gestiegen. 
An dem Eesamtautzenhandel aller Staaten der 
Erde waren im Jahre 1907 Großbritannien 
mit 17,6 v. H., Deutschland mit 12,6 v. H., die 
Vereinigten Staaten mit 10,3 v. H., Frank­
reich mit 9 v. H. beteiligt. Deutschland steht 
also unmittelbar hinter Großbritannien. Der 
Schiffahrtsverkehr in deutschen Häfen hat sich 
der Zahl nach von 174 251 Schiffen im Jahre 
1898 auf 215134 im Jahre 1908, d. h. um 23.5 
v. H., gehoben, dem Raumgehalt nach um 53,5 
v. H. An dem Gesamtseeverkehr in den 
deutschen Häfen war die deutsche Flagge im 
Jahre 1898 mit 54,2 v. H., im Jahre 1908 mit
57.2 v. H. beteiligt. Im  autzereuropäffchen 
Verkehr betrug der Anteil der deutschen Flagge 
im Jahre 1898 67 v. H., im Jahre 1908 75 
v. H.

Die deutsche Handelsflotte hat sich in der 
Zeit von 1900 bis 1909 um 881 Schiffe gleich
23.3 v. H. vergrößert, ihr Nettoraumgehalt aber 
um rund 1,08 Millionen Tonnen gleich 62,6 
v. H. Das Kapital der Reederei-Aktiengesell­
schaften (Aktien und Prioritäten) stieg von 
273 Millionen Mark im Jahre 1899 auf 631 
Millionen Mark im Jahre 1908. Die Leistungs­
fähigkeit der deutschen Werften hat sich trotz 
der ungünstigen Verhältnisse der letzten Jahre 
im Laufe des ganzen Jahrzehnts bedeutend 
gehoben. Der Wert des in der gesamten 
deutschen Schiffsbauindustrie arbeitenden 
Kapitals beträgt weit über 200 Millionen Mk., 
nahezu doppelt soviel wie vor zehn Jahren. 
Für Verbesserungen der Hafenanlagen in den 
deutschen Seehandelsplätzen sind seit 10 Jahren 
ungefähr 300 Millionen Mark aufgewendet 
worden. Die gesamten Anlagen der deutschen 
Seehandelshäfen sind auf 1200 Millionen 
Mark zu schätzen. Der deutsche Besitz an See­
kabeln ist von rund 14 000 Kilometern im 
Jahre 1900 auf rund 37 000 Kilometer im 
Jahre 1910 gestiegen. Der Wert des Gesamt- 
handels der Schutzgebiete wuchs von 58,1 
Millionen Mark im Jahre 1900 auf 138,3 
Millionen Mark im Jahre 1908. Der Umfang 
des in unseren Schutzgebieten arbeitenden 
Privatkapitals wird auf rund Z4 Milliarde 
Mark geschätzt.

Haben sich also die wirtschaftlichen Momente, 
die unter dem Namen Seeinteressen zusammen­
gefaßt werden, dauernd vermehrt, so ist 
während des letzten Jahrzehnts auch eine Zu­
nahme des Volkswohlstandes eingetreten, der 
gegenüber die neuentstandenen Lasten nicht 
schwer ins Gewicht fallen. Die Sparkassensin-

Sie streift liebkosend über das trotzige 
Lockengekräusel des Rotköpfchens und wendet 
sich dann, das Zimmer zu verlassen.

„Eva!" tönt er ihr kläglich nach.
Sie schüttelt stumm das Haupt, rafft die 

niedergesunkenen Haarmassen zu einem 
flüchtigen Knoten zusammen und verschwindet 
hinter der Portitzre.

Die Zurückbleibende beehrt sich zunächst 
mit einem überzeugungsvollen: „Schaf."
Dann sinkt sie ganz zerschmettert i'n den 
nächsten Sessel. Der Monolog, den sie sich 
leistet, und der ihrem drastischen Mienenspiel 
nach sehr deutlich und unnachsichtig ausfällt, 
entzieht sich leider der Öffentlichkeit. Nur 
einige abgerissene Sätze entfliehen dem Be­
reich der rosigen Lippen, wenn die tnners Er­
regung sich Luft machen mutz.

„Gleich schlagen könnte ich mich — wirklich 
hübsch sah sie aus — dachte wunder nutz schlau 
ich wäre, die Komplimente, welche mir fast die 
Zunge verbrannten, hinunterzuschlucken — 
blos um sie nicht kopfscheu zu machen. — 
Schwatzhaftigkert, dein Name ist Lene — Und 
's ist doch 'was los. — Sollte der Prokurist 
— ? mutz entschieden aufpassen. — Herrjeh, 
da schlägt's halb sechs. Und ich bin noch gar­
nicht angezogen!"

Sie ringt aufspringend die Hände vor dem 
Bild, welches einer der mannshohen Spiegel 
zurückwirft.

„Mein Urwald ist rein außer Rand und 
Band geraten," konstatiert sie empört und 
streicht sich mit ungeduldiger Hand das 
widerspenstige Lockengeringel zurück, das ihr 
bis tief in die Augen gefallen.

Man kann sich nichts Reizenderes denken 
als dies geschmeidige Persönchen mit der eben­
mäßigen Fülle der Formen, den anmutigen Be­
wegungen, dem zierlichen Köpfchen, in dem die 
feuchtschimmernden, tiefblauen Augensterne 
von seidigen Wimpern verschleiert mit der

lagen im Reiche .(ohne Braunschweig) stiegen 
von 8,8 Milliarden Mark im Jahre 1900 auf 
13,4 Milliarden Mark im Jahre 1906. Auf 
den Kopf der Bevölkerung betrug der Ver­
brauch an Roggen im Jahre 1901/02 137,7 
Kilogramm, im Jahre 1907/08 142,4 Kilo­
gramm; der Verbrauch an Weizen war in den­
selben Jahren 85,0 Kilogramm bezw. 90,7 
Kilogramm; der Verbrauch an Zucker betrug 
in den gleichen Jahren 11,6 Kilogramm bezw. 
17,1 Kilogramm auf den Kopf der Bevölkerung.  ̂
Ziffermätzige Belege für den steigenden Wohl­
stand sind auch die Bevölkerungsbewegung und 
die Auswanderung. Während die jährliche 
Zunahme der Bevölkerung in der letzten Volks­
zählungsperiode in Großbritannien 0,9 v. H. 
betrug, stellte sie sich in Deutschland 1900—1910 
auf jährlich 1,5 v. H. Was aber die Aus- 
wanderung anbelangt, so wanderten von 
10 000 Einwohnern aus in Deutschland 3,2, in 
Großbritannien 88,3, in Österreich 64,5, in Un­
garn 103,5, in Ita lien  240, in Spanien 66,8 
in Holland 4,5, in Dänemark 328, in Schweden 
42,9, in Norwegen 94,8.

Diese Zahlen gestatten die Schlußfolgerung, 
daß Deutschlands wirtschaftlich-soziale Ver­
hältnisse im Vergleich mit andern Ländern 
grotze Vorteile bieten. Wer mit offenen Augen 
durch Stadt und Land geht, nimmt auch ohne 
zahlenmäßige Beweise wahr, datz die Lebens­
haltung aller Bevölkerungsschichten sich ge­
bessert hat. *.*

Assid el Mull ß.
Regent von Persiea.

I n  Teheran ist der Regent, der während 
der Minderjährigkeit des jungen Schahs Ali 
Reza-Chan die Zügel der Regierung führte.

glitzernden Pracht der rotgoldenen Lockenfülle 
um die Wette leuchten. Sie mutz das selbst 
empfinden, denn sie setzt das schon zum Ent­
eilen gehobene Fützchen wieder ni'eder, und 
das Haupt zum besseren überblick zurück- 
biegend, mustert sie aufstrahlenden Auges ihr 
reizendes Spiegelbild — sekundenlang nur, 
dann zuckt es schmerzlich um den kleinen Mund, 
eine scharfe Falte erscheint zwischen den 
dunklen Brauen und: „was nützt das mir?" 
klingt es in wehem Seufzer durch den stillen 
Raum.

„Ich, die nie ein Mann begehren kann, bin 
schön, und meine herrliche Eva — einem 
Mitgiftspekulanten wird sie ja nie ins Netz 
gehen, dazu ist sie, Gottlob, zu klug und die 
Männer, denen ihren Märchenschätzen gegen­
über dasRückgrat nicht abhanden kommt,die ver­
lieben sich nicht in sie, weil ihr Äußeres nicht 
anziehend erscheint — und auf den Schein geht 
ja doch mal alles." Die Kinderfützchen 
stampfen zornig den Boden. „Wenn ich ein 
Mann wäre! Die einzige Eva Treuberg müßte 
ich haben! Aber sie ist den Herren der 
Schöpfung viel zu klug. Die sind ja so dumm, 
die Männer, so dumm!"

M it einer verächtlichen Grimasse wirbelt 
sich Lena einmal um sich selbst und dann wie 
der Sturmwind zur Tür hinaus, die breite 
Marmortreppe hinauf in den ersten Stock, wo 
sie atemlos in dem gemeinschaftlichen Toi- 
lettenzimmer landet.

Eva, das stolze Haupt wieder vor der ge­
wohnten, glatten Flechtenkrone umgeben, 
empfängt sie mit besorgtem Hinweis auf die 
Uhr.

„Ach, ich werde schon fertig. Schnell, 
Vabette," bedeutet sie die Zofe, die den Frisier­
mantel über dem Arm wartend steht, die 
leichtverweinten Augen vorwurfsvoll auf die 
junge Herrin gerichtet.



,der greise Azued el M u lk , gestorben. A l i  
Reza-Chan Azud el M u lk  w ar 1846 geboren' 
er w ar ein M itg lie d  des Herrscherhauses der 
Kadjaren. Unter dem Schah Nassr-ed-Din war 
,er zuerst Hauptmann des kaiserlichen Pagen­
korps, dann Oberst-Kämm erer und später 
Eroß-Siegelbewahrer. A ls  dann in  den 
siebziger Jahren das erste persische 
M in is te rium  gebildet wurde, übernahm Azud 
el M u lk  das Justiz- und Handelsportefeuille. 
Später zog er sich vom öffentlichen Leben zu­
rück, b is er als ältester P rinz  und Oberhaupt 
der Kadjarenfam ilie  dazu berufen wurde, die 
Regentschaft fü r den unmündigen Schah A l i  
Reza-Chan zu übernehmen. Der feingebildete 
und aufgeklärte P rinz  hat während der Herr­
schaft von v ier Schahs in  Persien das höchste 
Ansehen genossen. Aus zwei Europareisen, die 
er im  Gefolge Nassr-ed-Dins unternahm, 
lernte er auch die westliche K u ltu r  genauer 
kennen, die er dann in  Persien eifrigst zu 
fördern suchte.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 22. September. (Ein M ilitä ran­

wärterverein) hat sich hier gebildet. Vorsitzer ist 
Herr Gerichtssekretär Maaß.

s Briesen, 25. September. (Verschiedenes.) Ein 
eigenartiger Rechtsfall hat sich durch den Konkurs des 
Kaufmanns Friedmann Moses ergeben. Es hat sich 
herausgestellt, daß der Grund und Boden der vor einigen 
Jahren auf städtische Kosten gepflasterten Schillerstrabe 
nach dem Grundbuche noch im Eigentum des Gemein- 
schuldners steht, also jetzt zur Konkursmasse gehört. Der 
Verkehr auf dieser Straße, an welcher der Schweine­
markt liegt, ist an Markttagen besonders groß. Es ist 
nun zwar nicht angängig, wie furchtsame Gemüter 
glauben, daß ein Unternehmungslustiger einfach die 
Straße ankauft und den Verkehr darauf m it einer Ab­
gabe belegt; denn der Verkehr auf öffentlichen Straßen 
darf auch dann, wenn diese i» Privateigentum stehen, 
in keiner Weise eingeschränkt werden. Im m erhin aber 
läßt sich noch nicht übersehen, in welcher Weise die 
Eigentumsfrage geregelt werden wird. — Die städtische 
Wasserleitung wird erweitert; mit den Arbeiten wird 
jetzt begonnen. Die Stadt sucht zu diesem Zwecke eine 
größere Zahl von Erdarbeitern. — Anstelle der zum 
1. Oktober aus dem Lehrkörper des hiesigen Realpro- 
gymnasiums ausscheidenden Herren Dr. Rehtmeyer und 
Ezelinski sind die Herren Oberlehrer Klawunde aus 
Mewe und Kandidat Krieg aus Danzig berufen.

Marienwerdsr, 24. September. (Submission.) 
Heute Vormittag fand im Bureau der königlichen 
Eisenbahnbetriebsinspektion die Eröffnung der 
Offerten für die Lieferung und Aufstellung von 
drei Stück Vahnsteigtreppen-Überdachungen auf 
dem hiesigen Bahnhof statt. Es waren 11 Offerten 
eingegangen. Die höchsten Forderungen stellten 
die Firma Gollnow und Sohn-Stettin mit 7740 
Mark und H. Kirschberger-Ohra mit 7050 Mark. 
Das niedrigste Angebot machte die Firma Georg 
D ö h n - T h o r n  mit 4650 Mark.

Dirschau, 23. September. (E in schwerer Unfall) er­
eignete sich hier heute morgens bei dem Neubau der 
Stadthalle. Hier waren Schlosser und Zimmerleute bei 
der Errichtung der Dachträger beschäftigt. Dabei brach 
das Gerüst und die Arbeiter stürzten in die Tiefe. 
M ehr oder weniger schwer verletzt sind der Werkführer 
Erdmann, die Schlossergesellen Weiß, Schmidt, Butt 
und Roßmann, und die Zimmergesellen Iurczinski und 
Langowskt. Es ist eine Untersuchung über die Ent- 
stchung des Unfalls eingeleitet worden.

Danzig, 23. September. (Neues Leben auf 
dem Holm.) Gestern ist auf dem Holm der erste 
Spatenstich zu einem neuen Unternehmen gemacht 
worden, das die in beschaulicher Ruhe daliegenden 
Eisenbahngleise auf dem Holm nicht bloß neu 
beleben, sondern so erheblich in Anspruch nehmen 
dürfte, daß die Fähre über den Kaiserkanal als­
bald eine erhebliche Erweiterung wird erfahren 
müssen. Es handelt sich um eine größere Speicher­
anlage, die von der landwirtschaftlichen Groß­
handelsgesellschaft m. b. H. (Raiffeisen) auf dem 
Holm erbaut wird.

Während dke flinken Hände des Kammer­
kätzchens geschickt die rotgoldene Lockenflut 
bändigen, beobachtet die Besitzerin dieser 
Herrlichkeit verstohlen die Freundin, der die 
gewohnte gelassene Ruhe abhanden gekommen 
zu sein scheint. Hastig geht sie umher, nim m t 
allerle i Gegenstände auf, um sie an falschen 
Plätzen wieder niederzulegen, und schließlich 
vor der D ienerin stehen bleibend, sagt sie ganz 
unverm itte lt:

„W enn Sie ein paar Tage zu Ih re  
kranken M u tte r wollen, Babette, habe ic 
nichts dagegen. W ir  behelfen uns schon mi 
der Käthe, und m itbringen müssen Sie im 
Schwestern auch etwas Schönes. Morgen such 
Ihnen  F räu le in  Lena etwas aus. So, un 
nun machen Sie wieder ein freundliches Ge 
ficht ja? — Schon gut, schon gut," wehrt fl 
den Handkuß des beglückten Mädchens ab, „ S i  
bringen ja  das goldige Kunstwerk wieder ii 
Unordnung. Beeil' dich, Lena, und vergiß nich 
die Blumen, Marechal N ie l habe ich d ir be 
stellt. Sie stehen in  deinem Zimmer. A ls 
folge m ir bald nach, hörst du?"

Kaum hat sich die T ü r h in ter der Spreche 
^  als der M und des Kammer
katzchens wie ein Wasserfall losprasselt. Ba 
bette vergöttert die junge H errin  witz a ll 
Dienstboten des Hauses, doch der grenzenlos 
Respekt, den der zurückhaltende Ernst, di 
stolze Sicherheit der M illionenerbi'n einflößen 
M re ß t auch ihren plapperlustigen M und ii 
Evas Gegenwart. Der schönen, lustigen Lena 
dre sich natürlich ebenfalls allgemeiner Lieb 
erfreut, begegnet man zutraulicher. Sie steh 
den Leuten, die längst ausgekundschafte 
Haben, daß sie arm und heimatlos war, ehe di 
Freundin sie bei sich aufgenommen, mensch 
lrch naher. ^

Danzig, 23. September. (Eine nichtswürdige 
Verleumdung) brachte dem Friseurgehilfen Rudolf 
K latt aus Olioa eine harte, aber wohlverdiente 
Strafe ein. E r war dort bei einem Frieseur L. 
in Stellung und hatte gesprächsweise behauptet, 
daß die Frau seines Arbeitgebers ihm förmlich 
nachgelaufen sei, und daß er mit ihr in sehr 
intimen Beziehungen gestanden habe. Diese seine 
Angaben erwiesen sich als unwahr und so strengte 
der Ehemann gegen ihn die Privatklage wegen 
Beleidigung an. I n  der Verhandlung vor dem 
Schöffengericht ergab sich das völlig Haltlose der 
Behauptungen des Angeklagten, der infolgedessen 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt wurde.

*  Danzig, 24. September. ( In  der Gewerbe- und 
Haushaltungsschule zu Danzig-Langfichr) fand am 22., 
23. und 24. September die staatliche Prüfung für 
Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten statt. Herr 
Geheimrat Palla t aus dem Kultusministerium zu Berlin 
wohnte der gesamten Prüfung bei. Den Vorsitz führte 
Herr Negierungs- und Schulrat Salinga. Die Prüfung 
bestanden: Fräulein Charlotte Fabricius aus Oliva, 
Fräulein Edith Stengel aus Danzig, Fräulein Erna 
Hopf aus Danzig.

Rominten, 24. September. (Das Kaiserpaar) 
ist heute Vormittag gegen 11 Uhr mit der Kaiser­
tochter und dem jüngsten Kaiserfohn Joachim in 
Rominten eingetroffen. Seit 1890 darf sich 
Rominten eines alljährlichen Kaiserbesuches rühmen. 
Die Kaiserin weilte zum ersten Male in Rominten 
im Jahre 1893, als die Weihe der Hubertuskapelle 
stattfand, seit 1903 dann aber ebenfalls alljährlich. 
A ls Gast des Kaiserpaares ist auch diesmal wieder 
Fürst zu Dohna-Schlobitten nach Rominten ge­
laden und bereits dort am Donnerstag eingetroffen. 
Zum Empfang des Kaiserpaares waren Ehren­
pforten errichtet, Girlanden aus Tannengrün ge­
wunden, Fahnen ausgehängt. Auch die Dörfer 
an der Straße Gr.-Rominten—Jagdschloß: Szeld- 
kehmen und Iagdbude hatten Festschmuck angelegt. 
Sämtliche Wege der Heide sind dem Verkehr ge­
sperrt, die öffentlichen seit dem 23. d. M ts., die 
forstfiskalischen Privatwege seit einiger Zeit. Die 
Brunst der Hirsche hat recht früh begonnen. I n  
den letzten Tagen des August wurde der Schrei 
des Hirsches vernommen. Die Hirsche wurden 
„verhört" und beobachtet zur Feststellung der 
Brunstplätze. Da im Laufe des Sommers in 
Rominten Keuchhusten herrschte, sind Vorsichts­
maßregeln getroffen worden; u. a. ist allen E in­
wohnern Nomintens der Besuch des Gottesdienstes 
in der Hubertuskapelle während der Kaiserzeit 
nicht gestattet. Die beiden Ehrenkompagnien der 
44 er und 33 er sind in Szittkehmen und Groß- 
Nominten untergebracht.

Allenstein, 24. Septbr. (Das Kronprinzen­
paar) traf heute Vormittag um 8.20 Uhr mit dem 
V-Zuge auf dem Hanptbahnhof in Allenstein ein, 
von wo es in bereitstehenden Komnickschen Auto­
mobilen nach der 18 Kilometer entfernten Ober­
försterei Neu-Ramuck weiterreiste, am Bahnhof 
und in den Straßen begrüßt von einer großen 
Menschenmenge. Der Aufenthalt in Neu-Ramuck, 
wo der Kronprinz der Jagd obliegen w ill, ist auf 
drei Tage vorgesehen. Die Forst Neu-Ramuck 
sowie die angrenzenden Forsten Gr.-Purden und 
Lanskerosen weisen noch immer eine Anzahl Hirsche 
auf. Die Waldpartien mit ihren Höhen und Seen 
besitzen prächtige Reize, die m it den Naturschön­
heiten der masurischen Seen wetteifern. Oberförster 
in Ramuck ist Herr von Schipp. Die Komnickschen 
Automobile bleiben in Neu-Ramuck zur Verfügung 
der kronprinzlichen Herrschaften, die auch eine 
Automobilfahrt nach Rominten zum Besuch des 
Kaiserpaares in Aussicht genommen haben.

Allenstein, 24. September. (Ertrunken.) I n  
Kuppehlen ist der Fischer Namancyck auf dem 
See vom Sturm überrascht worden. Sein Boot 
schlug um und er ertrank trotz der vom Ufer 
unternommenen Rettungsversuche.

Rastenburg, 23. September. (Die Geflügel­
ausstellung des Hausfrauenvereins ist wegen der 
Maul- und Klauenseuche verboten worden.

Stallupönen, 24. September. (Mord.) I n  
der Nacht zu Freitag ist in Enzuhnen das Dienst-

„Haben Sre's denn n it  gesehen, F räu le in  
Lena, wie fein dem gnä' F räu le in  die neue 
Frisur ließ? Ich w ar so glücklich, als sie sagte: 
Babette, sagte sie, S ie haben mich immer um 
eine andere Haartracht gequält, sagte sie, 
meinetwegen können Sie m al probieren. Ach, 
F räu le in  Lena, ich war so froh, gleich 'nen 
Luftsprung mußt ich machen. Und hab ich's 
n it  fein gebracht! W ie die Hera hab' ich sie 
frisiert, oder heißt sie Hero, die drunten im 
Salon hängt und so sehnsüchtige Augen macht 
nach ihrem Liebsten, der aus dem Wasser 
kommt —  b r r r l so 'ne nasse Umarmung —  Ja  
und was die Hauptsache is, die S t irn  —  Ich 
sag's immer zur Köchin, Köchin, sage ich, 's 
wäre allens gut und schön m it unserem gnä' 
Fräu le in, die Magerkeit g ibt sich, und Farbe 
kriegt sie auch, blos die S tirn , sage ich, die 
S t irn  is  zu eklig hoch. Das bedeutet den Ver- 
stehstdumich, das weiß ich allens, und gescheit 
is  sie ja. D ie Hauptfach' aber is  doch, daß'n 
Mädchen 'n M ann kriegt."

Lena lacht schallend auf.
„S o?  Meinen Sie? Na, Sie haben's er­

faßt, Perle aller Zofen. Nun aber fix  mein 
K le id, das Lleiseidne, f lin k !"

„S o ll ich F räu le in  nicht erst noch den 
Perlenkamm bringen? er steht F räu le in  so 
gut."

Die junge Dame überfliegt m it prüfendem 
Blick ih r  Spiegelbild.

„Um  Eottesw illen! Sie haben Ih re  Sache 
ohnehin wieder v ie l zu gut gemacht. Ich sehe 
ja  ganz unheimlich aus."

Und —  Babettens Damen sind entschieden 
undankbar —  auch Lenas F inger fahren 
schnöde in  die von ih r so kunstvoll aufge­
türm ten Haarwogen, drücken da und dort und

Mädchen E m M  Gusdat erschossen worden. Am 
Freitag morgen fand man das Mädchen entkleidet 
mit durchschossener Brust am Fenster der Schlaf- 
kammer tot vor. Allem Anschein nach ist es von 
draußen geweckt und an das Fenster gerufen 
worden, worauf dann der tödliche Schuß abgegeben 
wurde. Gestern M ittag traf m it dem Staatsan- 
walt aus Insterburg der dortige Polizeihund ein, 
um die Ermittlung des Täters vorzunehmen, den 
man in einer bestimmten Person vermutet. — 
Wie die „Ostpr. Z tg ." meldet, ist das Mädchen 
von dem dritten Lehrer an der Kirchschule in 
Enzuhnen, Otto Czwallinna durch einen Schuß 
aus einer Schrotflinte getötet worden. Der ver­
haftete Mörder ist geständig.

Memel, 23. September. (Die Stadtverord­
netenversammlung) bewilligte auf Antrag des 
Magistrats die Erhöhung der Beihilfe an die 
hiesige Stadtkapelle auf 6000 Mark.

r  Argenau, 25. September. (Verschiedenes.) Sonn­
abend früh stürzte kurz vor der Station Großendorf bei 
Argenau ein anscheinend den besseren Kreisen angehören­
der junger Mann aus dem hier »m 5.09 eintreffenden 
V-Zuge. E r spaltete sich beim Aufschlagen den Schädel 
und war sofort tot. Kurz vorher hatte er noch m it dem 
Schaffner gesprochen. E r wollte nach Warschau und 
hatte eine Fahrkarte 3. Klasse bis Thorn bei sich. 
Wunderbar ist nur, daß sich bei dem Verunglückten 
keine Papiere und auch kein Geld fanden. Ob ein Un­
fall oder ein Verbrechen oder vielleicht auch Selbstmord 
vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt. — Die M au l- und 
Klauenseuche scheint sich immer weiter auszubreiten, 
denn auch in Etsenheim, Reichsmark und Gr.-Opok ist 
sie festgestellt worden. Wie verlautet, soll ein Fleischer- 
meister aus Thorn, der vorher in Nsu-Grabia, wo die 
Seuche herrscht, war, diese eingeschleppt haben. Die so 
notwendige Vorsicht wird jedenfalls nur zu oft außer 
acht gelassen, so waren bei einem Ansiedler in Reichs­
mark, der die Seuche in seinem S ta ll hat, zur Beerdi­
gung eines 4 Wochen alten Kindes die Verwandten 
und Bekannten aus den ganzen Nachbarorten zusammen 
gekommen. Dadurch kann eine Verschleppung der Krank­
heit sehr leicht möglich werden. — Heute wurden in der 
evangelischen Pfarrkirche durch Pastor Christ 33 Kinder, 
12 Mädchen und 21 Knaben, konfirmiert.

Hohensalza, 23. September. (Straßenüberfall.) Ein 
schwerer Straßenüberfall ereignete sich gestern auf der 
Chanssee von Pakosch nach Hohensalza bei der Kapelle 
in Georgenburg. Ein Hohensalzaer Radfahrer erhielt 
an der Wegekreuzung neben Georgenburg aus dem 
Hinterhalt einen starken Hieb über den Kopf, sodaß er 
fast besinnungslos zu Boden stürzte. Dunkel ist es ihm 
noch in Erinnerung, daß fünf robuste ihm unbekannte 
Männer aus ihn zustürzten und mit harten Fäusten auf 
ihn.einschlugen. Dann schwand ihm das Bewußtsein. 
A ls  er nach langer Bewußtlosigkeit wieder erwachte, 
hatte er heftig blutende Wunden an Kopf, Brust und 
Armen, die nur von Messerstichen herrühren konnten. 
Ferner fehlte ihm sein Portemonnaie mit Inha lt, seine 
Uhr und andere Wertsachen, die er bei sich geführt 
hatte. Das Rad hatten die Straßenräuber nicht m it­
genommen. Durch den starken Blutverlust schwer er­
mattet, mochte sich der überfallene m it vielen Mühen 
auf, um wieder in die Nähe menschlicher Behausungen 
zu kommen, konnte sich ober nur bis In den nächsten 
Straßengraben schleppen, wo er liegen blieb und nach 
längerer Zeit von einem diese Stelle passierenden Ge­
fährt anfgenommen und nach Hohensalza gebracht wurde. 
Hier angekommen wurde ihm sofort ärztliche Hilfe zu­
teil. Der unglückliche Mensch liegt schwer erkrankt dar­
nieder. Es wird vielfach darüber geklagt» daß gerade 
bei Georgenburg Straßenüberfälle vorkommen. Ganz 
besonders werden die Radfahrer an jener Stelle stark 
belästigt. Die Räuber sind oft so frech, daß sie direkt 
auf fahrende Wagen springen und Pferden in die Zügel 
fallen. Es wäre endlich wohl an der Zeit, daß dort 
ganz energisch Abhilfe geschafft würde.

*  Bromberg, 25. September. (E in volkstümliches 
Wettnrnen des Oberweichselgaues der deutschen Turner- 
schaft) fand heute Vormittag auf dem Radrennplatze 
unter Leitung des 2. Ganturnwarts Herrn Kraut- 
T h o r n  statt. Die Übungen bestanden in Freihoch­
springen : 1,30 Meter —  0, 1,80 Meter — 20 Punkte 
Stabhochspringen: 1,80 Meter —  0, 2,80 Meier —. 
20 Punkte; Steinstoßen: 4 Meter — 0, 6 Meter — 
20 Punkte; Gewichtheben 37,5 Kilogramm: 20 Übungen
— 20 Punkte; Schnelläufen über 100 M eter: 16 Sek.
— 0, 12 Sek. — 20 Punkte und einer Kürfreiübung: 
0—10 Punkte. Es gingen als Sieger hervor: 1. Hof­
mann M io . Schleusenau mit 96 Punkten, 2. Strehlau 
M lv . Schleusenau 94'/g P ., 3. Hoffmann M tv. Brom ­
berg 85'/s P-, 4. Westphal Tv. T  h o r n 79 P., 5.

zerzausen den tadellosen Lockenbau er­
barmungswürdig. Aber der Effekt im  Spiegel 
b le ibt schließlich derselbe, und seufzend wendet 
sich die unzufriedene Schönheit ab, das K le id 
überzuwerfen, das die Zofe ih r  m it gekränkter 
M iene reicht. Doch im Gegensatz zu der 
Freundin achtet Lena garnicht darauf. F lin k  
streift sie das mattschimmernde Gewebe über, 
ein, zwei, drei sind die Haken geschlossen. „N un  
schnell die Rosen —  hier in  den Gürtel, so — "

Nun noch einen Blick in  den Spiegel. So 
schön —  und — . Die Augen flammen plötzlich 
schwarz auf, und ein unbeschreibliches Zucken 
flieg t über das erblaßte Eesichtchen. Gehören 
Schönheit und Liebe nicht zusammen? Is t 
Schönheit, die keine Liebe wecken darf, nicht 
eine Himmelsstrafe? Wozu ward ih r das von 
anderen beneidete Gut verliehen? wozu das 
heiße, sehnende Herz, wenn sie einsam bleiben 
muß ih r lebenlang? wenn sie nie einem ge­
liebten Manne angehören —

E in  tiefer, tiefer Seufzer hebt die junge 
Brust. —  Was wollen solche Gedanken? F o rt 
dam it! Noch ist ih r das Verzichten stets leicht 
geworden, so leicht, daß es kaum eines war. 
—  So, da ist schon ein Lächeln — schön — und 
nun hinunter.

Eva, die sich im  Salon einen Sessel an den 
Kam in gezogen, dessen h in te r rosigen Glas­
scheiben knisterndes Feuer nur den Zweck hat, 
die Gemütlichkeit des durch Luftheizung be­
haglich erwärmten Raumes zu erhöhen, fü h lt 
sich plötzlich von weichen Armen umschlungen. 
Sie, die so wenig schreckhaft ist, daß sie beim 
unvorhergesehenen K n a ll eines Bellers nicht 
m it den W im pern zucken würde, wie die furcht­
same Lena behauptet, sie stößt sonderbarer­
weise einen Schrei aus, und ihre Augen be­
gegnen entsetzt den lachenden der Freundin

Kucharski Tv. T h o r n  79 P-, 6- ^"czkow'ak ^

Bromberg 67 P . und Garski M tv . Brombe g ^  eili 
— Am Nachmittage erfolgte an der gleichen 
Gauspielfest. ^

Posen, 22. Septem ber. , (E in  Verein ^
Fideikommißbesitzer der Provinz P°1nf>s-t>a st in 
diesen Tagen im großen Saale der Lan ^  
Posen gegründet worden. Der Verein 
die wirtschaftliche Vertretung des stdeckonimw ^  
gebundenen Großgrundbesitzes der A U g M Ü b ' 
den Vorstand wurden gewählt die rftb 
besitzer Oberst Claus von Heydebreck E .  „aalet, 
Bogdan Graf von Hütten Czapski 
Kammerherr Alexander von Stiegler» 
Oberleutnant Friedrich Otto Schlieper ^  
nowitz und Korboc von Lacki ^  h nves» 
Zum juristischen Beirat wurde der Ov ' ^  
gerichtsrat Geheimer Iustizrat Dr. Votz 
S tä h lt .  „  „g des

Posen, 24. September. (Der E r o f f 'E  ^  
neuen Stadttheaters) am 30. ^eptew 
Mozarts „Zauberflöte", werden, einer 
Meldung zufolge, auch F in a n z m in is te r ' ^
und der Minister der öffentlichen Arve 
Breitenbach beiwohnen. ... der

Ostroms, 22. September. (Familien " ^  ^  
Radziwill.) Dieser Tage fand im S«wi ^  
Nieswiedz (Rußland), der uralten / M '  
Fürsten Radziwill eine Zusammenkunft »gss.
treter der fürstlichen Familien Nadziw ^  
Die Eigentümer des Schlosses, die fürstliche v ^  
Ierzy Radziwill, gab aus diesem Anlaß ei gnen 
Familienfestlichkeit, an welcher gegen 100 4> 
beiderlei Geschlechts, vom jüngsten bis 3 ^leiNdiese-n
haften Älter teilnahmen. Den Vorsitz ^„..»alied 
Familientage führte das älteste Fnm Zp« 
Fürst Ferdinand Radziwill. Der 2 ^ 6  ^des 
sammenkunft war die Gründung eines 4) 
des Stammes der Fürsten Radziwill.

Die Cholera in WestMiib»
Am Montag vergangener Woche erkrank 

Dienstmädchen M inna Koping einer -0 
samilie in M a r i e n b u r g  und wurde Mg 
nissenhaus gebracht. Von dort sollte es a>n o 
entlassen werden. Vom bakteriologislhen , 
in Danzig erfolgte jedoch telegraphisch.^^, da 
Weisung, das Mädchen noch nicht zu enuaii 
es choleraverdächtig sei. Es bleibt nun 3 
noch im Krankenhause in Quarantäne. 
noch eine zweite Untersuchung seiner Stufst" 
erfolgen, um festzustellen, ob der Cholera» 
sich bestätigt. , -as

Wie aus D a n z i g  gemeldet wird, d° ^!>  
dortige bakteriologische Institu t am Freitag 
bei dem am 21. September in Sonnn e rs ten  
Altfelde verstorbenen 60jährigen Arbeiter s stß- 
Strosse C h o l e r a  a l s  T o d e s u r s a c h  e 
gestellt. Erneute Maßregeln sind

Lokalnachrichten.
Thorn, 26. Septembers

— (Personal ien. )  Seminardiceuv If-
M üller in Marienburg ist vom 1. Oktober ^  
in gleicher Eigenschaft an das Lehrerse»" 
Bromberg versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem F uß ge ndm E ^pM
Meister Christian Kulessa zu Gollub, dem M<uf A M  
Ferdinand Freitag und dem Kutscher Albe" fielst" 
kowskt zu Eibing ist das Allg. Ehrenzeichen 
worden. »ere",,

— ( P e r s o n a l i e n a u s d e m L  on°  d
T h o r n . )  Der königl. Landrat hat best"»? §r mi» 
W ahl des Hausbesitzers Theodor Dürr zu, Ärghl 
Gemeindevorsteher der Gemeinde Piask, d>e 
Besitzers Adolf Polsfuß zu Groß-Rogou U
ür die Gemeinde Groß-Rogau, die Wieder-» M ' ,  

Hauptlehrers Drews zu Leibitsch zum S Ä " ^ 
ür die dortige Schule auf weitere 6 Ia h " ,  SA 

des Kätners Albert Schmidt in HerzogE,,aec>"",, 
Schulvorsteher. für die dortige Schule, die - y,elu 
des Besitzers August Lange in Herzogsfelde

deren leichte Schritte der weiche Tepsi^ 
schlungen hat. peB

„E i ei, F räu le in  Chef w ird  nervös,
Lena harmlos, öffnet aber Lippen 
w eit vor Staunen, als die kühle, 
herrschte Eva bis unter die H a a rE -, 
glüht.

„J a , Große!«
„Ach, ich dachte gerade so etwas ^  ^  

und da —  da kamst du so unverrnu
„Ach, sag', Ev'. beste Eva, was dach^ „ah- 

Die neugierigen Blauaugen sunkern u ^  
„Dachtest du gar, es sei jemand a 
ein Herr — ? ^  ga"S

„Dummes Zeug!" F rä u le in .^ ^ s td s ts Ä ' 
entrüstet. „D u  bist wirklich ein "
Lena. Es war etwas Geschäftliches- ^  ^

„N a tü rlich ." k ling t es M ^ n d  v"
was dächte dein Kieselherz auw ' ^  lM  
steinerne Jungfrau. -  Übrigens n E  A -U  
'm al einen Abstecher ins schone L ^  he"
machen, um auszukundschaften, ^  M ft  
mit der Gunst meiner TischnE« 
glückt hast." ,  <

Eva ist froh, das gefährliche ü ßeg .̂H 
lassen zu sehen, obgleich sie selbst  ̂ ,
warum es sie derart verwirrt. ,,^-ude"' -g

doch jetzt der neue Prokurist, desfe ^  prim ̂  
o große Verantwortung auferleg - „  h^„fl

wirklich etwas überarbeitet sef '̂ g trau^tze 
sich ihre Gedanken nicht so h"
verwirren können, daß sie katsach ^Her 
Sekunde geglaubt — — ^
einfach lächerlich. ^tsetzung ^



g Die 0ttsMssicht^b»^I in Nsm
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^nse,?^^^p°stamt katb n'ü  ̂^  ^  ̂ "  d r essen  )
Da 2  b°k-st!gt°r V  h d°ß die Benutzung
AusL M r  st-n „ur neL Fahnen zu
N i ' on dem osslg sei, wenn die

L>>«> »»»"'. L " . " ! " ' ^  w.li,-lch- 
die N-^Eonn dahex »„» Abgerissen werden. Den 
»»rtzil^ung von Fahnen angeraten werden

"  ° 'S .?.»«« « L S 7.7N L i: r !
^ l n i s ^ ^ L a n a  d e u t s ^ a ^ ,  o ^ ^  ̂ .

^  ° d ° L '  Ä L

L . r - . " r ^ ^
d>°nn '"ale aebMk harten der Mocker zum 
'Hk dj°Uch nicht s  noch zu röten,
die letzte Rose 2» bringen. Auch
^ei>^ B i s m n , - ^ ^ ^ - w a r m  genug;
^stav^Ohl jedgn, ^'Eblingsblume, war in 
-I>il!,^ts Trünhnk^?»" abgeblüht. Die Garten- 

""d  T cho li^ 'k^ le ipa rk , Wicses Kämpe. 
Mit den zumteil noch leidlichen

i»i z-^^en der K , is ? " x " '^ ^ "  es allerdings, 
N°tt °?'i fand a „^  Tages, nun aus, und
dgz' ^as out das erste Saalkonzert

W in te rko n ,? .^ '-  „Abends fand auch 
fesm^nts ^  ^  Kapelle des Fußart.-
ü-dö^der aiioeneb^!" ^ tu s h o f statt, die ein 

si„°z''6 nehmer Zug der Wintersaison 
fpleL» des 8ch.-^'? d'e Quartett,nusik der Frei- 
streh^^ auf d o m ! ^ b e n  dem die Sing- 
°ldo°s> Ehrend " ! ^"städtischen Markt empor- 
^ ^N g e n  s jnd °"^^ ' w-e das „Deutsche Haus" 
5>dit " Sport s.°k? 5^ ^e 'g "e t ist die Zeit noch 

s° ' Uanders Lawutennis, das im
vorauszuÄ-n° ?°sunden, und Fußball, 

d d e r n  aesvÄ?°"' auch schon von den 
!l>kz i>Iuaend ""d  allgemeiner Sport der 
?Ä^ig„ete>i ^worden ist, sodaß die Schaffung 

F o r d e r . ^ ' ^ ^ ^  eine nicht mehr ob-

" ^ t  recht genügen, auch jeden 
Ä  bracht- können. Der gestrige
! " ° r ?  Swüchm ^ '  interessantes Fußball- 
^  f>orn, .den Sportvereinen Vromberg
^°4 tv^"M te il als A ^"fchauer angelockt hatte, 

N ° tt  war oes ^ ^ '" ^ b u n te r r ic h t diente. 
ao„ ^ "e rn  der Sonnenuntergang, der 

auk ^ -"S c h ö n h e it von den

d°Mi° °,"f 2V M a rk ° " i^  die Hundesteuer 
°°k shA wwd ein Hund' "drl'ch erhöht. Steuer- 

l ^ s  j^ läug t wi'rd° ° ^  " ' ^ t  mehr von

4°^°" Preis dria° H m !/ ^as den Geschwistern 
4 ^  Äos.f^ von 23 ooo M»"?°"?°rltraße 123/123 ist 

°°H°s,e »"Ns K°w °lsk i^m ^.i?  den Besitz des 
ĥeo» <T h'v^"gegongen. ' Geschäftsführer der Firma

- M o ^ n "  d t t h e a t e r.) Aus dem 
»ks-̂ die , -,.,"h r geht , "^ag. den 27. Septem- 

dä 2°°^ und^Mariow?^ die Hebbel'sche 
7 ' 'e n . L i I ? i ° m f ° r  8»'»°" in Sz-e Don- 

w „ ' »°n IgOMtät -.Das M ..n ^ ' S">u erstenmale 
den za"°/. Text von Ä  °"!°"" '°de l", in 3 

n> ^kto?diia's B Septeo,b„ "v  Bernhard Buchbinder.
°°n S f ° h r t « 7 '- , v  Z " r  »um erstenmale 

Z"!,^ i^S 3 Ub^??rd Schgk,. Sp'el vom Rhein in 
^kl-n "Der T  M be, halben Köss'^^sini. Sonntag
d -  M  v°? «uxemb! 'um l°b.°n- 
^ s c h k e ? " f a l l s  d°r. ° ' Operette in 3

von^dgli^ ^ 'ch rw er?b^?^am iten  Gummiräder- 
d.h °'"°m L '  udren? indem' '5  gestern Abend 
^ lm  "w as zD.Eutscher 2 .  Pferd, das 
" d«" .Thauss^ ^ rz  eingtzAk ganz sachgemäß, 
landen ^  drei D ^ g > n °  ün,, war, auf der

^ ' i  L ' '  d°- L - 7 7  L

^  yerausge- 

^itzD N 'en w i^  d.^runirjh^^ek '» den Zaum

b «  S «  K ° ^ ° . s

V s s t o l N ^

1  s

l"

- c5d/r///^>

Die Handelsmarinen der einzelnen 
K u ltu rlände r.

Unter den seefahrenden Nationen n im m t 
das deutsche Reich heute eine hervorragende 
Stellung ein, nicht nur was den Ausbau 
seiner Kriegsflotte, sondern auch was die E n t­
wicklung seiner Handelsmarine b e trifft. Dies 
zeigt ein Blick auf die graphischen D ar­
stellungen unserer Tabelle. An der Spitze aller 
Handelsmarinen steht natürlich die des 
britischen Weltreiches. England hat etwa acht­
m al so v ie l Handelsschiffs als Deutschland, der 
Tonnengehalt der britischen Handelsmarine ist 
indessen nur sechsmal so groß wie der der 
deutschen. Auch Amerika ist uns in  der Zahl 
seiner Schiffe überlegen, aber auch dieses Land 
hat augenscheinlich ihn Durchschnitt kleinere 
Schiffe als die deutsche Handelsmarine, denn 
obwohl 4640 deutschen Schiffen 20 707 ameri!- 
kanische gegenüberstehen, ist der Tonnengehalt 
der amerikanischen Schiffe kaum doppelt so 
groß wie der der deutschen. Das M ißver- 
Hältni's zwischen Zah l und Größe der Schiffe

ist in  I ta l ie n  noch charakteristischer. Dieses 
Land besitzt etwa tausend Schiffe mehr als 
Deutschland, aber der Tonnengehalt seiner 
Handelsmarine beträgt kaum die Hälfte der 
Registertonnen, die unsere deutschen Schiffs 
fassen. Ganz ähnlich verhält es sich m it der 
russischen und der re la tiv  sehr großen nor­
wegischen Handelsmarine; Frankreiich hat zwar 
fast dreim al sowie! Schiffe als Deutschland, 
die aber alle nur etwa den halben Umfang 
haben als die deutschen. A lle  anderen Länder 
stehen an Zah l und Umfang der Schiffe 
unserer deutschen Handelsmarine nach. Diese 
Darlegungen lassen die Bedeutung der großen 
deutschen Schiffahrtslin ien erkennen, deren ge­
w altige Überseedampfer das V erhä ltn is  
Deutschlands zu den anderen Seemächten vö llig  
geändert haben. Denn dank ihnen mutz man 
die deutsche Handelsmarine, was den durch­
schnittlichen Umfang ih rer Schiffe b e trifft, fü r 
die erste der W e lt erklären.

— <P f e r  d e d i e b st a h l.) In  der Nacht zum 7. 
und zum 11. September sind dem Besitzer Hartfelder 
in Nimtschinek, Kreis Wongrowitz, und dem Ansiedler 
Frewert In Lindhof, Kreis Briesen, Pferde gestohlen 
worden. Zur Entdeckung des Täters könnte es führen, 
wenn die Person ermittelt würde, die auf der Strecke 
vom Kreis Wongrowitz bis zum Kreise Briesen eines 
der in Nimtschinek gestohlenen Tiere, ein Stutfohlen 
frisch beschlagen und dabei, zur Schonung der stark ab­
genutzten Hinterhufe eine Lage von schwarzem Hutfilz 
eingelegt hat, da der Betreffende vermutlich Angaben 
über den Auftraggeber, den Dieb, machen kann. M it­
teilungen hierüber erbittet die königt. Staatsanwaltschaft 
in Strasbnrg.

— ( V e r h a f t e t )  wurde die obdachlose Agnes
Matuszewski, die wiederum im Besitz gestohlenen 
Gutes, Kleidungsstücke und Wäsche, betroffen 
wurde. Sie gibt an, die Sachen aus einer Woh­
nung in der Baderstraße beim Betteln entwendet 
zu haben, konnte das Haus jedoch nicht wieder 
auffinden. __________

* Aus dem Landkreise Thor», 26. September. 
(Körung der Privathengste. Bacheräumung.) Die Körung 
der Privathengste findet >» T h o r n  am Freitag den 
28. Oktober, vormittags 11 Uhr, auf der Culmer 
Esplanade, in Cu t ms e e  an demselben Tage, nach­
mittags 3'/« Uhr, am Bahnhof stott. Das Nationale 
der anzukörenden Hengste ist bis spätestens den 1. Ok­
tober beim königt. Landratamt einzureichen. — Die 
Räumung der Richnauer Bache ist auszuführen in Pr.- 
Lanke am 6. Oktober, Wielkalonka und Wolsscrbe am 
6. Oktober, Klein-Grnnan und Borowno am 8. Oktober, 
Dorf Nichnau am 10. Oktober, Groß-Reickennu am 
11. Oktober, Hofleben am 14. Oktober. Die Besichtigung 
findet am Montag den 17. Oktober statt.

Aus dem Landkreise Thorn, 26. September. 
(Die Maul- und Klauenseuche) ist bei dem Besitzer Ig ­
natz Poianowski in Hcrzogsfelde, auf dem Gute Neu- 
grabia und in dem Borwerk Aschenort ansgebrochcn. 
über Rindvieh, Schafe, Schweine und Ziegen aus dem 
Polanowski'schen Grundstücke, in Neugrabia und in 
Aschenort ist die Stallsperre verhängt.

Aus Russisch-Polen, 24. September. (Ein 
reformiertes Gymnasium) wurde in L o d z  eröffnet, 
das aus Kosten der dortigen Industriellen errichtet 
worden ist. Der Bon erforderte 300000 Rubel. 
Der Eröffnung wohnten etwa 1000 Deutsche von 
Lodz bei.

MarmigslMiftes.
( F r a u  v. S c h ö n e b e c k  n i c h t  m e h r  

i m  S a n a t o r i u m ! )  Frau v. Schönebeck- 
Weber ist jetzt, wie die „B . Z. a. M ."  aus 
sicherer Quelle erfahren w ill, wieder in ihre 
Wohnung in der Hardenbergstraße zurückge­
kehrt. S ie hat vor etwa 14 Tagen das 
Sanatorium des Dr. W eil in Schlachtensee 
verlassen, nachdem dort ein gerichtlicher Termin 
stattgefunden hatte. Diesem Termin wohnte 
der Vormundschaftsrichter, ein Vertreter der 
Staatsanwaltschaft, der Rechtsvertreter der

Dame, Rechtsanwalt D r. Bahn und der 
Kreisarzt Dr. M arx bei. Herr Dr. Weil, 
der in den letzten Wochen die ärztliche Be­
handlung geleitet hat, konnte erklären, daß 
der Zustand der Frau v. Schönebeck sich der­
art gebessert habe, daß eine Anstaltspflege 
nicht mehr notwendig sei. Frau o. Schöne­
beck unternahm dann in Begleitung ihres 
Schwagers eine Erholungsreise, die sie nach 
Helgoland führte, und von der sie jetzt zurück­
gekehrt ist. Am Sonnabend erhielt sie den 
Besuch des Kreisarztes in ihrer Wohnung, 
der sie auch fernerhin beobachten wird.

( P e l z w a r e n d i e b  s t ä h l e n )  im 
großen S t il ist die Berliner Kriminalpolizei 
jetzt auf der Spur. Es handelt sich um eine 
Einbrecherbande, der seit dem Februar Pelz- 
und Seidenwaren für 180 000 Mk. in die 
Hände gefallen sind, bei Sega! in der Kleinen 
Kurstraße allein für 50 000 Mk., bei Baer 
und Salomon am Hausvogteiplatz für 
30 000 Mk. Es ist gelungen, einen Teil 
dieser Bande hinter Schloß und Riegel zu 
bringen.

( R a u b  a n f a l l . )  Sonnabend Nach­
mittag um 2*/- Uhr wurde nach einer M e l­
dung aus Metz der Rechnungsführer der 
Grube „M aringen" auf dem Wege zur Grube, 
wo um 6 Uhr Lohnauszahlung stattfinden 
sollte, von fünf Ita lienern überfallen, die 
ihm Pfeffer in die Augen streuten, ihn zu 
Boden warfen und ihn der Auszahlungs­
gelder in Höhe von 13 000 Mk. beraubten.

( V e r h ä n g n i s v o l l e  F e u e r s ­
b r u n  st i n  G a l i z i e n.) Von einem 
schweren Brandunglück wurden die Bewohner 
der S tadt K e n t y  b e i  O s w i e c i m  heim­
gesucht. Während ein großer Teil der E in ­
wohnerschaft im benachbarten B ia lla  den 
M arkt besuchte, entstand an mehreren Stellen 
gleichzeitig Feuer, das durch den herrschenden 
W ind rasch Verbreitung fand. W ie dem 
„Oberschl. Anzeiger gemeldet wird, sind über 
30 gefüllte Scheunen und mehrere Besitzungen 
abgebrannt. E in Feuerwehrmann sowie der 
Besitzer Halat stürzten durch das Dach einer 
Scheune und verbrannten. Auch viel Vieh 
ist in den Flammen umgekommen.

(F e  st g e n o m m e n e r  M ä d c h e n ­
h ä n d l e r . )  An der schlestsch-russischen 
Grenze wurde Freitag ein berüchtigter 
Mädchenhändler Lewkowitz aus Bendzin ver­
haftet, in dessen Gesellschaft sich drei Mädchen 
befanden. Aus der bei dem Verhafteten be­
schlagnahmten Korrespondenz geht hervor, 
daß eine Organisation von russischen Mädchen­
händlern besteht, die sich auch nach Ober- 
schlesien verzweigt.

B r o m b e r g ,  24. September. Handelskammer - Bericht 
Weizen fester, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 167 M k., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd . holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 183 M k., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 M k., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 138 M k., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm —  M k., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß —  M k., geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllereizwecken 127 bis 
130 M k., Brauware 142— 162 M k. —  Futtererbsen 152— 168 M k. 
—  Hafer, alter 1 4 0 -1 5 9  M k., neuer 1 3 0 -1 4 5  M k . Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg,

W88SN 8ie eins lm s  
l iM k l l k  ru 8iM s n ?
Dann verlangen ZLe die Uarke

v u rc k  die la tsaclie , das8 siek 
kabrikant und Länd ler bei dieser OLZarette 
m it einem äusserst besebeidenen Ruthen 
beZnüZeu, w ird  dem I^aueber ein edeles 
nnd bekömlicbes Fabrikat 2u einem sebr 
mLssiZen ?reise angeboten.
k'ÄbrikÄNsiebt

2u  kaben 

in den durcb 

Plakate 

kenntlicb §e- 

maebten Oe- 

sebäkten.

k ro is s :  R r. 3 ^  4 5 6 8 10
3 '/ ,  4 5 6 8 l0 ? k .  ä. 8 t.

O r i e n t .  r s b » L -  n n ä  L t K a r e t t e n k a d r N i :

V L W I V L L .
Inst. I I  v!k k> L t s l r i ,  Vresävll.

„krobatum vst"
sagt jedermann, der Laxin-Konfekt, das Ideal-Abführ­
m itte l der Gegenwart, versucht hat. Sein einzigartiger 
Wohlgeschmack, seine stets verläßliche, milde W irkung 
machen es geradezu unentbehrlich, und deshalb sollte 
es in keinem Haushalt, in keiner Reisetasche fehlen. 
Blechdosen mit 20 Tabletten für 1 Mk. in den Apotheken.

Pölizeililhe Z lkm tm lhW .
Anträge auf E r te ilu n g  von  W a n d e r-  

gsrverbeschsmen fü r  das J a h r  1911 
sind im Laufe des M o n a ts  O k to b er  
bei der unterzeichneten Verwaltung —  
Zimm er 49 des Rathauses —  zu stellen.

D ie in Händen befindlichen Wanderge­
werbescheine für das laufende Jah r sind 
dabei vorzulegen.

Zum  Handel m it Druckschriften und 
Bildwerken ist ein Verzeichnis in doppel­
ter Ausfertigung mit je einem Exemplar 
der zu vertreibenden Schriften rc. mitzu­
bringen.

Später eingehende Anträge gewähr­
leisten nicht den rechtzeitigen Empfang 
der Wandergewerbescheine.

Thorn den 24. September 1910.
Die P o lize i-V erw a ltm ifl.

Zrsvenrkmer,
26 M ark pro Zentner, Postpaket 6 M ark  

gegen Nachnahme.

S u l E Z M r n i S r ' o d Z t
20 M ark pro Zentner, Verpackung 1 Mk., 

v e r k a u f t
U kl888rM l, Groß - Kruschiu,

W eftp rsuken  (Post).

Neustadt. M a r k t  22, vom 1. 4. 1911 
zu vermieten. M .  G e lrn s L s Is L '.

3 0 0 «  M a r k
-u vergeben. Angebote unter 38V 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

B e k a n n tm a c h u n g .
Die Verpachtung der

^  Jagd
in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke 
der Gemeinde K o s t b a r  soll auf die 
Dauer von 6 Jahren, beginnend mit dem 
16. Oktober 1910, am
Mittwoch den 12. Oktober 1910 
in dem Lokale des unterzeichneten Jagd- 
vorstehers zu Kostbar öffentlich meist- 
bietend erfolgen.

D ie Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden; sie 
werden auch im Termine bekannt gegeben.

Zufchlagsfrist 2 Wochen.
K o s t b a r  den 23. September 1910.

Der Jagdvsrsteher.
WAlrn,

G e m e i n d e v o r s t e h e r .

Habe Verwendung für mehrere tausend 
Zentner

v r» ^  i ivk» ^

direkt vom Produzenten

MZMM boiillm u. IiMztritz
von mindestens 4 am Durchmesser für 
hohen Preis gegen sofortige Kasse. An­
gebote erbittet

K .  M S is s s r m E i ,
S c h l o s s a u  bei Malken Wpr.

Eine Hobelbank
Thorm-Mocker, Lindenstrmtze 46.

Am Dieustag den 27. n. 
Mittwoch den 28. d. Mts.

fällt meine

ösllttllStilllÜ MIüitlM
aus.

ve, I-Iitsi, Arzt für Hautkrankheiten.

^ S p k s l ,
Tafel- und Kochäpfel, beste Sorten, 
D ie n s tag  und F re ita g  in  der S e g le r-  
straße. in der Nähe von Optiker 
preiswert zu verkaufen.

vasimir Maitsr.
liü Webs» M  sisii

verlangt V olksküche.

verleiht an jedermanr 
Ratenrückzahlung, 

—  mäßige Zinsen, -  
schnell, diskret u. reel 

v . K rü llA v r , B e r lin  M  8, Friedrich 
straße 196. Provision erst bei Geschäfts 
abschluß. Viele Dankschreiben.

N t t l *  ^ 0  °/o, sofort a n ^
Hermann auf Schul

schein, Wechsel; rückzahlbar in 6 Jahren 
Reell, diskret. Glänzende, zahlr. Dank 
schreiben. Ol. StrssoLLv, Berlin 127 
Dermewitzstraße 32.
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W uZLt ĉ U. SEN-LlZ UN.6. M Z M  r r  
kßur m it LuklliekltZSZfE weLZc^M

S a a tg u tw ir ts c h a f t
G la u c h a u

Post Culmsee, S tation Glauchau Wpr., 
M itglied des Westpr. Saatbau-Vereins, 
empfiehlt zur Herbstsaat nachstehende, 
vorn W . S .-B .-V .

(Originalabsaat)

Preis pro 100 d§ bei Entnahme von 
160 dZ- 19 Mark, 1000 d§ 18 Mark, 
5000 dx 17 Mark.

Der Versand geschieht in neuen plom­
bierten Säcken zum Selbstkostenpreis; bei 
unbekannten Käufern gegen Nachnahme. 
_______ E "  Halbe Fracht. "WA_______

M jz l . I s m . 3 M M
bei H o h e n k i r c h  Westpr. 

hat jederzeit
sprungfähige u. jüngere

des westpr. Herdbuches 
m it besten Formen abzugeben.

D ie  Heerde erhielt auf der 
Truppenschau in Graudenz neben 
dem ersten Sam m elpreis hohe 
Geldpreise.

W ich tig  s iir a lle  WmsenräLe 
und Vörmundschastsbehörden.

Im  unterzeichneten Verlage 
erschien soeben

W M U W I M

von Amtsrichter A . SLospLre» 
Vormundschaftsrichter 

in A l le n s te in .
60 Seiten Oktav m it Sachregister 
ß E " P re is  1 M a rk .  "Wg 

Zu beziehen durch alle Buch­
handlungen sowie gegen Einsend. 
von 1,05 Mk. franko von der 

V erlagsbuchhand lung

1 LotzM,Relil!li!rk Wp.

V i k l  « N M Z r
bereiten alle H a u iu u re in ig ke ite n  und 
Hautausschlägs, wie M itesser, Ge- 
sichtspickel. Pusteln, H a u irö te , G lM - 
chsu rc. Daher gebrauchen Sie nur dieechte

K a rb o l-T e e rs c h w e fe l-S e r fe  
von ZSNL'KLNLrirrr «L S o . ,  R adebeul, 

m it Schutzmarke: Steckenpserd. 
ä S t. 60 P f. be i:

« I. M .  ^  o n Ä is e L  
^ tL o Ik M rs L o i. ,  «L S o . ,

ji§Z

l M W G S
aus der größten Pianofortefabrik Euro- 

^ b r .  Ä LLn Z ^ io L 'M rriL ^ -L e ip z ig , 
ünd tatsächlich billig und gut. Keine an­
dere Fabrik ist imstande ein solches gutes 
M aterial für den billigen Preis zu liefern, 
deshalb wühle, wer gm u. bill. kaufen w ill, 
ern Pianino von AwmormanQ-Leipzig.

Jahresproduktion 9000 Instrumente. 
Alleinvertreter f. Thorn u. Kreis T h o rn :

U »  6 ' O L ' M N ,
Culmerstr. 13, I .  — Magazin Bäckerstr 

Telephon 566.

KW
M  L e r ü e . ^

HhgiMschs Neuheiten!
Bester Frauenschuh der Gegenwart. Be­
lehr., illustr. Katalog gegen Einsendung 
von ^o Pfg. (in Briefmarken) verschloss, 
ohne meine Firma.

H yg. Versandhaus 
S§L^L>ll. Vanzla. Stadtaraben A,

G. MlMZM, LhräpU
Bahnst. Wrotzlawken,

v e r k a u f t ,  solange der Vorrat reicht,

ra. 20 Z tr .  gepflückte, ausgelesene

darunter G o ldparm änen u. R eine tten, 
letztere beide Sorten ä 15 Mark, die 
übrigen zu 12 Mark.

W s l iM m iN ^  -«̂ °us-n
Culm erstr. 5, 1 Tr.

V » I t e r  I . » m b e c k ,
e m p ü e d lt  sied.

s e i i n s ü s t s n  imck p ü n k I l i e l is t S N
s ä in t lic d e r  in -  u n d  L u s lä n d is c lie r

N o c l E n d l ä t l S r  u n - i

U n t s r d a t t u n Z L L s i t s L d r i t t S n .

m
L

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
«7. iLs lIiLG r, Inhaber: MLoLiÄZ^ä KsÜLiSi»,

Fernsprecher 345. G erech te - u n d  G ers tenstras ten -E cke . Fernsprecher 345.

^ A L ° Ä S L r .  L - Z « Q r » L 3 S t 8 l .  L - L N Q Z S M 8 A A .  K t M O Z L .
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-------- ^  ö s s / s

j ^ s t o r m - ^ L s i r i - P r a x i s  

N s i n n - v k ,
küi8s1ietl>8tr. 6. 7 N 0 K » LIi8ll!iktI>8tr. 6.
VoUonäeste ^NLküdruvA von kloradan, Lünstlieden 2ädnen us^.

^ ir re L 'L k rL n rs v L rv s  K ^ s tS ir r .

stsls Id s m  ZiMisI-üiisisIt s» cj>W>sl>I>e 8««»IW
M  » M i r .  > W .

E  L .  ß C A S S n v i ' s  H r o m v e r g >  Z

I  Verlinerstratze s5. — Verttkierstratze s5. I
I  Bureau für
^ Kandfchaftsgärtnerei rmd Oarlenlechnik. ^
^ Ä S S S K K K S S K K K Z L S S S S S S S S K K S S S S K S S K K K S S K S V ^ .

^K S S S S S S S -- K  s s S S S S K S K ^  

^  S . Q L k o S e - ' e r '. ^

d  § c ^ ö n s e ^ ? e / ' - s  -  ^ t / ? § i / s  I
d  /Ü5- )̂c7me .̂ ^
c!) ' e^L///s ^ec/r/rs,'/.' .̂ ^
M ^ t .  M K ^ r r e r  , L^eLrrL<7r'«2r?r, y- 

^ S K K K K S S S K H S S S S S S S ^

LsrKe°ukN»rrs!

fleircn ,

M O riF in s llV sL
Ljnrtcklunnen rur 

kttockikLltung allerrlükrMgsnütt^
M an verlange Drucksachen 

oder besichtige meine Ausstellung

A o o r D  M o i r M ,
^ l e x a n ä e i '  k k t t ^ 6 K 6 L '  ^ u e l r L .

. Elisabethstraße 7.
A lle in v e rtre te r snr T h o rn  und U m ­

hegend

D e M r ö h e e n .
poröse Wand-Platten,

33X20X6,5 orn,

Valkonziegel, Lochziegel, 
Miiftme. BiSerWllilkil

liefert sofort

KeinrLvd LMmarw,
G. m. b. H., Waldstr. 49.

e m p fie h lt N a i r u r k i e ^ v i e r : .

Zur Anfertigung
von Polstersachen, Modernisieren älterer 
Polstermöbel, sowie Anbringen von 
Gardinen und Einrichten ganzer W oh­
nungen, empfiehlt sich

V v e s s iS L n ,  Tapezierer, 
Thorn, Schuhmacherstr. 2.

h yg ie n . A r t ik e l gleich welcher A r t  
beziehen, lesen S ie  die ärztliche A b ­
handlung von Dr. meä. Oeorg lleusniLim.

G ra tis  u. franko erhältlich durch 
Hygienisches Versandhaus L. M ra ii, 

D anzig , Botsmannsgasse 7.

M v  KsllZbrSN ÜL3 gKNLL 
DsnrZLks Rsieb

Oureli ^eioliLAesetr!: AeuebraiAteil

Autr lksMs-sM
^ve r ile n  am  1. O k to b e r  e r.

^vlecier M 2 0 M U .
4 I re k k e r  L

Z 2 E V 8 0 «
4 I r e k k e r  L

i E S  S S M  «
4 I re k k e r  ä.

7 S 8 S 2  «
4 G re l le r  L

-A W ^ D D  M !;
4 I r e k k e r  L

2 4 S S 0 «
4 I r e lk e i '  L

» T B S
g r iä  über 7Z SW ^ r s ü s r  v o n  

17 N s  es. 12 W8 N L .
Im  ^au^eii ^veräeu ver1o8t <ra.

!4 üiiiüiüNkn M ir
u . Ltaatlieäer ̂ uk8i obt u.Oarantie.

Q s ^ a n i i iS :
Oelä 2urüek koZtenkrel, 

bei nwKeäenäer Küek8enäun§.
2  sü? ' 3
^  w u m im s r n  f ü r  S  N A r l r  
S  H u m m e r n  f ü r  9  M a rk c

L e i Xaevnabrne 60 ?k. I'o rto - 
2u3oIi1aA.

^e n iA e r n^ie X nrom erii
-n-eräen rückt adAeZeberi. 
^ iekungsliste §ratis uoä kranko.

L68t6l1ur»K6n u r u A e k e n O .  
erdeten a u :

M iM . S la ll,
Z V ^ ^ s rs ik H  1 2 2 ,  M s v k S d .  

L u i T s n k S r g s i r .  2 4  s .

Ist lierkstttfest

MnsarmigeGaskrone 
G Schansensierlampen

billig zu verkaufen
Bachesirahe 2, im  Z igarrengeschäft.

Z fast neue Bettgestelle
(neues Fasson) wegen Aufgabe der möbl. 
Wohnung zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

Bernhardiner -Mnbiir
getreues Tier, 3jährig, zu verkaufen

M o cke r, Bergstraste 46.

Mkspinl verkaiift biüigst.
________ M M d tts c h - r  M a r k t  12. 1.

F n c h s s t n Z e ,
leicht, b illig zu verkaufen 
_______ C oppern ikusstrahe 15.

FryeiCsmhÄM.ttll1k7ü
verkaufeir____________ Bäkkevstr. 23.

Ist Iranfeil gesstcht.
Ein gut erhaltener, zweirüdriaer

Kastenwagen
zu kaufen gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gut erha ltener, kleiner

Roks-Dssn
zu kaufen gesucht.

O t t o  4-sNLi'L?2A, Gerechteste. 26.

Gcklüchte Möbel mib Zeile»
werden gekauft GerdersLr. 20. im Laden.

Stelleiiüiigeliote
Zum 1. Oktober w ird ejn zweiter

W ir ts A B -K e a m ie r ,
der auch polnisch spricht, gesucht in

Domäne Zteinau bei Tauer.
Gehalt 4— S00 Mark. Schriftliche 

Meldung.2 Lehrlinge
verlangt von sofort

Zd'LLHL L tO r^r-. Möbelgeschäft, 
Gerberstraße 27.

Eine MMk Buchhalterin
m it guter Handschrift für die einfache 
Buchführung wird von sofort oder vom 
1. Oktober gesucht. Zu erfragen in der 
G eschäftsstelle der „Presse".

S u c h e  von sofort ein

L c h m N c h m .
L c l i i n s u e i ' ,  Fleischermstr.,

M o c k e r .

Z b h r W Ä c h s n
Laden stelltm it guter Handschrift für 

vom 1. 10. 1910 ein
L?L'. GtR*oZrlrLUi,, K lem ptterm stv 

C oppsrn lkusstr. 15.______

W  WNchW.
das kochen kaun, w ird sofort oder 
1. Oktober gesucht, auch durch Verm itt­
lung. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse". _______

Zaubere Aufwarterm
g e s u c h t Zakobstraße 9, 1.

llstiljUüjBniißkbölc
M . Z. v. sogl. b. z. vm. Allst. M arkt 9, 3.

m öb l. V o rd e rz im rne r sofort zu 
ß vermieten Gerberstratzs 18, 1.

E W ö b l.  Z im m e r m it auch ohne Pens. 
zu vermieten Bäckerstr. 47. 1.

Modi. Balkonzimmer
vom 1. Oktober zu vermieten

Covpsrm lm sstraste 22. 2. 
Z w e i m öd!. V o rb e rz im .. hochp. (auch 
unmöbl.), Burschenstube evtl. S ta ll, nahe 
der Pionier-Kaserne, zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

8krl!llI!ll!!ts.srtW!>l.N!IlIIltb
Hochparterre, m it bequemem Eingang, 
auch für Kontor oder Bureau geeignet, 
billig zu ve rm ie ten . Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Laclen,
für jede Branche passend, in dem seit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler- 
Geschäft m it Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. Oktober 1910 zu vermieten.

i.llimivcki, CvMrinkllsstr.21.
M o l l N U N Z ,

1. Etage, 5 Z im m er, Bade- u. M ä d ­
chenstube, Loggia, Gas und Wasser­
le itung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres

K irc h h o fs tra fte  6 2 , p t . ,  l .

Wohnung. " l .  Etage, vom 1. 10. 
zu vm. Gerstenstr. 6.

M ü n z .
2. Etage, schön gelegen, bestehend aus 
2 Zimmern, Küche, Entree und Zubehör, 
P reis 168 Mk., vom 1. Oktober zu ver­
mieten Goklerstraste 5 1 s .

Wohnung zu vermieten:
6 Zimmer m it reich!. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen- 
gelaß und Pferdestall, M ellienstra tze 
L09, 1, per sofort.

KsirnLod L M m s ü ll,  G. m. b. H., 
_____  Thorn, Mellienstr. 109.

M f o l i r L r L i r A ,
2 Stuben und Küche, versetzungshalber 
vom 1. 10. oder später zu vermieten

C ulm er Chaussee 40, 1 Tr.
Vom 1. Oktober 1910 habe noch

zwei Wohnungen,
bestehend aus 4 und 5 Zimmern nebst 
reich!. Zubehör, m it Gas u. elektr. Licht, 
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, zu 
vermieten. Auf Wunsch auch Pferdestall 
und Burschenstube.

V o Z r n lL e ,  M o c k e r , ,  
Lindenstr. 40 a.

vorn

rst-genlM - U W l

" M r M s K s A

3. Etage. 6 Zimmer, 
auf Wunsch Pserdestall- o»sZ:

I n  unserem Hause 
ist eine Zzimmerige

W rlette-^
m it sämtlichem Zubeyor ^
vermieten. . /tt M. ^

3 Zimmer und Zubehör, v .
vermieten. ^

B r o m E ^

A rte m - - , » i-
(zum Kontor geeignet) 
oder früher zu verm.^L—

zwei Zimmer und 3 " ^  --
vom 1. 10. zu vermieten ,,

7^und O^Zlmmer. ver'setznA. h e I-  
odcr 1. Oktober zu -er-n

Z l x l  p t z p r M i t ,

6—7 Zimmer, reichllM ^ 

5 Zimmer, von sosortL„
Näheres

auch Pf°rd°sl^l' L ^ V a N ^ g  
ZU verm. S ^ .

B aderslrnge siik.^0
W okn ru .g  (nach °?zh lres^5 '
1. 10. zu v e r n ^ N 5 L - ^ , i n r „— .« j l

i-t-h.

M H t - u A '

MoiMUNgLö» bKo- zU zẑ
straß-,5. 4 Zimmer, K ^ e i j t ^ A ^  

"nckenstu?^,''^
Zu erfragen__  ^

W .  «-»«««<
Lad. B-lkvu-
N e u b a n B e r A ^ ^ n A . ,  2 ^

.....................................S / -

W  Küche,

ßreundl. w  n
L E L S - K G -

;  s c m n » ^ »  b r ic h t  gu5^'

2 Z 'M -
vom

3« i  l l l t t  A -
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(Dritter Blatt).
weftpreußischer!and- 

^  hausftauenvereine,
^ 5 -  hrelt^am Ranzig begründet
^Utjcher Hof" °Fe Nachmittag im Hotel

a. eine

ab, 
lossenen 

^and 
Damen Lei,

^°>!-yer ^ H a u s f r a u e n ^ ^  ^ V e rb a n d e s  oft-

Cb!> - ehielt k/i-» S^^dlgung der Tagesordnung 
iib^urg das M» 5^^richter He i de nha i n  -

>°ttde H eb u n g en

/.^enenen wurden

 ̂ —  und Heimatspflege,
der Hausfrauenvereine, sich 

Land

WoblfaNi-j- ^  auf, die vom Verein für 
ion^EUet weri!»n Heimatspflege besonders
> t e  K.^erden sollen. Zu diesen AusführungenS A K L »  L »  - - sr K S . ' W M :
^f>7- Hausfrau ^  die landwirtschaft-
E Nmhrtz? °^uvereine dem Verein für ländliche

M M S sL S
tz.^rativ beiv^t NZohlfahrts- und Heimatspflege 

werden ^ ll erst im Vorstände er-

^ ^ n g s w ^ 'o  ^  e y e r  - Rottmannsdorf für die 
ausaeini^»°b Vorsitzers gedankt und den 

. hatte, beide Verbände, der 
ivli^kband ^„77 Hausfrauenvereine und.... ?A tpr. /srauenvereine, möchten er-
Zj ÄZestpr^^°rbeiten zum Woble der Vro- 
> n ^ r . d e n ^ '
Utpr^MehunglJahresbericht, der eingangs die 

en hervorhob, die zwischen der 
Landwirtschaftskammer und dem!°w.

"7"' -».uvorua gerommen, oag ore 
rvils Eine Beihilfe von 200 Mark

Zusende Veibilie in

de^necte^Frau ^ M ü N e r -B ra u n s .  
Vscher ^^l:bandstag des Verbandes öft­
re re  Hausfrauenvereine, der in

?E 2uellp ^nd der allen Teilnehmern eine 
de§̂ au Pfl>i.^uen Wissens gewesen sei. 
^ ^ e ite re ^ * ^  S p e c o v i u s - Losendorf sprach 

D^baukurlu?^ ^"en sechstägigen Obst- und 
kahlem  ste mrt 24 anderen Damen
V ." t e i l t c h ^ ^ ^ 'n  absolviert hat. Die Refe- 
ü-xî Nd b»4„„V!^^ues von den vielen Anregungen 
DixAt seien ̂  Schluß, daß derartige Kurse 

^  leiste,?" praktischen Hausfrau große

d-K^I^dw 5,„,^?r>olle Leiterin des Verbandes 
Hu« wurde "^^""^""^reine, verfaßt, das ab- 

?°kBen zur N ^ -^ ra u f gelangten mehrere Ein- 
l°k Die Teilnahme am Obst-
band^rde allen «r ^  Eraudenz am 10. - 12. Okto- 
'l>»tb7°rgan ms.^uwesenden empfohlen. Als Ver- 

redigip.jp ^as von Frau Vöhm-Lam- 
Der "Ostdeutsche Frauenarbeit"

- - ^ t a t  des Verbandes wurde aus
und Ausgabe festgesetzt, 
hreszeit recht aktuelles 

keinem Earteninspektor E v e r s -
^Sem,^ V-rkn°-^°LV über die Behandlung 
p l °us: D i e " Ä 'r . ^  Redner führte etwa 
)Us d^m"später a n t^ ^ d lu n g  des Obstes muß, 
?^u>a?r Vaume ^erkaufsobst haben, schon

der Bäume ^  kogar schon mit der 
!^Uv m' ^ d e rn  nn. 7 -  empfiehlt sich, nicht 
tzz^eud"^' d i e " ^ ^ M S e ,  aber gute dorten

Klima und Boden ent- 
Sind Früchte auf den 

r den Verkauf vorbereitet

r>yr?u Cew^^n^kaum Lager nimmt, sondern 
4 . ^ -  N -  V ie lero r ts  ^  Lager verlieren 
d>eä' bei ' wenn e>- '7  S , wan der Meinung, 

"5°n L k ist dies IpEOuckt ist, erst schwitzen
er

gehörtt z L t z «  t z d M . ' S ' r
^es^ SU s^5N- Es emEebii^! » ^ ^  Obstes mehr 
^ w te rlo s  wren, den« ! ^ ' drei Quali- 
b>e .̂weit̂  «böigen, damit wird auch der 
km >itte erzielt ausgewählte erste

L 'L L 'S
« '« c h  r» ,K L tz

Hausfrauenvereine sich mit dem Provinzial-Obst- 
bauverein verbinden würden zu einem großen OLst- 
markt, wo die dritte Obstsorte in die Arbeiter­
familien für billiges Geld verkauft würde. Bei dem 
guten Obst muß aber viel Sorgfalt auf das Ver­
packen gelegt werden. Auf diese Materie ging 
dann der Redner noch näher ein und gab den 
Damen manchen Wink, der gut zu verwerten ist. 
Auch über das Lagern des Obstes sprach Herr Evers 
noch, dabei betonend, daß die Früchte nicht zu 
trocken und nicht zu naß liegen dürfen. Bei all 
diesen Dingen sei aber die Erfahrung die Haupt­
sache, immer praktisch und einfach arbeiten, es dabei 
aber nicht am Notwendigsten fehlen zu lassen. — 
über den bevorstehenden Obstmarkt am 4. Oktober 
im Schützenhause machte dann noch zum Schluß 
Herr D o m n i ck - Kunzendorf einige Mitteilungen, 
den Damen dabei Ratschläge über Verpackung und 
Versandt übermittelnd.

82. Versammlung deutscher 
Naturforscher und Aerzte.

K ö n i g s b e r g ,  24. September.
I n  der Abteilung für Hals- und Nasen- 

krankheiten machte Professor Dr. I .  J o s e p h -  
Berlin interessante Mitteilungen über die Fort­
schritte auf dem Gebiete der Nasenkorrekturen. Die 
im ganzen oder in einzelnen Abschnitten übermäßig 
entwickelten Nasen bereiten ihren Trägern dauern­
den Verdruß und erschweren ihnen oft außerordent­
lich das Fortkommen. Die Methoden zur Rasen- 
verkleinerung sind verschieden, je nachdem es sich 
z. V. um die Beseitigung der übermäßigen Kon­
vexität des Nasenprofrls. um Verkürzung einer zu 
langen Nase, um Verschmälerung der Nase oder 
nur der Nasenspitze usw. handelt. Zur Gerade­
richtung schiefer Nasen namentlich bei Schiefheit 
der oberen knöchernen Nasenhälfte empfiehlt der 
Referent den keilförmigen Ausschnitt aus der 
breiteren knöchernen Seitenwand. Durch diesen 
Ausschnitt wird erst der erforderliche Platz für die 
Verlagerung der schiefstehenden Nase nach der 
Mittellinie des Gesichts geschaffen und gleichzeitig 
die Rückkehr in die frühere schiefe Stellung am 
besten verhütet. Für die Behandlung der Schief­
heit der unteren Nasenhälfte wird ein eigens kon­
struierter „Schiefnasenapparat" empfohlen. Die 
Operationen der Verkleinerungs- und Schiefnasen 
plastik werden unter der äußeren Haut, von den 
Nasenlöchern her, ausgeführt und hinterlassen daher 
keine äußeren Narben. Zur Korrektur von Nasen- 
defekten gibt es einige neue Methoden. Der Refe­
rent hat Lei einem Nasenflügeldefekt eine ziemlich 
große, durch Lupus entstandene Lücke mit bestem 
Erfolge durch ein dem rechten Nasenflügel ent­
nommenes, völlig abgetrenntes Hautstück aus­
geführt. Ebenso hat er in einem Falle von ge­
spaltener sogenannter Doggennase die Längsfurche 
zwischen Leiden Nasenhälften durch ein neues Ver­
fahren „die plastische Keilhebung" ausgeführt. 
Die Einsenkung des Nasenprofils, die sogenannte 
Sattelnase, kann durch Einsenkung eines Knochen­
stückes aus dem Schienbein beseitigt werden. Dies 
geschah sonst unter äußerer Schnittführung und 
Narbenbildung. Der Referent hat diese Operation 
insofern verbessert, als er das Knochenstück von 
innen her unter die Haut des Nasenrückens schiebt, 
wodurch jede äußere Narbe vermieden wird. I n  
einem Falle ist eine Sattelnase, die rechtzeitig 
wegen hochgestülpter Nasenspitze zu kurz war, durch 
Einpflanzung eines genügend langen Knochen­
stückes aus dem Schienbein verlängert worden, und 
zwar bei unversehrter Haut. Zur Beseitigung ge­
ringerer Einwirkungen des Nasenprofils wird durch 
einen inneren Eingriff der größte Teil der breit­
gedrückten knöchernen Seitenwände völlig aus 
ihrem Zusammenhange mit den übrigen Bestand- 
teilen der Nase gelöst und als Ersatzmaterial für 
das vorn fehlende Nasengerüst unter die Haut des 
gesunkenen Nasenrückens eingepflanzt. Hierdurch 
wird zweierlei erreicht: einmal wird das ein­
gesunkene Nasenprofil erhöht und zweitens nie ab­
norme Breite der knöchernen Nase verschmälert. 
Eine besonders interessante Heilung gelang bei 
folgendem Fall: Durch die Erkrankung an Lupus 
war Lei einem hübschen jungen Mädchen die ganze 
untere Nasenhälfte Zerstört worden, sodaß die Nase 
die größte Ähnlichkeit mit der eines knöchernen 
Schädels hatte (Totenkopfnase). Von den Leiden 
möglichen Wegen, des Ersatzes der Haut aus der 
S tirn  oder aus dem Arme, wurde der letztere ge­
wählt, um eine entstellende Stirnnarbe zu ver­
meiden. Die Armhaut heilte ohne jede Störung 
an die Gesichtshaut an und bedeckte das anstelle? L ° n -  ? 7 M l 7  smd-

die wuß"r>!^ ^  Verkauf vorbereitet der Nase in der Mitte des Gesichts befindliche Loch 
allem darauf achten, daß sie Zunächst in unförmliche Gestalt. I n  einer zweiten

Operation„wurde eine 6 Zentimeter , lange starke

D i e ^ ^  genommen und um- 
I°n °ige^chtzeitigen f, wertere Behandlung besteht 
Mp. t z n  Bedarf wvk- ^ « i g e n  Ernte. Für baum rpii^7.rnan Obst hängen 
tzj^en, Abst nuß nlituÄ' den Versand be- 
Sle^bteinonnr ^  auf unreif abgenommen
de'Her Z^stfriichte sind Transport nachreift.
U  V a E " , bei den 8 ?  b°um- und genußreif zu 

DbstHgF"d Lag^rr7k? liegt zwischen
lie"? er b i e t  wird Ä  lange Zeit.
sie .?ld verbuchte nick? ".«U ten Nutzen haben.

Knochenleiste aus dem Schienbein unter die über­
pflanzte Armhaur eingefügt und dadurch ein 
gerader Nasenrücken erzielt. Dann wurde die 
Nasenscheidewand aus der Oberlippe und der noch 
fehlende rechte Nasenflügel aus dem benachbarten 
Teil der rechten Wange gebildet. Nun war die 
Nase vollständig, und das junge Mädchen, das vor­
her ihre Verunstaltung durch eine an einer sonst 
unnötigen Brille befestigte künstliche Nase aus 
Papiermache zugedeckt hielt, geht jetzt mit ihrer 
neuen, aus ihrem eigenen Körpermaterial gebil­
deten natürlichen Nase ohne jede Scheu umher. 

Schlußsitzung.
Die zweite allgemeine und zugleich Schlußsitzung 

der 82. deutschen Naturforscher- und Arzteversamm- 
lung fand im Konzertsaale des Tiergartens statt. 
Auf das Huldigungstelegramm an den K a i s e r  
war inzwischen eine A n t w o r t  eingelaufen, die 
durch den zweiten Geschäftsführer Professor Meyer- 
Königsberg zur Verlesung kam. Darauf wurde in 
die Tagesordnung eingetreten und die Referate 
entgegengenommen, die vorwiegend fachwissenschaft- 
lich s Interesse boten. Es sprachen Professor Dr. 
M o n a k o w - Zürich über „Lokalisation der Hirn- 
funktionen" und Professor Dr. P la n c k -B e rlin  
über „die Stellung der neueren Physik zur mecha­
nischen Naturanschauung". An dritter Stelle hielt 
Professor Dr. T o r n q u i st-Königsberg einen Vor­
trug lokalen Charakters über die „Geologie des

Samlandes". Damit war die wissenschaftliche endlich die Bedeutung der Genossenschaft erkannt
Arbeit der Sitzung erledigt, und der zweite Ge­
schäftsführer, Professor Dr. M eyer-K önigsberg , 
hielt folgende Schlußansprache: Schwere, aber ge­
nußreiche Tage liegen hinter uns, schwer durch die 
aufgewandte Mühe, genußreich in dem berechtigten 
Gefühl, die naturwissenschaftliche - medizinische 
Kultur der ^Gegenwart um einen wesentlichen 
Schritt gefördert zu haben. Wer kann und will 
die so gewonnene Fülle neuer Forschungsmethoden 
und Ergebnisse erschöpfen! Blicken wir auf das 
positiv geleistete, so wird man der Behauptung bei­
pflichten müssen, daß die zahlreichen Redner in den 
allgemeinen Sitzungen und den einzelnen Abtei­
lungen ihre natürlichen Erkenntnisgrenzen nicht 
überschritten haben. Als ein besonders erfreuliches 
Charakteristikum der heutigen Tagung darf wohl 
bezeichnet werden, daß die Ärzte einen wesentlichen 
Teil ihrer Kraft auf eine Reihe hochbedeutsamer 
Hauptgruppenbesitzungen und kombinierter Sitzun­
gen koncentriert haben. Die Ehrlich-Sitzung wird 
sich in oas Gedächtnis der Menschheit eingraben. 
War nun etwa andererseits das Programm der 
Versammlung ein zu enges? Wir erlebten vor 
einigen Wochen den Berliner Weltkongreß für 
freies Christentum. Wie man sich auch dazu stellen 
mag: wäre da ein gedeihliches Zusammenwirken, 
etwa eine religions-naturwissenschaftliche Versamm­
lung, so ganz unmöglich? Könnten da nicht bei 
unbefangener Aussprache und Prüfung Gegensätze 
überbrückt werden, die von jeher unversöhnlich er­
schienen? Oder auch eine sozial-naturwissenschaft­
liche Tagung? Doch das sind phantastische Träume, 
überlassen wir ihre Erfüllung einer weiter blicken­
den Zukunft. Welcher Art sind nun die während 
dieser Tagung gemeinsamer Arbeit erzielten Fort­
schritte? Ich meine dabei nur die objektiven histo­
rischen Fortschritte, nicht den imponderablen Ge­
winn, den der persönliche Gedankenaustausch zeitigt. 
Haben die von den angesehensten Forschern unter­
suchten Gegenstände nunmehr ein wesentlich neues 
Aussehen erhalten? Sind sie um so erhebliche 
Summen von Einzelheiten bereichert worden? 
Oder sind nur wir, gewissermaßen als Zuschauer 
bei dem gewaltigen Schauspiel ringender Kräfte, 
andere, Größere geworden? Hat uns ein neuer, 
mächtigerer Geist ergriffen? Es ist hier weder 
Ort noch Zeit, ein philosophisches Programm zu 
entwickeln. Aber nach meinem Dafürhalten besitzt 
die zweitgenannte Auffassung eine größere Existenz­
berechtigung. Die Dinge als Elemente natur­
wissenschaftlicher Kenntnis bleiben, soweit wir 
sehen können, nach Struktur, Eigenart und Anzahl 
immer dieselben, in Übereinstimmung mit den 
großen Naturgesetzen. Aber wie etwa die Mole­
küle einer in geschlossenem Raume befindlichen Gas­
menge wechseln jene Elemente unaufhörlich ihre 
gegenseitige Lage, und in unserem Auge wechselt 
stetig das Bild. I n  dem Maße, als die Schärfe 
unserer geistigen Veobachtungsinstrumente gesteigert 
wird, entwirrt sich ein scheinbares Chaos nach dem 
anderen, und die gegenseitigen Verschmutzungen der 
von den Elementen geschriebenen Bahnen treten 
immer deutlicher hervor. Der Redner schloß mit 
einem Dank an alle, die das Gelingen des Tages 
ermöglichten. — Darauf ergriff der Vorsitzer Pro­
fessor Dr. W i e n - Würzburg das Wort, um noch 
einmal auf die Bedeutung der Tagung hinzuweisen, 
die er dann mit einem Danke an die treue M it­
arbeit des Königsberger Ausschusses für geschlossen 
erklärte.

Zozialdemokratischer Parteitag.
(6. Tag.)

M a g d e b u r g ,  24. September. 
Die Beratungen des sozialdemokratischen P ar­

teitages gehen heute ihrem Ende entgegen. Das 
Interesse an der Tagung hat ziemlich abgeflaut 
und verschiedene Delegierte sind bereits abgereist.

weit genug. Ich lege mehr Wert auf die revolutio­
näre Tat als auf das resolutionäre Wort (Hei­
terkeit und hört! hört!). Die Ansichten über die 
Eenossenschaftsfrage haben sich allmählich sehr ge­
ändert. Das soll uns eine Mahnung sein, daß wir 
an den Wandel der Auffassungen in der Partei 
mehr glauben sollen, als manche Leute Neigung 
haben (Beifall bei den Revionisten). Die Konsum­
vereine sind gute Waffen der Sozialdemokratin 
Dem profitwütigen Privatkapital muß mit den 
Waffen des genossenschaftlichen Kapitalismus ent­
gegentreten werden. Eines Tages werden wir 
auch gegen die kapitalistischen Warenhäuser durch 
sozialistische Warenhäuser vorgehen müssen. Red­
ner bemängelt, daß die Berliner inbezug auf die 
Konsumvereine nicht die volle Pflicht erfüllt haben 
und empfiehlt ihnen, sich mehr um das Genossen­
schaftswesen zu kümmern. W ir werden doppelt 
stolz sein auf die Hochburg Berlin, wenn unter den 
Organisierten 400 000 Berliner Genossen auch 
400 000 Genossenschaftler sich befinden. Der Red­
ner spricht mit einem großen Stimmenaufwand, 
sodaß ihm die Berliner zurufen lauter! Als der 
Redner erklärt, wenn man ruhig sei, werde man 
ihn^ verstehen, und mit noch lauter Stimme und 
große Emphase weiterspricht, bemächtigt sich der 
Mehrzahl der Delegierten große Heiterkeit, die bis 
zum Schluß der Ausführungen des Redners an­
hielten. W u r m  (Berlin): Die Genossenschaften 
sind in den 60er Jahren gegründet worden, um das 
auszugleichen, was den Arbeitern durch die schlech­
ten Löhne entgangen ist. Unstreitig wollte Schultze- 
Delitzsch die Arbeiter nur beruhigen. Daher die 
frühere Abneigung der klassenbewußten Arbeiter 
gegen die Genossenschaften. Jetzt ist das anders. 
Wir müssen den Arbeitern klar machen, daß sie 
auch in der Eenossenschaftsfrage nicht neutral blei­
ben dürfen. D ö h n e l  (Leipzig) verlangt, daß die 
Konsumvereine mehr als bisher mit sozialistischem 
Geiste zu erfüllen seien. Ka t z e n s t e i n  (B erlin): 
Auch mir geht die Resolution des Vorstandes nicht 
weit genug. Alle Genossen müßten ihre Spar­
groschen Lei sozialistischen Genossenschaften an­
legen. Es ist ein großer Fortschritt darin erzielt 
worden, daß in den Reihen der Sozialdemokratie

ist. Damit ist ein neuer Weg eröffnet, der zur 
Verwirklichung unserer Ziele, zur sozialistischen 
Wirtschaftsordnung führt. Ein Schlußantrag wird 
angenommen und hierauf die Resolution des Vor­
standes.

Über das folgende Thema die Reichsverfiche- 
rungsordnung referierte Abgeordneter M o l k e n -  
b u h r  (Berlin): Die bürgerlichen Parteien gehen 
heut von der Ansicht aus, daß die deutsche I n ­
dustrie bereits so überlastet sei, daß sie für soziale 
Zwecke keine weiteren Aufwendungen machen 
könne. Die Verkehrtheit dieser Ansicht ist zum 
hundertsten Male erwiesen. Eine Last von etwa 
10 Pfennigen für jeden Arbeitstag — und um 
mehr handelt es sich nicht — muß von einer 
leistungsfähigen Industrie getragen werden 
können. Der Redner polemisiert dann gegen das 
Zentrum. Auch bei der Frage der Reichsversiche­
rungsordnung hat das Zentrum wieder seine ge­
wohnte zweifelhafte Rolle gespielt. Die Zen- 
trumsanträge werden von den eigenen Antrags- 
stellern in der Kommission nur sehr schwach ver­
treten. Das Zentrum ist da in vier bis fünf ver­
schiedene Teile gespalten. Auf der einen Seite 
stehen die Agrarier wie Herold und Praschma, auf 
der anderen Seite stehen die Arbeitersekretäre. I n  
den vielen Hunderten Anträgen hat wohl kaum 
einmal das Zentrum geschlossen gestimmt. Der 
Redner geht dann Einzelheiten des Entwurfes 
durch. Man sage auf gegnerischer Seite, die So- 
zialdemokratie habe an der Verstcherungsgesetz- 
gebung nicht mitgearbeitet. Das ist falsch. Wenn 
man sich die Änderungen in der Versicherungs- 
gesetzgebung ansieht, so wird man finden, daß wohl

aller Änderungen und Verbesserungen auf die 
In itiative der Sozialdemokratie zurückzuführen 
sind. Das Reichsverstcherungsamt hat Vebel schon 
im Jahre 1878 gefordert. Die Agitation für die 
Verbesserung der Reichsversicherungsordnung ist 
mit eine Waffe des Proletariats. — Eine Dis­
kussion über das Referat fand nicht statt.

Der Parteitag ging dann zur Beratung der 
Anträge über. Verschiedene Anträge fanden nicht 
genügende Unterstützung. Zum Antrag, der den Be­
schluß des vorjährigen Parteitages betreffend den 
Schnapsboytott in die Erinnerung bringt, liegt 
folgender Zusatzantrag vor: „Den Parteiorgani­
sationen wird empfohlen, dem Trinkzwange Lei 
Versammlungen und Sitzungen durch Vereinba­
rungen mit den Gastwirten abzuhelfen," Hierzu 
wird noch mit beraten ein Antrag des ersten pfäl­
zischen Wahlkreises, die derzeitigen Schnaps- und 
Bierpreiserhöhungen nach Kräften auszunutzen, 
um die Arbeiterklasse mehr als bisher auf die 
Schädlichkeit und Gefahr des Alkoholgenusses hin­
zuweisen. — W u r m  (Berlin): Wir wollen keine 
Schnapsriecherei und keine Schnapsschnüffelei, 
Leider kommen ja dergleichen Anschauungen vor, 
daß man durch Peitschenhiebe der öffentlichen 
Blosstellung jemanden erziehen könne. Wir haben 
die Massen aufzuklären, für ihre sozialistische Er­
ziehung zu sorgen, nur dadurch erreichen wir 
etwas. Selbstverständlich dürfen unsere Organi­
sationen und ihre Führer in erster Linie kein 
schlechtes Beispiel geben. I n  irgendeiner Weise 
muß auf eine Ablösung für die Gastwirte gefun­
den werden, da diese Lei alkoholfreien Sitzungen 
einen Einnahmeausfall haben. Es ist anzustreben 
daß für die Säle ein bestimmter Betrag gezahlt 
wird, sodaß die indirekte Miete durch die direkte 
ersetzt wird. Das wird sich besonders in den Ge­
werkschaftshäusern einführen lassen, wo ja ein 
großer Teil der Sitzungen stattfindet. Wir sind 
gewillt, keinen Kampf gegen den Alkohol zu 
scheuen. (Beifall.) Sodann wird beschlossen die 
Anträge, wonach die Jmpffrage und die Reichs­
finanzreform auf die Tagesordnung des nächsten 
Parteitages gesetzt werden sollen, dem Vorstand 
zur Berücksichtigung zu überweisen. Der Antrag, 
auf dem nächsten Parteitage auch die Agrarfrage

Heute Vormittag wurde in die Diskussion über die zu behandeln, wird nicht genügend unterstützt. Es 
Genossenschaftsfrage eingetreten. P e u s  (Dessau) soll nunmehr die Wahl des nächsten Tagungsortes 
meint, die Resolution des Vorstandes gehe nicht stattfinden. Vorsitzer Dietz: Wir stehen in diesem 
mpjl leae mebr Wert aus Jahre in außerordentlichen Verhältnissen und es

ist anzunehmen, daß wir im nächsten Jahre einen 
außerordentlichen Parteitag einberufen müssen. Da 
Litte ich es ausnahmsweise dem Vorstand zu über­
lassen, wo der nächste Parteitag am zweckmäßigsten 
abgehalten werden soll. Die Delegierten be­
schließen demgemäß.

Hierauf wird das Resultat der Wahlen be­
kannt gegeben. Im  ganzen sind 350 Stimmen 
vertreten. Der alte Vorstand wird wiedergewählt
und zwar erhält Bebel 344, Singer 342, Gerich 344, 
Ebert 340, Molkenbuhr 348, Müller 292, Pfann- 
kuch 330 und Frau Zietz 331 Stimmmen. Von den 
zersplitterten Stimmen fiel eine auf Frank als 
Vorsitzer. Die Mitglieder der Kontrollkommission 
wurden wiedergewählt.

Darauf nimmt der Vorsitzer D ie tz  das Wort 
zur Schlutzansprache: Parteigenossen! Die Ver­
handlungen unseres Parteitages haben diesmal 
mehr als sonst die Aufmerksamkeit aller politischen 
Parteien Deutschlands erregt. Wenn die Urteile 
der Konservativen- und der Zentrumspresie uns 
kalt lassen, so liegt das daran, daß wir sie kennen. 
Interessanter war dagegen das Verhalten der Li­
beralen. Sie haben von dem Parteitage etwas 
erhofft, was nicht in Erfüllung gegangen ist und 
nicht in Erfüllung gehen wird. Unsere Verhand­
lungen standen unter dem Zeichen einer klaren 
Sachlichkeit, wenn auch einige aufreibende Mo­
mente nicht vermieden werden konnten. Es liegt 
das in unserem ureigenen Wesen, daß wir die 
Meinungsfreiheit nicht einstellen können. Kein 
Delegierter wird aber mit einem bitteren Gefühl 
den Parteitag verlassen. Der Redner gibt dann 
einen Überblick über die geschäftliche Lage und sagt 
über die Erledigung der badischen Budgetbewillr- 
gung: Die Erörterung dieser Angelegenheit war 
für uns keine angenehme, aber sie ist erledigt 
worden, wie sie erledigt werden mußte. Harte 
Worte sind gefallen von rechts und links. Aber 
als der Streit zuende war, kam die von richtigem 
parteigenöffischem Geist getragene Erklärung der 
süddeutschen Genossen vom Freitag. Das war 
keine Sentimentalität, sondern Freude über die 
Einigung Zwischen Nord und Süd des Vater-
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rankes. Parteigenossen! Ansere Partei gleicht 
einem großen Hause, das viele Wohnungen hat. 
Ohne ein Aufeinanderplatzen der Meinungen geht 
es nicht ab. Aber die Hausordnung muß von allen 
ohne Unterschied respektiert werden (stürmische 
Zustimmung). Ich komme zum Schluß. Das was 
uns alle bewegt und die Partei vor schwere Auf­
gaben stellt, ist der preuß. Wahlrechtskampf. Er 
muß zu einem glücklichen Ende geführt werden, 
und wenn ich Ih re  entschlossenen, kampfesmutigen 
Gesichter sehe, ist an dem Ausgang des Kampfes 
nicht zu zweifeln. Wenn die Liberalen uns zu 
diesem Kampfe als offizielle Bundesgenossen haben 
wollen, so sehen sie den Wald vor Bäumen nicht. 
Es existiert keine ernsthaft liberale Forderung, die 
nicht von unserer Partei leidenschaftlich vertreten 
wird, von welcher Leidenschaft im Liberalismus 
allerdings äußerst wenig zu merken ist. Von 
einem Zusammenschluß mit dem Liberalismus 
kann nicht die Rede sein. Wohl aber leisten wir 
ihm Hilfe gegen die Reaktion, wo der Liberalis­
mus der Reaktion gegenüber zu schwach ist, und 
wo es uns allein nicht gelingt, die Reaktion zu be­
siegen. Da hauen wir den Liberalismus als klei­
neres Übel heraus, ohne daß der Liberalismus 
gegebenenfalls das gleiche tut. Nur so ist die 
Bundesgenossenschaft zu verstehen. Wir sind schon 
zu häufig geleimt worden, um nochmals darauf 
reinzufallen. Der Redner schließt mit einem Hoch 
auf die sozialdemokratische Partei Deutschlands 
und die Sozialdemokratie aller Länder. Die De­
legierten stimmen beim Verlassen des Saales die 
Arbeitermarseillaise an.

Arbkiterbkimknntt.
Am Montag beginnen in Berlin Besprechungen 

zwischen Vertretern des Eesamtverbandes deutscher 
Metallindustrieller und des deutschen MeLall- 
arbeiterverbandes, von denen man hofft, daß sich 
die für den 8. Oktober vom Verbände deutscher 
Metallindustrieller beschlossene Aussperrung von 
60 Prozent aller Metallarbeiter verüberflüssigen 
werde.

Der Streik in den Nürnberger Vleistiftfabriken 
ist am Sonnabend beigelegt worden. Die Arbeit 
wird am Montag wieder aufgenommen werden.

Eine in Manchester abgehaltene Delegierten­
versammlung der Vaumrvollkäininer hat beschlossen, 
eine schiedsgerichtliche Entscheidung in dem Streit 
mit den Arbeitgebern anzunehmen. Man glaubt, 
daß so die Aussperrung abgewendet ist.

D ie Cholera.
Bei einem Steuermann und einem Matrosen, 

die am Freitag aus Ungarn in W i e n  eingetroffen 
sind, ist durch bakteriologische Untersuchung Cholera 
festgestellt worden. — I n  B r u n n  ist am Freitag 
ein Tagelöhner an der Cholera gestorben.

I n  den letzten 24 Stunden sind in P e t e r s ­
b u r g  an Cholera 36 Personen erkrankt und 14 
gestorben. Die Gesamtzahl der Cholerakranken be­
trägt 564.

Vom Freitag bis Sonnabend sind in A p u l i e n  
9 Neuerkrankungen und 7 Todesfälle an der 
CHMra festgestellt worden. — I n  den letzten 
24 Stunden sind in Apulien Zwei Personen an 
Cholera erkrankt; eine ist gestorben.

Wie die Blätter in K o n s t a n t i n o p e l  
melden, sind drei Matrosen der Kriegsmarine unter 
Choleraerscheinungen erkrankt. Außerdem ist in 
der Stadt noch eine Erkrankung an Cholera vor­
gekommen. Die Zahl der bisher in Konstantinopel 
festgestellten Cholerafälle beträgt 13.

seine nach Gestaltung verlangenden Jdeengebilde in die 
T a t umsetzen und ihn vor Aufgaben stellen, an denen 
sein Können erstarkt und sein Blick für die praktischen 
Bedürfnisse unseres industriellen Zeitalters geschärft wird.

Auch nach außen hin, in der Repräsentation w ill man 
heute das Zusammengehen m it den künstlerischen Bestre­
bungen, das Arbeiten nach künstlerischen Grundsätzen do­
kumentieren. D ie  stolzen M anifestationen kaufmännischer 
Großzügigkeit, wie sie in gew altigen Kaufhäusern sich 
darstellen, sind nicht so selten mehr in Deutschland, und 
von J a h r  zu J a h r  mehren sich diese Beispiele.

M it einem jüngsten Z eugnis des erfolgreichen Zu- 
sammenwirkens von industriellem Auftraggeber und Künst­
ler werden wir im Septem ber-H eft der „ D e u t s c h e n  
K u n s t  u n d  D e k o r a t i o n "  (Verlagsanstalt Alex­
ander K och-D arm stadt) bekannt gemacht. E s  ist der 
Prachtbau der Sektkellerei Henkell L Co., der hier in 
zahlreichen Abbildungen zur Darstellung gelangt. D er  
Schöpfer dieses imposanten B a u es, Professor P a u l Bonatz 
in S tu ttgart, hat es verstanden, ein einheitliches Kunst­
werk zu schaffen, das mustergiltig ist in seiner neuartigen  
klaren und großen architektonischen F orm , in der vollendet 
gelösten räumlichen O rganisation und in dem restlos ge­
lungenen Bestreben, auch dem unbedeutendsten R aum  sein 
T e il an Schönheit zn geben. W ir wandern an der Hand 
der Abbildungen über den Ehrenhof durch die Kolonnaden 
und die von M armorsäulen umgebene Em pfangshalle nach 
dem hellen luftigen Burean-Lichthof, besehen uns die 
verschiedenen wahrhaft fürstlichen und doch schlicht vor­
nehm ausgestatteten P rivat-B ureans und die repräsentablen 
Em pfangszim m er, steigen hinab in die tiefsten Keller fünf 
Stock unter chas Erdgeschoß, wandern durch die lichten, 
hohen Fabrikationsränm e nach dem freundlichen Arbeiter- 
Speisesaal und dem Beam ten-Kasino. A lles in allem : 
das Ganze ist ein Meisterwerk, geradezu einzigartig in 
seiner Vereinigung von eminenter Zweckmäßigkeit mit 
künstlerischem Geiste.

Weiter bringt das Heft das vom M aler H ans B eatu s  
W ieland-München erbaute P rivatban s Henkell in W ies­
baden, ein in seiner zweckvollen Behaglichkeit und vor­
nehmen Schönheit treffliches Seitenstück zu dem Prachtbau 
von Bonatz, ein Eigenhans, wie man es in Deutschland 
kam wieder finden mag. D ie Abbildungen und T on- 
drncke zeigen uns die malerischen Anßenansicbten mit dem 
Garten, die große W ohnhalle mit der traulichen Kamin- 
Nische, den festlichen Speisesaal, das heitere Dam enzim m er, 
das Herrenzimmer, Billardzim m er usw. Fritz von Ostini 
hat zu beiden Publikationen einen fe'.nempsundenen, er­
läuternden Text geschrieben.

Außerdem enthält das Heft noch prachtvolle Repro­
duktionen nach Gemälden von Carl M ax N e b e l-R o m , 
„An die Schönheit", „Römischer Herbst", „Feigenernte 
auf Jschia" und Bildnisse; dann Abbildungen von P la ­
stiken der Großh. M ajolika-M anufaktur K arlsruhe, künst­
lerisch beachtenswerten B ildn is-P hotographien  und ge­
stickte,! Decken, Kissen und Vorhängen. D a s  Heft, das 
für 2 ,50  Mk. in jeder Buchhandlung oder direkt durch 
die Verlagsanstalt erhältlich ist, bildet mit seinen! reichen 
In h a lt  und den mehr a ls  80  ausgezeichneten Abbildungen 
einen würdigen Abschluß des 13. J ah rg an g s der gediegenen 
Darmstädter Kunstzeitschrift.

Kunst und Industrie.
D er Bund, der in der neuesten Z eit zwischen Kunst 

und Industrie geschlossen worden ist, hat bereits die er­
freulichsten Ergebnisse gezeitigt, und es hat sich die E r­
kenntnis Bahn gebrochen, daß sich in dem verständigen 
Zusammenwirken dieser schöpferisch tätigen Kräfte ein 
hoher kultureller Aufschwung vollzieht. Nicht zuletzt ist 
der Grund für das allerorten bemerkbare kraftvolle Auf­
blühen des gesamten Kunstgewerbes in dem Verständnis 
und der Opferfreudigkeit unserer Industriellen und K auf­
herren zu suchen, die dem Künstler die Möglichkeit bieten,

In  Sturm und Regen.
Skizze von A. R e i n h a r d  (D resden).

------------  (Nachdruck verboten)

Die M ittagssonne brannte  glühend auf dem 
holprigen Steinpfad, der von P im au  nach dem 
Tschindamuntpaß führt. Um diese S tunde w ar 
es dort ganz einsam. N ur am Sonntage be­
gegnete man Scharen von M aurern , die den 
weiten Weg aus dem Kärntnischen nicht 
scheuten, nur um den Sonntag  bei Weib und 
Kind zu verbringen. Touristen mieden den 
Weg, nicht nur weil er ein elender S aum ­
pfad war, der oft steil, ja  halsbrecherisch von 
etwa 2000 zu 800 M etern hinunterführte, son­
dern vor allem, weil sich an der Paßhöhe eine 
italienische Zollwache eingenistet hatte, die 
sich ihre unfreiwillige Muße durch schikanöse 
Durchsuchung der Rucksäcke verkürzte. Schon 
manchen Ungewarnten oder Unvorsichtigen 
hatte  sie die unverwünschte Ehre ihres Ge­
leites nach P im au, einem armseligen Berg- 
stadtchen gegeben, und wer gar eine Photo­
graphie Kamera bei sich trug, durfte ein oder 
zwei Tage in aufgedrungener Einsamkeit über 
dre Sauberkeit italienischer Arreststuben und 
das M ißtrauen zwischen Österreichern und 
I ta lie n e rn  an der Grenze nachdenken.

Auch M arie tta  ging nicht gern diesen Weg. 
Ihre starken Glieder scheuten ihn zwar nicht. 
Lasten bis zu einem halben Zentner und dar­
über trug sie, ohne daß ihr die Knie zitterten,
und gegen den Sonnenbrand schützte das große 
r ^ e  Kopftuch den Nacken und das braune Ee- 
sicht. Seine Zuge lagen in tiefem Schatten, so- 
daß ern Begegnender nur schwer den ener- 
Fischen, zusammengepreßten M und und die 
dunkel glühenden Augen hätte sehen können.

M arie tta  haßte den Weg, wußte sie doch, 
daß oben in der Zollwache Antonio hauste. Und 
heute hatte er den Kontrolldienst in den 
Bergen. E r kletterte wie eine Gemse, vor ihm 
w ar kein Schmuggler sicher und er wählte die 
-verwegensten Steige. Im  Kärtnischen w ar er

Luftschiffahrt.
Flugwoche Trier-Metz. Wie vom Sonntag be­

ichtet wird, nahm der erste Tag Lei prächtigem 
Wetter und großem Menschenandrang einen glän­
zenden Verlauf. I n  der Zeit von 4 bis 6Vs Uhr 
wurden Z w ölf Flüge ausgeführt. T h e l e n ,  der 
als erster aufstieg und 12Vs Minuten in der Luft 
blieb, gewann den Ehrenpreis des Trierschen Luft­
schifferklubs: er stieg noch dreimal auf und er­
reichte mit fa st 25 Minuten die längste Fahrtdauer. 
H a a s  hatte Mißgeschick, zu Anfang seiner Fahrt 
fiel bei einer zu kurz genommenen Kurve sein 
Apparat in einen Kartoffelacker und wurde leicht 
beschädigt. J e a n n i n  errang mit einem ganz 
neuen Apparat, der nur einen Motor hat, einen 
großen Erfolg. Er flog über d̂ e Stadt Trier. 
E n g e l h a r d t  kam bis in das Sauertal.

Am Sonntag Nachmittag 5l4 Uhr fand in 
Bitterfeld ein vom dortigen Verein für Luft­
schiffahrt veranstaltetes Vallonrvettfliegen statt. 
Es nahmen daran teil: Ballon „Hewald" vom 
Berliner Verein für Luftschiffahrt. „Anhalt" vom 
Anhalter Verein, „Harburg" vom Berliner Verein. 
„Delitzsch" vom Bitterfelder Verein. „Magdeburg" 
vom Magdeburger Verein, „Leipzig" vom Leipziger

gefürchtet und im Tazzotal prahlte man mit 
seiner Tollkühnen und Verschlagenheit. Mochte 
er doch die steilsten W ände erklimmen! I h r  
w ar es recht. W enn er ihr früher von solcher 
F ah rt Edelweiß gebracht, wie oft hatte sie ihn 
dann gescholten und doch sich gefreut, daß er 
mehr konnte, a ls  andere und es um ihretw illen 
ta t. Heute hätte sie ihm den S trau ß  vor die 
Füße geworfen.

W ie dam als! — Hätte sie es vielleicht nicht 
tun sollen? Nein! S ie  w ar nicht so eine, wie 
Cam illa, die es während der Woche m it einem 
anderen hielt und a.n Sonntag  ihrem Ver­
lobten entgegenstieg, um ihm möglichst viel 
von dem abzunehmen, w as er drüben im 
P usterta l verdient hatte. Schmuck hatte sie 
mehr a ls andere im Städtchen, aber schmucker 
w ar sie nicht. Eine liederliche, eine falsche 
Person, das w ar sie.

Und gerade an sie hatte sich Antonio weg­
geworfen. Keine andere hätte einen Edelweiß­
strauß stolz an der Brust getragen, der schon 
einm al im S taub  gelegen hatte. An dem 
großen silbernen S te rn  in der M itte  hatte  sie 
ihn aber erkannt: es w ar A ntonios S trauß. 
Hatte er bei ihr gefunden, w as sie ihm ver­
w eigert? Verweigert, nicht weil sie ihn nicht 
liebte, nein, weil sie nicht wie so viele andere 
vor der Hochzeit zum Gespött der Leute werden 
wollte.

Und trotziger schürzten sich ihre Lippen, und 
fester t ra t  ihr Fuß, sodaß ein S te in  am Saum  
des Pfades seitw ärts brach und in  hurtigen 
Sprüngen die S teilw and herniederjagte. 
Mochte er springen! S ie  hielt ihn nicht. Und 
wenn er im Absturz jemanden träfe. .

Und doch sah sie. obwohl ihr Blick nur acht­
los dem Steine folgte, wie drei- oder v ier­
hundert Schritt unter ihr ein M ann  beiseite 
sprang. „Halloh! Gebt doch Acht!" rief es von 
unten. D as w ar Antonio! Der freilich wußte 
es, wie man einem Steinschlag ausweicht. E r 
hörte wie ein Wiesel. Hatte er ihr aufge-

Berein, „T^cyuoi" vom Berliner Verein, „Clouth 3" 
vom Bitterfelder Verein, „D. A. K. 3" vom kaiser­
lichen Aeroklub, „D. A. K. 2" vom kaiserlichen 
Aeroklub, „Bitterfeld" vom Bitterfelder Verein. 
Für dieses Wettfliegen waren Ehrenpreise gestiftet 
von Kreis und Stadt Bitterfeld, Freiherrn von 
Bodenhausen in Burg Kemnitz, vom Grafen zu 
Solms-Sonnenwalde, von der chemischen Fabrik 
Griesheim-Elektron; ferner von Frau Luft, der 
Mutter des mit dem Ballon ,^Delitzsch" im April 
verunglückten Luftschiffers.

Zum Flug über den Simplon. Wie aus Domo- 
dossola gemeldet wird. ist das Befinden des 
Simplon-Überfliegers C h a v e z  verhältnismäßig 
gut. Er ist bei klarem Verstände, doch antwortete 
er kaum auf die Frage, ob er sich erinnere, wie das 
Unglück geschehen sei. — Eine weitere Meldung 
besagt-: Die Stimmung von Chavez ist vortrefflich. 
Er möchte gern sprechen, doch verbieten es ihm die 
Ärzte, die auch außer seinem Mechaniker Duray 
keinem Menschen den Zutritt zu ihm gestatten. 
Chavez sagte, bei der Ankunft auf dem Simplon 
sei der Wind sehr stark gewesen und habe ihn ge­
nötigt, sich mit ungeheurer Geschwindigkeit nach 
der Gondo-Klamm zu wenden. Sein Apparat habe 
im Gleiten Sprünge von Zwanzig Meter gemacht 
und manchmal an den Felsen zu zerschellen gedroht. 
Als er die Ebene von Domodoffola erreichte, habe 
er d̂ e Signale Durays bemerkt und das Landungs- 
manöver begonnen. Plötzlich sei er gefallen, ohne 
zu wissen, warum. Chavez erklärte noch. er be 
dauere zwar, daß er nicht bis Mailand habe ge­
langen können, sei aber doch glücklich, als erster die 
Alpen überfloogen zu haben. — Die Ärzte be­
fürchten, daß Chavez lahm bleiben werde. Von 
a ll-N  Seiten, aus der ganzen Welt, treffen Glück­
wunsch- und Beileidstelegramme an Chavez ein. 
Die Gemeinde Domodoffola beschloß die Errichtung 
eines Denkmals in Gestalt eines mächtigen Fels­
blocks vom Simplon mit der einfachen 'Inschrift: 
..An der Ladungsstelle Chavez". Das Komitee 
für den Alpenflug hat am Sonnabend Abend be­
schlossen, Chavez als außerordentliche Anerkennung 
einen Preis von 50 000 Lire und ein Kunstobj^kt 
zu überreichen.

Der Aviatiker Poillot, der mit einem Paffagier 
auf dem Flugplatz in Chartres einen Aufst'eg 
unternommen hatte, ist abgestürzt und so schwer 
verletzt worden, daß er nach 20 Minuten starb. 
Der Passagier ist leicht vorletzt.

Die Flieger Mahieu und Loridan sind Sonntag 
früh 6 Uhr 2 Minuten und 6 Uhr 9 Minuten in 
Zssy-?es-Moulineaux mit je einem Passagier zum 
Flug nach Brüssel aufgestiegen. Weg^n Motor­
defekts mußte Loridan in der Nähe von St. Ouen- 
tin niedergehen, wobei sein Flugzeug 12 Meter 
über dem Erdboden in den Bäumen hängen blieb. 
Loridan blieb unverletzt. Mahieu mußte bereits 
um 6 Uhr 50 Minuten im Vois de Boulogne bei 
P aris landen, um seinen Motor in Ordnung zu 
bringen. Als er sich anschickte, wieder aufzusteigen, 
lief ein großer Hund in die Schraube, die infolge­
dessen entzweibrach. Die Bruchstücke wurden mit 
Wucht abgeschleudert und zerrissen die Tragflächen, 
sodaß Mahieu von einer Fortsetzung des Fluges 
für Sonntag Abstand nehmen müßte.

Bemerkenswerte Höhenflüge. Die glänzendon 
Fortschritte der Aviatik im Zeitraum von nur 
21 Monaten beleuchtet die folgende Zusammen­
stellung der Höhenweltrekorde:' Wilbur Wright 
erreichte am 18. Dezember 1908 in Auvours 115 
Meter. Paulhan am 18. Ju li 1909 in Douci 
150 Meter, Latham am 29. August 1909 in Reims 
155 Meter. Orville Wright bei dem Flüge auf dem 
Tempelhofer Felde am 17. September 1909 
202 Meter, Graf Lambert am 18. Oktober 1909 
während seines Fluges um den Eiffelturm 300 
Meter. Paulhan am 19. November 1909 in Bouy 
360 Meter, Latham am gleichen Tage in Bouy 
410 Meter, Latham am 1. Dezember in Bouy 
475 Meter, Latham am 7. Januar 1910 in Bouy 
1000 Meter, Paulhan am 12. Januar in Los An- 
geles 1269 Meter, Latham am 7. Ju li in Reims 
1384 Meter, Olieslagers am 30. Ju li in Stocket 
1524 Meter, Drexel am 11. August in Lamark 
2052 Meter, Moräne am 29. August in Havre 
2100 Meter, derselbe am 3. September in Deauville 
2582 Meter. C h a v e z  am 8. September in Jssy 
les-Moulineux 2680 Meter.

lau e rt?  Jetzt mochte sie, so rüstig sie w ar. eilen, 
er w ar bald h in ter ihr, wenn er ihr folgen 
wollte. Aber plötzlich begannen ihre Knie zu 
zittern, es stieg ihr heiß empor — und w as 
w ar das — wurde sie schwindlig?

Aber noch ehe sie sich ihres Zustandes bewußt 
geworden, faßte sie ein starker Arm, ritz sie 
zur Seite und schob sie an die Bergwand. I h r  
B lu t pochte stürmisch gegen die Schläfen. Aber 
ihre Knie streckten sich wieder straff, und hoch- 
aufgerichtet tra t  sie dem M ann gegenüber. 
„W as willst du von m ir?  Laß mich!" Und nur 
noch wenig zitternd schritt sie weit aus, sodaß 
Antonio, durch den raschen S te illau f noch außer 
Atem, M ühe hatte, m it ihr P aß  zu halten. 
Hätte sie jetzt nur rechts oder links ausweichen 
können! D as aber w ar unmöglich: zur Linken 
die Tiefe, rechts jäher Fels!
Und schon redet er auf sie ein. „Du mußt mich 
hören!" und dann folgt eine F lu t von leiden­
schaftlichen W orten. S ie  schweigt, aber sie muß 
hören. W arum  bat sie der M utte r nicht auch 
dieses m al den Weg verweigert! S e it Antonio 
droben w ar, w ar sie ihn nicht mehr gegangen. 
Heute aber w ar niemand dagewesen außer ihr. 
um dem V ater drüben, w as er begehrt, zu 
bringen.

„Es ist ja  nicht wahr! Eam illa nahm den 
S trauß . Ich gab ihr ihn nicht. N ur dich 
wollte sie ärgern," spricht Antonio.

D runten, wenn man über den P aß  ist, rauscht 
der Ammerbach in wildem S tu rz  zu Tal. 
W ollte man auch, man verstünde ob seines 
D onners kein W ort und schriest du dem Nach­
bar in 's  Ohr! Hier auf der italienischen Seite 
rauscht kein Bach. N ur Eidechsen rascheln im 
Grase oder im Eestrürw eine schwarze Viper. 
Tückischer kann ihr Blick kaum sein. a ls  der, 
den M arie tta  unter ihrem Kopftuch hervor- 
schießt. Auch ihr drängen sich heftige W orte 
auf die Lipven, aber sie schweigt und hastet 
vorw ärts. W inkt da nicht links auf grüner 
Lehne die Alpe C olinetta?  Gott sei's gedankt,

Geo Chavez,
Zu Chavez' F lug LLsr den Time ^  

Der junge peruanische Am»  ̂ M  
Chavez hat sich durch seinen kühnen 6 ^  er 
den Sim plonpaß, nach dessen Mhe
leider schwer verunglückte, in dre > ^  erst 
der modernen Flieger gestellt, ob r ^  6 
seit kurzem Aviatiker ist. F ^ h e r  ! n,il 
einen Farman-Zweidecker; dann er » ersten 
einem Bl6riot-Renn-Eindecker I ^  ijN 
großen Erfolge. Die Höhenrekorde, in
August in Blackpool und am 8. ^  Werten 
Jssy-les-M oulineaux aufstellte, gu 
ihn besonders zur Überwindung de ^stnnü 
höhe. E r hat diese große av ia tW  des 
nun vollbracht, wenn er auch 1 ' 
stürzte. Chavez startete am 23. .M e, ^
1 Uhr 29 M inuten  in B rig  und err« , flog 
fort sehr hoch steigend, die P a ß h K ^ c h t  
er über die tiefe Gondosch , 
östlicher Richtung über Eondo " ^lgene- 
wandte sich dort, dem Laufe des TaU-s > f ^  
Nach Süden und erschien unter dem 
Zuschauer über dem italienischen ^„zfsthreN 
dossola, wo er eine Zwischenlandung ^ ^ d e -
wollte. DieseLandung mißglückte, un" ^h»!,
zahlte durch schwere Verletzungen d
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Karte zum Aeroplanslng über

Simplonvair. . zstk  ̂
als erster Mensch im Aeroplan über  ̂ ^  de 
kette geflogen zu sein. Die Stätte,
Chavez nach seinem Sim plonfluge ue ^ossou 
befindet sich in  der Alpenstadt D vc 
im der italienischen Provinz Nov» . Poe 
H auptort des V al d'Ossola, das von lw 
durchströmt wird. Domodossola lreg

nun sind es nur noch wenige MtvU hie A0  ̂
windet sich der P fand  nach rechts ^"«tchthm  
station ist da. Über sie darf Antonw
aus.

Am Tschindamuntpaß ist man „ «o 
W anderer langsam ankommen ?u >
Süd und Nord. Der Weg ist, namen 
Süden her, so elend — a ls  wollte Krens 
barn  den Verkehr erschweren.  ̂ , >
karabinieri w aren nicht wenig erst.au E - 
M arie tta  im Strum schritt vorder N
S ie  blickte kaum um sich, nur soor ^  v 
tonio w ar nicht mehr da. Die ^ 0 '
österreichischen Grenze ließen sie * ^ ,,e au n ö  „ 

d!° n u , schlecht L  » L
ihren Zügen sie hätte stutzrg m-M .  
Raschen Schrittes ging es bgKeS. "
weder das wilde Tosen des kulev,Mstdig 
das liebliche B ild  des nach ^
Marsche sich vor ihr breitenden ^g>eg 
ie aus den Gedanken, die sie se"! 
und deren sie nicht Herr wurde. ^  de 

Der nächste M ittag  schon f«"0 > M r  ° 
Heimweg. Es w ar drückend „Ele
Felsgarten  im Süden zogen "  ;Kt, 
Wolken empor. Es kümmerte I Tage .st 
sie doch, Antonio werde am SA ^beM  u> 
Erenzgang nach dem nächsten Pan 
von dem. über den sie selbst n E  de

Am italienischen ^renzhaus, m ^  e in s a h
Ochsten S tunde eintraf, w ar  ̂ - ^der " 
»I« sonst. K -in - S-U M - - - E d - ,  
chwatzender Leute. Nur Tom I ^  ggf ^  

leidiger Kerl, der es nam n - sollte H 
Mädchen abgesehen hatte. den. ^  m
es nicht wagen! Aber noch 1 . ^  rh ^
von den Schultern genommen, ^d k o g e t.K ?  
ohne ihn zu untersuchen: Tv
-in  M s -I lM -l , S - »  du , s„d d- 
Antonio hat die Strecke. Die n .. 
auf. E s muß etw as gescheht" Atete sie 

'„W as geht's mich an ?"  antw ort ^  
„Scheusal," fluchte es b r n t .



Meter. T ^ ^ h ö h e  beträgt nur 276 
Wanten Endziel des ge-

^er DomodL^- steuerte, als er
Komitee erschien, dem von dem
war nur zu und
als er v lök r^^^  Meter von ihm entfernt, 
stürzt r? 't  ^^em Apparat hinab^
kümmern 8"°er verletzt unter den
--^ n  des Aeroplans l ie aen  blieb

Die A W e Professors 
Eehmann-hohenberg.

n. Der Vers»..k W e i m a r ,  24. September. 
Professor Lebmln^e-, drozeßverhandlungen gegen 
Weitere Reibe „^ohenberg in Weimar hat eine 
^  gezeitigt, die
jemand vo?den »^enubsr erklären solle, daß 

srüheren A.p s^geren und weiteren Bekannten 
-pr geistig ann7»r ^nerfitätsprofessors diesen 
°̂henberg v e r ö 7 7 r7 ^ '-  Professor Lehmann-

k'« i « " » - ,  P--, Dk
?°nu Sohenbera ^ ^ n ch en : „H err Professor Leh 
sich e r L r  " 5 '» .  ^  rn der Wissenschaft a ls  
i .?  Tahre igo4 ° ^ ^ ? .  geleistet hat, ist m ir seit
hause's ̂  /öuräo??^^.^E annt: ich hab^meh

, M » c h e n " " "  "M ozi erngeyeno 
^  ^  6ar Leine Rede davon sein, in

b 7 F n e r  ^  persönlich bekanntl ich habe meh!

A s ."  L7 P -E u L 'tz
d ^ u n g  ^ r d r e n e n  vielmehr die allerernste

!--°>LLLSr-L '̂LZ
d ^ r n i m Z ' T ^  ..unterrichteter M ann  es 
U n  und ' m». gründlich m it allem Rückstän-
m L ^ ° h r h e i ? u n ^ m  aufzuräum en. Alle^helfen« p ^ " d  ?echt S trebenden sollten hier 
'S schreibt- ^  Pros- D r. O s t w a l d - L e ip -  

N,st°ts.e Ih r»  "r»,Ä^ geehrter H err Kollege! Ich 
'/^ l je r u n a  „!>r stlu^n Bemühungen um die 
V - w N  m / k ^ ? ^ r  im argen liegenden 

welcher lebhafter Teilnahm e, da ich 
5a n d » Ä " ^ ^ ^ ^ u fg a b e  S ie  sich unterzogen 

KSnd aus snh poch um eine Reform  von
r°."l S» w e i t e ? ^  ? °  d ein E rfolg  Ih n e n  den 
eü!> Dr. Kgnrnu » rhert stärken". Geh. S a n itä ts -  
^ 'L er des°N n^ K ü s t e r -  B erlin  der vom Ver- 
»» ^Ndioer g e k l a g t e n  a ls  psychiatrischer Sach- 
L > .  lffgt ^ ° u n t .  °°m  Gericht aber abgelehnt

8 aef, ^  2H habe ihn hierbei stets geistig 

er^Mt Dr gekrönt werden". Sani-

r/'-Udein vo„ ^^"ooun-Hohenberg gehört zu den

K L :  L K 'W «  Z B L L Z« m  StaDstontum der Tat betreiben, und von 
> ês und n»^"Et aus für Erneuerung unseres 
^Ns unern?ms^I^ch sü  ̂ Reform unseres Rechts­
person  tätig, sind. Er hat an eige-
i , - We n d e r Mi ß s t ä n d e  auf diesem Gebiete 
tz?lk>en ein r^-bu gelernt und hat dadurch für 
Ti ^Urchaug ^ sse re s  Verständnis. Ich halte es 
«M« -  ü°uo°erfeblt, wenn von gerichtärztlicher 

?'»7?^such gemacht wird. Professor 
rls pathologisch 
für an Queru-

«°» » H  
M  s L L «  s -

lkm jäh auffahrender 
tz/cht. Schv,.-?? L r S ^ u b  und Blätter ins 
lkâ st' als hängt der Himmel nieder.

Und im7 ^  lhn auf den Schultern 
feA° werfen ^ 7  ^sterer wird es. Nur die 
!tz7 aber der A ^ d e s  Licht. Noch sind sie 
ih?°". und rollt grollend in den
allen ^ Echo 1. oelswände verhundertfachen 
d°n! leiten 7 7  ?etzt! Blitz auf Blitz, aus 

Tosen* ihr, dumpfes
fast ^ta > datz ihr die Sinne vergehen.
^Sst°n ^ t e m ^ 7 7 gehetztes Wild. sie stürzt 
W8r «?°r dem 7r?^?- Aber es ist nicht die 
ihr 7^brbt, noch allein, die sie vor-

Dn7' bie Gedanken jagen durch
"pp was fn 7  ^  "icht abwehren. 
p>ied°?̂  ihr dak n  ̂ ^in Blitz leuchtet 
üe n7?ufwärt« msw vom Wege ist. Es

!!ese ^us°mmen^'m ^ " l ° u r r n ^
^°Nu»^cht, im endlich
â. ^ spat und Pimau

^^en^^ A be7°i77  Steuer, der Donner 
SUkkt si'-^un ein Euk beginnt, erst ein
L>-

kommt dir

Die „Deutsche Jou rna lpost schreibt: Den A n­
laß zu den Differenzen, welche zwischen Professor 
Lehmann-Hohenberg und der Binswanger'schen 
K linik in  J e n a  bestehen, haben verschiedene Jn te r-  
nierungen von angeblich geisteskranken Personen 
in  dieser A nstalt gegeben, die nach M einung P ro ­
fessor Lehmann-Hohenberg s unberechtigt w aren. 
V or allem zielte er in  seinen A ngriffen auf die 
Angelegenheit des Schuldirektors Heine in  6 a a l-  
feld hin, der von Geh. B isw anger, dem Leiter der 
Jenenser U niversitätsklinik, für schwachsinnig und 
gemeingefährlich erk lärt worden w ar. I n  einem 
5jährigen Kampfe gelang es dann Professor Leh­
mann-Hohenberg a ls  Vorm und des Schuldirektors 
Heine die M ederaufhebung der Entm ündigung 
durch das Landgericht M einingen zu erlangen, 
w orauf Heine zum Schuldirektor in  U nterneubronn 
in  M einingen e rnann t und vom meiningischen M i­
nisterium  bestätigt wurde. Pros. Dr. B insw anger 
ha t auch die E ntm ündigung der F rau  A m ts- 
gerichtsrat B urchardi-M einingen veranlaßt, für 
die Profeflor Lehmann-Hohenberg ebenfalls ein­
getreten ist. Gegen den Beschluß des Weimarischen 
Schöffengerichts, Professor Lehmann- Hohenberg 
trotz aller dieser Umstände gerade der B in s­
w anger schen K linik zuzuführen, w ill der V ertei­
diger D r. Pannwitz-M ünchen alle Rechtsm ittel 
anwenden. E r hat bere its  Beschwerde gegen den 
schöffengerichtlichen Beschluß beim Landgericht 
eingereicht.

Der Zchwin-elbankier Sattler.
Der „Vankdirektor" O tto  S a tt le r  in  B erlin , 

der, wie berichtet, am F re itag  wegen B etruges ver­
haftet worden ist, ha t ein Gesuch um Haftentlassung 
eingebracht und sich erboten, eine K aution von 
100 000 M ark zu stellen. D as. Gesuch ist aber abge­
lehnt worden, da Fluchtverdacht vorliegt, und 
S a tt le r  bleibt in  Untersuchungshaft.

Die von Geschädigten einlaufenden Anzeigen 
gegen S a tt le r  Haufen sich in  außerordentlicher 
Weise. E s sind fast durchweg in  der P rovinz 
lebende kleine R en tiers und Beamte, die sich durch 
die umherreisenden Agenten S a tt le r s  dazu haben 
verlocken lassen, sich in  Börsenspekulationen einzu­
lassen. Fast alle sind entweder ih r ganzes V er­
mögen oder wenigstens einen erheblichen T eil ihrer 
Ersparnisse los geworden. Bei der „Ceschäfts- 
p rax is" S a tt le rs  w ar es auch nicht anders denkbar. 
Der „Bankdirektor" veranlaßte seine Kunden zu 
Spekulationen in  den verschiedensten Industrie- 
Papieren . Meist verloren die Kunden bei diesen 
Börsengeschäften „in sich" und mußten an S a tt le r  
die Differenz zahlen. E s kam aber auch vor, daß 
einzelne Kunden Gewinne erzielten. D a schlug 
S a tt le r  einen doppeletn Weg ein. Handelte es 
sich um kleine B eträge, dann zahlte S a tt le r  die 
G ewinne anstandslos aus, um sich nicht Klagen 
zuzuziehen, die die Aufmerksamkeit der Behörden 
auf sein Treiben lenken mußten. Kamen jedoch 
größere Sum m en in  Frage, dann versuchte S a ttle r , 
diese Kunden zu w eiteren Spekulationen zu ver­
anlassen. W eigerten sie sich, dann erhob S a tt le r  
einfach den Differenzeinwand augfrund des Vörsen- 
gesetzes vom Ja h re  1907 und zahlte keinen Pfennig. 
W ie das Gericht im Prozeß Friedberg, wo ein ähn­
licher F a ll vorlag, entschieden hat, ist ein derartiges 
V erfahren zwar moralisch verwerflich, aber nicht 
a ls  B etrug zu qualifizieren.

S a t t l e r  ist bei dieser A r t der Geschäftsführung

verm ögenslos und fing in  der O ranienburger 
S traße  51 m it einem sehr bescheidenen B ureau  an. 
Aber im  nächsten Ja h re  schon mußte er das B ureau  
erheblich vergrößern. S e in  R eingew inn betrug, 
wie aus den Geschäftsbüchern hervorgeht, im letzten 
Ja h re  100 000 M ark. Die Sum m en, um die S a tt le r  
seine Kunden betrogen hat, sind aber viel höher. 
D ie P rü fung  der Geschäftsbücher w ird  zwar erst 
nach Wochen abgeschlossen sein, aber schon ein flüch­
tiger Überblick zeigt, daß die Z ahl der Kunden viele 
Tausende betrug, und daß S a tt le r  viele Hundert-

^  !pat und Pimau kommt die
^  Clöcklein ^  7" endlich ist sie

Turme schlägt an. W a s

Bank des verhafteten D irektors O tto  S a ttle r , er­
schien Sonnabend Nachmittag die K rim inalpolizei 
zu einer Haussuchung. Kriminalkommissär Frieden- 
dorff hatte außer seinen B eam ten auch den Vörsen- 
sachverständigen Salom on mitgebracht. Der stän­
dige V ertreter S a tt le rs , ein früherer Remissier 
Hirsch, w ar nicht anwesend und kam auch nicht, a ls  
man ihm auf seine Frage, ob etw as los sei, durch 
den Fernsprecher m itte ilte , daß die K rim inalpolizei 
da sei. H err M arquard t, der früher Lei großen 
Banken tä tig  w ar und erst in  der letzten Z eit Lei 
dem „M erkur" eine S tellung  angenommen hat, 
legte die Bücher und die umfangreiche Korrespon­
denz vor, deren P rü fung  zur Aufklärung des ganzen 
Geschäftsgebarens erforderlich ist. A lles wurde 
vorläufig Zusammengepackt, versiegelt und in  dem 
Ehefzimmer auf dem langen Tische, der das M ate­
r ia l kaum zu fassen vermochte, niedergelegt. Dieses

ist das? Es gilt einem Toten. Auf dem 
dunklen Markte drängt sich eine schweigsame 
Schar. In  einem Tuch verhüllt liegt jemand 
auf einer Bahre.

„Antonio!" schreit es durch die Nacht.
Keine Antwort!
Der Pfarrer tritt zu Marietta: „Nicht hier 

ist dein Platz. Antonio liegt bei deiner 
Mutter!"

Marietta bricht zusammen. Sie hört nicht, 
was der Pfarrer ihr zuruft, hört nicht daß 
Antonio nur schwer verwundet, der Tote aber 
ein Schmuggler sei, mit dem er auf einer 
Flesenhöhe in Kampf geraten. Vor ihren 
Augen zucken Blitze, in ihren Ohren schmerzt 
der Donner, und es rauscht, als ob der 
Himmel alle seine Schleusen geöffnet hätte.

Wie sie hinkam, weiß sie nicht. Aber 
lachend und weinend kniet sie vo r einem Lager. 
Ist es Traum oder Wirklichkeit? Ist es 
Antonio, d er zu ihr spricht: „ M a r ie t t a ? "

„Antonio," lacht und schluchzt sie in wilder 
Freude.

In  der Kapelle am Kirchlein aber ruht ein 
stiller Gast. Sein Letztes war eine Tat der 
Rache. Aber die Rache ereilte ihn.

Doch auch Antonio stieg, obwohl er in 
wenig Wochen genesen, nicht mehr über 
Klippen und Grate. Marietta ließ ihn nicht 
gehen.

Chefzimmer, das zugleich a ls  ^Konferenzzimmer 
dient, ist m it schönen geschnitzten S tü h len  au s­
gestattet, darun ter ist einer m it besonders hoher 
Lehne für den H errn Ehef. Zwei Geldspinde, die 
m an nicht öffnen konnte, w eil die Schlüssel nicht 
zur S telle  w aren, wollte m an nicht m it G ew alt 
öffnen, um sie nicht zu beschädigen. S ie  enthalten  
u. a. die Geheimkorrespondenz des Chefs und v iel­
leicht auch bares Geld. Die K rim inalpolizei ver­
siegelte sie einstweilen und dann auch das Ehef­
zimmer selbst. Die Angestellten S a tt le r s  w aren 
noch da und erledigten die laufende Korrespondenz. 
Ob und wie der B etrieb aufrechterhalten w ird, ist 
noch nicht bestimmt. Die in  demselben Stock ein­
gerichtete Vuchdruckerei, die besonders die Druck­
sachen herstellte, m it denen S a tt le r  die P rovinz 
überschwemmte, liegt schon still. D as Börsen- 
blättchen des V erhafteten erschien nicht mehr. w eil 
es nach der Festnahme des Chefs an Stoff fehlte. 
E s w ird wohl auch nicht w eiter herausgegeben 
werden.

M an n ig fa ltiges.
( E i n  R  i e s e n g a so m  e te r )  ist in 

Berlin neu ausgestellt; er umfaßt 125 000 
Kubikmeter G as. Der Gasometer erforderte 
einen Kostenaufwand von 2 V2 M ill. Mark.

( B e r l i n  a u f  d e r  B r ü s s e l e r  
W  e l t a u s  st e l l u n g.) Die Stadt Berlin 
ist auf der Weltausstellung in Brüssel für 
ibre Ingenienrabteilung mit dem Grand 
Prix ausgezeichnet worden.

( T o d e s  s t ür z  a u s  d e m  B e t t . )  Der 
Garde-Ulan Bussian, der zum Wachtkommando 
des 3. G arde-U lanen-R egim ent gehörte, 
stürzte Freitag Nacht in seiner Kasernenstube 
so unglücklich aus dem Bett, daß er das 
Genick brach und auf der Stelle  verschied.

( E i n  D o r f  m i t  1 0 0 0 0 0  E i n ­
w o h n e r n . )  Hamborn, ein Gemeinwesen 
im Regierungsbezirk Düsseldorf, das bisher 
noch nicht die Stadtrechte erhalten hat, sondern 
noch nach Gemeinderecht verwaltet wird, hat 
die Zahl von 1 0 0000  Einwohnern erreicht.

( A u s  d e m  Z u g e  g e s a l e n . )  Auf 
der Eisenbahn-Strecke zwischen Eichenberg 
und Witzenhausen wurde Sonnabend früh 
die Leiche des Marineunteroffiziers Karl 
Hildebrand aus Marburg aufgefunden. Der 
Schädel war ihm gespalten und das rechte 
Bein und der rechte Arm zermalmt. Der 
Verunglückte ist anscheinend aus dem Zuge 
gefallen, ohne daß es bemerkt wurde, und 
dann überfahren worden.

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  Am Sonnabend  
Nachmittag explodierte beim Verbrennen von 
Pulverresten aus dem M anöver im Pulver­
schuppen auf der Friedhofinsel bei Metz eine 
Puloerkiste, wobei ein Feuerwerker schwere 
Brandwunden erlitt, auch zwei in der Nähe 
weilende Mädchen trugen Brandwunden da­
von. D as Unglück ist dadurch entstanden, 
daß eine neue Kiste auf den Platz gestellt 
wurde, auf dem eine andere Kiste verbrannt 
worden war.

( F r ü h e r  W i n t e r  i n  d e n B e r g e n . )  
I n  den Schweizer Bergen ist vorzeitiger 
Schneefall eingetreten; von 700 Meter 
Bergeshöhe ab liegt Schnee. Appenzell 
meldst großen Schaden an Wiesen und 
Bäumen. Die Korn- und Kartoffelernte liegt 
an vielen Orten unter einer dicken Schnee­
decke. Die Viehherden mußten vorzeitig von 
den Alpweiden Heimgetrieben werden. I n  
D avos betrug die Schneehöhe am Donnerstag 
bereits 10 Zentimeter.

( D e r  T  0 u r i s t  S  0 l e r n  0 n), von dem 
es hieß, daß er seit einer Tour durch die 
Dolomiten vermißt werde, ist am 22. S e p ­
tember wohlbehalten in Nürnberg eingetroffen.

( D i e b  s t a h l  e i n e r  G u a r n e r i -  
G e i g e . )  Dem jungen Violinkünstler Erich 
Klamt wurde auf der Reise nach Linz in 
der Nacht vom 19. zum 20. September im 
Eisenbahnzug, kurz vor der Station  Schön- 
brunn eine kostbare P etrus Guarnerius-Geige 
im Werte von 10 000 Mk. gestohlen.

( R e v o l v e r s c h i e ß e r e i  i n  e i n e m  
K a f f e e h a u s e  z u  N i z z a . )  Der Chef­
redakteur des B lattes „DepOche", der fran­
zösische Staatsanw alt Renucoli, überfiel in 
einem Kaffeehause zu Nizza den Heraus­
geber des „Phare du Littoral", Caillet, ver­
setzte ihm einen Stockhieb und feuerte eine 
Revolverkugel auf ihn ab, die indes fehlging. 
Renucoli, der verhaftet wurde, erklärte, er 
habe Caillet wegen Angriffe auf seine Person, 
die im „Phare" erschienen seien, vergeblich 
zum Duell herausgefordert und deswegen ge­
nötigt gewesen, sich selbst Genugtuung zu 
verschaffen.

( B e i  e i n e m  Z u s a m m e n s t o ß )  
zwischen einem Güter- und einem Personen- 
zug auf der Wladi-Kawkas-Bahn am S o n n ­
abend wurden viele Personen getötet und 
verletzt.

( S c h w e r e r  S t r a ß e n b a h n u n ­
f a l l . )  Am Sonnabend stießen in Tipton 
^ity (Indiana) auf der elektrischen Straßen­
bahn zwei W agen zusammen, wobei sechs 
Personen getötet und weitere sechs schwer 
verletzt wurden.

( Ü b e r  e i n e n  s c h w e r e n  A u t o ­
m o b i l «  n f a i l )  wird aus New Orleans 
vom Sonnabend gemeldet: Hier ist heute ein 
Automobil mit sechs Personen in einen 
Kanal gestürzt. A l l e  s e c h s  sind e r -  
t r u n k e  n.

( W o h e r  s t a m m t  d i e  B e z e i c h n u n g  
„ R e s t a u r a n t " ? )  E s g ib t wenige W orte, die 
eine so große V erbreitung gefunden haben, wie das 
W ort R estaurant. I n  den meisten Kultursprachen 
nennt sich jede Speisewirtschaft, welchen R anges sie 
auch sei, ein R estaurant, und das W ort ha t in  
London einen ebenso gemeinverständlichen K lang 
wie in  M adrid , in  B erlin , W ien, Konstantinopel, 
Newyork oder B uenos A ires. Der S in n  des 
W ortes scheint so klar zu sein, a ls  bedürfe er keiner 
E rläu terung . D enn m an weiß, daß das französische 
Z eitw ort „ re s ta u rs r" , das ja  auch in  die deutsche 
Sprache Lhergegangen ist, soviel sagen w ill wie 
„wiederauffrischen, in  einen früheren Zustand zurück­
versetzen". Und die Ausgabe jeder Gastwirtschaft 
ist es ja , den Besucher durch Verabreichung von 
Speise und Trank zu erfrischen, ihm  gleichsam zu 
ersetzen, w as er an körperlichen K räften aus irgend­
welcher Ursache, sei es durch Hunger oder Erm üdung, 
eingebüßt hat. Aber ganz so einfach verhält sich 
die Sache denn doch nicht. W enn m an dem U r­
sprünge des W ortes R estaurant in  seiner Heimat, 
in  Frankreich, nachgeht, so gelangt m an zu der 
Entdeckung, daß dort anfangs un ter einem Restau­
ra n t nicht der W irtschaftsbetrieb und der R aum  
verstanden wurden, wo gegen Geld und gute W orte 
fertig  zubereitete N ahrungsm itte l zu haben sind, 
sondern daß ein R estaurant ehem als ein M ah l be­
deutete, und zwar ein M ah l von ganz besonderer 
A rt und Zusammensetzung. E ine gelehrte fran ­
zösische Zeitschrift e rinnert neuerdings an diese ver­
gessene Tatsache und stellt fest, daß im  17. J a h r ­
hundert ein R estaurant ein leichtes, aber kräftigen­
des M ah l w ar, das hauptsächlich aus einer klaren 
Suppe, frischen E iern  und etw as Geflügel bestand. 
Wöchnerinnen, Kranke und schwache Personen 
w aren es, denen die Arzte hauptsächlich ein Restau­
ra n t verordneten. S o  erzählt m an, daß der Herzog 
von Richelieu, der allmächtige M inister Lud­
w igs X I I I . ,  eines Tages das H aus der schönen 
M adam e de F lam m arens, der er einen Besuch ge­
macht hatte, verließ und deren M utte r begegnete. 
S ie  forderte ihn auf, noch einen Augenblick bei ih r 
zu verweilen, doch der Herzog lehnte die E inladung 
ab, w eil ihn zuhause ein R estaurant erw arte, dessen 
er seiner angegriffenen Gesundheit wegen um diese 
Tagesstunde bedürfe. Aber die alte M adam e de 
F lam m arens erw iderte ihm, sie könnte ihm  selbst 
ein vortreffliches R estaurant anbieten, da ein 
solches täglich für sie bereit stehe. N un t r a t  der 
Herzog bei ih r ein, ließ sich ih r R estaurant auf­
tischen und versicherte, n iem als ein besseres und 
schmackhafteres genossen zu haben. Noch im  18. J a h r ­
hundert w ar es einer bestimmten Anzahl von 
Speisew irten in  P a r i s  nicht erlaubt, ihren Gästen 
etw as anderes a ls  R estauran ts zu verabreichen, 
nämlich Fleischbrühe, R eis- und Nudelsuppen, 
frische E ier, Makkaroni, Geflügel und eingemachtes 
Obst. Erst allmählich entstand der Sprachgebrauch, 
diese G attung  von Speisewirtschaften kurzerhand 
R estaurants zu nennen, und später übertrug sich 
das W ort ohne Unterschied auf die Speisehäuser 
jeglicher A rt._____________________________

Humoristisches.
( G e b i l d e t e  M e n s c h e n . )  Bei Kommerziell» 

rats sollen lebende Bilder gestellt werden. Der A rran­
geur, ein akademischer M aler, schlägt unter anderen 
auch „Cagliostro" vor. „A ber", sagt der H ausherr, 
„das geht doch nicht, es sind doch auch junge M ädel 
dabei!" „P ap a " , fällt überlegen die Tochter ein, „du 
bist wieder konfus. D u verwechselst ihn mit Casanova." 
—  „G anz richtig", sagt die M am a strahlend, „von dem 
das Grabdenkmal in der Augustinerkirche ist."

( W e r d e n S c h a d e n h a t . . . . )  M eine F rau  
behauptet unterw egs, aus einmal, sie habe die H ut­
schachtel in der Droschke, die w ir eben benutzt hatten, 
liegen gelassen. Also laufe ich der Droschke nach und 
rufe dem Kutscher z u : „ Is t die Schachtel noch im W a­
gen ?" — „Nee", brüllt er zurück, „die Dame ist ja mit 
Ihnen  ausgestiegen."

Gedankensplitter.
Durch Krieg und Kampf besteht diese W elt; es stirbt 

sogleich, w as hier nur ruhen will. Gerüstet und ge- 
waffnet sollen wir immer sein; immer schlagfertig, 
immer als die, die dem Feinde begegnen sollen: W ir 
sollen Krieger se in! Ernst Moritz Arndt.

Das Technikum Mittweida ist ein unter S taa ts­
aufsicht stehendes, höheres technisches Institut zur Aus­
bildung von Elektro- und Maschinen-Jngenieuren, Tech­
nikern und Werkmeistern und zählt jährlich ca. 3000 S tu ­
dierende. Der Unterricht sowohl in der Elektrotechnik 
als auch im Maschinenbau wurde in den letzten Jahren 
erheblich erweitert und wird durch die reichhaltigen Samm­
lungen, Laboratorien für Elektrotechnik und Maschinenbau, 
Werkstätten und Maschinenanlagen re. sehr wirksam unter­
stützt. Das Wintersemester beginnt am 18. Oktober 1910, 
und es finden die Aufnahmen für den am 3. Oktober be­
ginnenden, unentgeltlichen Vorkursus von Mitte Septem­
ber an wochentäglich statt. Ausführliches Programm mit 
Bericht wird kostenlos vom Sekretariat des Technikum 
Mittweida (Königreich Sachsen) abgegeben. I n  den mit 
der Anstalt verbundenen ca. 3000 qru. bebaute Grund­
fläche umfassenden Lehr-Fabrikwerkstätten finden Volon­
täre zur praktischen Ausbildung Aufnahme. Auf allen 
bisher beschickten Ausstellungen erhielten das Technikum 
Mittweida bezw. seine Präzisions-Werkstätten hervorra­
gende Auszeichnungen. Industrie- und Gewerbeausstellung 
Planen: die Ausstellungsmedaille der Stadt Planen „für 
hervorragende Leistungen". Industrie- und Gewerbeaus­
stellung Leipzig: die königl. Staatsmedaille „für hervor­
ragende Leistungen im technischen Unterrichtswesen". 
Industrieausstellung Zwickau: die goldene Medaille „für 
hervorragende Leistungen". Internationale Weltausstellung 
Lüttich: den krix  ä'kcmueur.

Seit mehr als 40 Jahren ist in Hunderttausenden von 
Fällen die vorzügliche Verdaulichkeit und Nährwirkung 
des Nestle'schen Kindermehls, das die Kinder so gern 
nehmen, gründlich erprobt worden. Im m er gleichmäßig 
und gebrauchsfertig, stets bekömmlich, nie säuernd oder 
sich zersetzend, bringt das Nestle-Mehl den Säugling durch 
die schwierige Periode des Sommers glücklich hindurch.

F r e i b u r g  a. M., 21. Septbr. (Die Berliner 
Liedertafel in der Sektkellerei von Kloß L Foerster.) 
Vergangenen Sontag war die Berliner Liedertafel, die ja 
durch ihre bekannten Konzertreisen nach der Türkei, Griechen­
land, Rußland und Schweden weltberühmt geworden, in 
Stärke von etwa 230 Mitgliedern einer Einladung der 
hiesigen Sektkellerei von Kloß L Foerster gefolgt. Der 
Besichtigung der großartigen Kellereien schloß sich im fest­
lich geschmückten Lichthos genannter Firma ein Gesangs- 
vortrag der Liedertafel an, zu dem gegen 1000 Zuhörer 
von nah und fern herbeigeeilt waren. Großer Beifall 
belohnte die Sänger, die dann noch längere Zeit beim 
schäumenden Rotkäppchen-Sekt Gäste der Firma Kloß L 
Foerster waren. Der Gesamtertrag des Konzerts überwies 
genannte Kellerei in dankenswerter Weise dem hiesigen 
Armen- und Krankenhaus.



W W c Z n M W M .
Der nächste Termin für die Unter- 

suchung sämtlicher Säuglinge, welche der 
Fürsorge unterstehen, findet am
Mittwoch den 2 8 . Septbr. 1910, 

nachmittags 5 Uhr, 
in den Räum en der K leinkinder- 
bewahraristalt, Bachestr. 11, statt.

Die Mütter und Pflegemütter werden 
aufgefordert, mit den Kindern pünktlich 
zu diesem Termin zu erscheinen.

Thorn den 24. September 1910.
Der M agistrat.

Waldarbeiterwohnung
mit 6 M orgen Acker und Wiese ist 
vom 1. Oktober im Schutzbezirk S te in ­
ort bei Scharnau zu besetzen. B e ­
werber haben sich bei Herrn Ober- 
forster L ö w e  in Thorn, G ut W eiß- 
hof, oder auf der Försterei Steinort 
zu melden.

Thorn den 22. Septem ber 1910.
Der M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung,
betreffend die städtische V olksbiblio- 
thek nebst Lesehalle im Mittelschu!-- 
gebäude, Eingang Gerstenstr., Keller­

geschoß.

Bücherausgabtz: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 
nachmittags.

Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
Lesezeit in der Lesehalle:

Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 

Leihgebühr: Vierteljährlich 0,50 bezw. 
0,75 und 1,00 für die Berechtigung 
zur jedesmaligen Entnahme von 
1 bezw. 2 und 3 Werken.

Für Mitglieder des Handwerkerver- 
eins unentgeltlich.

Besuch der Lesehalle unentgeltlich.
Die Benutzung beider Einrichtungen 

wird angelegentlichst empfohlen.
Thorn den 30. August 1910.

D as Kuratorium 
der städtischen Bolksbibliothek.

je 20 Mark 
für

1 Halbjahr.

KW. MerdWIk.
Abteilung v .

WIk in Wcht«.
Beginn des Winter - Halbjahres am 

18. Oktober.
Es findet Aufnahme von Schülerinnen 

in folgenden Kursen statt:
1. Haushaltungskursus, 120 Mk. jährlich,
2. Kochen und Backen, 60 Mk. für ein

Halbjahr,
3. Waschen und Platten,
4. einfache Handarbeit u.
'  Maschinennähen,
5. Kunsthandarbeit,
6. Wäscheansertigen,
7. Schneidern,
8. Putzmachen,
9. Backkursus, 15 Mark.

Baldige Anmeldungen täglich im Ge-
schäftszimmer, Seitenflügel links, Erd­
geschoß.

Sprechstunde 10—1 Uhr. 
Lehrpläne kostenfrei durch die Vor­

steherin L. S L a e m m l e r .
Thorn den 5. August 1910.

N a s  K u r a t o r i u m  

t k r  K W g l .  L e w e r b e s c d u l e .

8  Zur Theatersaison:
M Operngläser

GrStztr Auswahl! 
Billigst» Preis»!

» Q u s t Ä E s ^ s r ' .

neuester Art.

Größte Auswahl.
Billigste Preise.

Ksräweil-rLliriL-
Meckerlrge

KIlIellMl!!,
L D v L l v r s l i ? .  1 1 ,

. Ecke Brückenstr.

? jio to F r n p 1Ü6 

LoSaL -lM ratg.

sovis rLmtliebe

LoLsL-IrtlkkI

MNt,
Lerderstr. 83/85.

A ltes S o ld  u. S ilber, Brillanten^  
kunstl. Gebisse u. AlteriLm er

kaust zu höchsten Preisen 
r .  Goldwa^en-Werkstatt,

Kokspreise.
Grober Koks kostet bis auf weiteres 1 .1 0  M k. Pro Zentner 

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 2 0 0  Zentner wird 
eine Preisermätzignng von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 

T h o r «  den 11. September 1910.

______ Städtische Oaswrrke.
^ Usks

für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darre», 
zur rauchlosen Feuerung von Dampfkesseln, Lokomobilen und 
DamMäckcreien sowie zum Betriebe von ÄraftgaS- (DowsongaS-) 
und SauggaSmotoren rc. hat abzugeben

I n  unserem Verlage ist erschienen und zum Preise von 5 0  P f., 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen:

P M M
MUWlW 8« W « M  »es M im is 81

v o n  Ä .  v o n  L - i U s n e r o n .
O. Dombromski Dnr);drnckerer, Thor«.

L o L L r 'M a m i s

l>»M-1sUer m l W m A>-8r «
dient nur selmelleQ, eiuka elien, soliden nnd diUi§en Herstel­

lung von
M  L «  -  ^ u l L s r i r .

deder Kicker kann sokort spielend lelettt ant dem Lau, 
oline Teiler, ant kaltem We^s nerZesteUt werden.

M U "  2 3 0 / 0  L l r s p Ä l r n i s .  " W D
Prospekte stellen gratis ^nr VerküAnns- 

^.lleinverlcank:
V a r r v ^  L  M r o o r k o v s k i ,  k Ü M i i M ä k l ^ .

I m  Verlage von O tto  IVlAAnd m. b. H ., Leipzig erschien 
und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Pastor köklerr w iläe kosen
R o m a n  von b r l s ü r t o k  k ^ r o k n r u t .

420 Seiten 8«. Geheftet 4.00 Mk., 
sinnreich gebunden in farbiger Ausführung 5.00 Mk.

Wie Frenffen'S Hilligenlei, Christaller's P rostitu tion  des Geistes. 
Po lenz 's  P fa r re r  von B reitenfeld u. a. führt uns auch dieser Roman 
mitten hinein in die brennenden Probleme unserer Zeit.

Musterhaft sind oft mit wenigen Strichen die einzelnen Gestalten ge- 
zeichnet, der in des Herzogs Stalldienst ergraute bibelgläublge Vater, der 
weltmännisch kluge etwas epikuräische, aber dabei doch orthodoxe Konsistorial- 
rat, alle die köstlichen Pfarrerstypen, vom düstern Zeloten bis zum fidelsten 
Lebemann, der kugelrunde, urkomische und gemütvolle Doktor, die auch in 
ihren Gesinnungen knochigen Bauern mit ihrer derben niedersächsischen Mund- 
art, der freidenkerische Fabrikdirektor usw. — sie alle sind Wesen ans Fleisch 
und Blut, keine Romanmarionetten. Auch die Landschaft ist liebevoll und in 
warmen Farben wiedergegeben. Der sonnige und gemütvolle Humor des 
Verfassers wirft auch auf dieses Buch seine freundlichen Lichter.

ilt jeder Verlud,. die dervLkrten Marken kNIUAIN 
(Btlsnaenkett) und kNl-MOdM (kllanren.Butter- 
Margarine) durck unbekannte, billige Bette au er- 
letzen, kalinin und Balmona werden teil vielen Jakren 
tsgllck in Millionen Ususkaltungen verwendet: lie 
Lud allo erprobt unci bewäkrt, lonlt würden Le nickt 
den ausgeaeickneten Kuk genieüen, den lie von cler 
keinlten bis aur einkacklten Kücke belitzen. Darin 

liegt eine Garantie, die bei unbekannten 
Marken nickt geboten wird.

vorrÄAlioks, bevLbrte HusUtLtsll, in vsr- 
sovisäsnsn rsisls.?sn, sovis

Sürtvl Wä VrLger
da^n einx>kieldt
D r - L v L r  M ü l l e r »  U l a o l r L .

dauernd in Thor«, Friedrichstr. 7,
kE " nächste Nähe des SLadtbahnhoses. -MF 

400 Sitzplätze.
Darstellung hervorragender Tagesereignisse, Opern, 
Dram en, Schauspiele, singende, sprechende und lebende

T ä g l i c h  A n f a n g  4 Uhr .
S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.

Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 
2. Platz 26 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Jeden  S o n n ab en d : Neues P ro g ram m . —--------

Keimens IgOglMii

N o l lw e l l s r  u n a  s n N e r e  lBs.
IsZäZswsbrs ^ IsZcltaselisn, 
l a Z c l m s s s s r  »  I s Z ä s t ö e k s ,  

Kuclrssoks
unä alle sonsiiZen Ia^äZeräLe unä allen

empfehlen In grosser ^ns^valil
LTL K L I L l K A l t S i r  Z?1'6L86IL

0 . 8 .  L  8 o k n ,
o .  m .  d .  n . ,  I l i s r » « ,

Sir elt«8tr»88v 33 . — L sr»8prevl»vi' 2.

!« » M
Nach Lks ne!>en ^ 1 4  l stg ,hatt

^Reimgung der Bi-rleitu.'g-n m"
" nicht mehr. ___ _

Wir empfehlen -H W

A I  O s l D r i l ^ z

gstsr L Vo.'
Fabrik für Bierdruck°ppara^ ^  

Könistsberg DieeSrittk
Bei Bedarf '«  «ach

appacalen oder SKM« ^ast-nsrci«
neue» Borschrkst biu»» __   .
«knaebote oinzicholcm— ----------

kieliM
g  ^ U sa r tew ek
S,sN srss

4 0 0 g g

l v  »I. (Porto unä !-'«ts 3V 
äurod ässZs.e.»W

S L L H , w . S . prio-irn-^^ol. 
Lowio alle tlutedUods ^erlLLuksstsi .
^  ro!e§r.-XSr.: „0o1ä4

A r o w e r A ,

. . . .

^ L U e r i L Z a m p s a  v o n  l - 2 0  V o l l .

» »

u v O a g ä !
< 1 s Z a p S l r Q N S N ,  Fvlaäsll unä u vxslaäsu , 

M l u n H I o n  aller ^ r t ,
^  ^ s ^ r k A e w e l i i ' S  s o v le  säm tlioks < I a A c !-  

a r l N c e l  1u Zrosssr ^ u sv a d l
E  emptielilt

Q  s s r A  O i S l r i O Z L
A l e x a n d e r  K i l i v v e A e r  l ^ a e k t . ,

L U s a i b s l k s I r .  7 .  D l k s s b e H i s I r .  7 .

Schnelle Ausführg v.R eparaltutt«

ll «!»r ü-M!r. !

illlrüMjMi'Mli. Mittioneuraeu^ V

Destempfohle«,
k eim frei.

am Wagen oder durch die ^ 0"""am Wagen ooer vutu- 
Die Lieferung erfolgt ^kwider, vs>>«

z dsr lzc-limsok (-ifks - ^
IVeindauälunK

S»
D»^  Zur bevorstehenden Winter-Saison

empfehle mein großes Lager in

^  Med-, loivtzt-, 8ammtzt-, 7aM- v. kürNtev,
^  von den einfachsten bis zu den feinsten Genres zu soliden Preisen. 

Hüte werden in kürzester Z eit modernisiert.
- E "  Bei Einkauf von Hüten über 10 Mark ein Hutkarton g ra tis .

^  2 iwL Koeüor, Putzgeschast, Thörs-Nnlktr,
^  Bergstraße 36 .

Lum bevom ehW ßen M Z u g e
bringe meine große

Gardinen-Wäscherei n. Spannern
in empfehlende Erinnerung.

N ur Trocken im Freien. — Kein Kulissentrocknen. — Keine Koksöfen.

D a m p f - W ä s c h e r e i , , E d e l w e i ß "  L c M i a  K r i m ä e r ,
T b  o v

1 .  W d V , 8rM e°8tr. ^
W.Mut8) W lE ^ ' '

Z siläM K ön  ^

l Ä s p k o u  6 0 ^


